Alle Horankalten nehmen Beſtelung auf dieſes Blatt 
an, für Sreslau die Expedition der Breslauer Bettung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Infertiond. Gebühr für den Naum einer ſechstheiligen 

Petitzeile 14 Sgr. > 


Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Kiel, 11. Januar. Die Landesverſammlung hat ge: 
ſtern in geheimer Sitzung, die bis heute Morgen 3 ½ 
Uhr dauerte, mit 42 gegen 26 Stimmen beſchloſſen, die 
Reg erung zur Annahme der Forderungen der Kommiſſare 
zu ermächtigen, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
Rendsburg und Friedrichsort von ſchleswig⸗holſteinſchen 
Truppen beſetzt bleiben. 0 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
fiir politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
Köln, 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Im heu⸗ 
tigen Preßprozeß gegen den Verleger der „Kölniſchen 
Zeitung“ Joſeph Dumont, lautete der Ausſpruch der 
Geſchworenen freiſprechend. 


Baſel, 9. Jaunar. Bajel:Stadt hat ſämmtliche Flücht⸗ 

linge aus dem Canton verwieſen. 

Frankfurt a. M., 10. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 
Minuten. Nordbahn 35 /. 

Paris, 9. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 
5% 94, 80. 

Hamburg, 10. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide, Oel unverändert, ſtill. Kaffee 4% nominell ohne 
Geſchäft. Zink ſtille. 

Stettin, 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Roggen 35 ½, 
p. Frühjahr 36 % bez. Rüböl 10 ¼, p. Frühjahr 10% 
dez. Spiritus 23Y,, p. Frühjahr 21 ¼ Gld. 
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3% 56, 95. 


nn . Mebersißbt 2 
Breslau, 11. Januar. Die Zollvereins⸗Konfetenzen ſol⸗ 
len zu Wies baden ſchon am 15. d. M. wieder eröffnet werden, 


am! Fri Unterſtützungsfonds find zur Unterſtügung 
iger Lehrer an den Progymnaſien, Semingrien und 

Realſchulen Gelder bewilligt worden. Ra — 
Die Auflöſung der Militär Konventionen zwiſchen Preußen und 
mehren kleineren deutſchen Staaten ſoll nahe bevorſtehen. 
Am 10. d. M. ſind von Berlin Pionniere, Sappeurs und Mineurs 
nach Wittenberge abgegangen. — um Berlin iſt eine ſehr große 
Truppenmaſſe konzentrirt. — Am Rheine ſoll wieder ein Ob ſer⸗ 
vationscorps gebildet werden. 


Die dritte Kommiſſton der Miniſterial⸗Konferenzen zu Dresden, 
welche die deutſchen Handels- und Verkehrs ⸗Verhältniſſe zu bearbeiten 
dat, iſt bis zum 22. Januar vertagt. Baiern und Sachſen haben 
Fe vorgelegt, die ſehr nahe an das öͤſterreichiſche ſtreiſen, und 
33 ſich die andern Bevollmächtigten erſt Inſtruktionen einholen 
8 x Preußen ſucht Hannover für den Zollverein zu gewinnen. — 
agen. at war Miniſter v. Manteuffel wieder in Dresden 
Konferenzen 8 benardenberg wird erſt nach Beendigung ſeiner 
reich wil ER Sia erbsen Premier-Minifter abreiſen. — Oeſter— 
Gunſten Oeſterreichs th. der ſo konſtruirt iſt, daß er ſtets zu 
3 ichs ſtimmen wird. Dennoch hat der Kaiſerſtaat 
eigentliche Vorschläge noch nicht gemacht. — Die Berliner Conſt. Ztg. 
giebt in einer Korreſpondenz aus Dresden einen Ueberblick über die 
bisher gemachten Vorſchläge und gepflogenen Unterhamdlungen in Be: 
treff der zukünftigen deutſchen Centralgewalt. 

Die Oeſter reicher find jetzt im Beſiz von Raſtatt; am 7. Ja. 
Auar waren die dahin beſtimmten drei öſterreichiſchen Bataillone dort 
angelangt. 


N die offizielle Kaſſeler Zeitung jetzt offen geſteht / handelt es ſich 
a 22 rn der kurheſſiſchen Regierung und 
(alſo —4 a die preußen- oder unions freundliche Partei 
Leiche u ie Kammern) zu unterdrücken, und die Freunde Oeſter⸗ 
d ah nd des „Bundestages“ zur Herrſchaft zu bringen. Und 
reſpoden Preußen ebenfalls die Hand geboten! --- Unfer Kaſſeler Kor⸗ 
Kriege 3 heut Mittheilungen über die Kompetenz der daſigen 
gegeben . — Alle Zeitungen, bis auf zwei, ſind wieder frei⸗ 
7. paſſirte . 8 
er Bahn für denlda ein öſterreichiſcher Ponton⸗ und der Muni⸗ 
odamnmte öſterreichi i 
tig auf dem Marſche nach . Korps, welches gegenwär⸗ 

Am 8. rückte dit Avantgarde n ſich befindet. 
bien General gegeditſch, in Bet Defterreicher, an der Spitze der 
die dortigen Einwohner einen ſchlechtend en ein. Die Jäger machten auf 
in traurigen Umftänden. Die Göttigendruck, der Train beſand ſich 

eſterreicher mit dem bebe: „Sch! es wistudenten begrüßten die 
fr lungen“, worüber General Legeditſch Beſchwende Be 5 obige 
a Empfang dürfen die Defterreiher in ech ge dea e 
a rechnen. — Wo das öſterreichiſche Korps die Elbe h 

ub man noch nicht, die Einen fagen: bei Wittenberge, 
bei Boitzenburg. 

Die Statthalterſchaft 
don Rendsburg nach 
war mittlerweile in 
Jedenfalls, bevor fie m 


alfiren wird, 
te Andern: 


don Schleswig ⸗Holſtein war am 9. d. 
Kiel wieder zurückgekehrt. General Thü men 
Altona geweſen. Die Scatthalterſchaft wird 
it den beiden Kommiſſari ſchluß kommt 
d 5 arien zum Abſchluß kommt, 
2 Votum der Landesverſammlung Aalen. 0 


* au obige telegr. Depeſche) vahin ausgefallen: 
Y Me der Forderungen der Kom miffare ächti 
. i zu ermächtigen, 
e der Bedingung, das Rendsburg und Sec. 
Dänen . verwechſeln mit Friebridysftadt, welches noch von den 
befegt bletziſ) von den ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen 
werden, iſt zwelſe Ob die Kommiſſare in dieſe Bedingung willigen 
Schleswig iſt und . da Rendsburg der Schlüffel von Holſtein und 
ſich lange gegen das on arte Beſatzung in diefen beiden ſeſten Orten 
Die öſßerreich if che Reichiſche Korps halten könnte. 
kaniſchen Vereinigte u Srung ſtellt nun auch die nordameri⸗ 


neff Ungarns zur Rede. Sie 


Dieſes iſt denn 
die Regierung zur 


taaten wegen ihres Verhaltens in Be⸗ 
dürfte aber 


nden, die fie i x hier nicht die Nachgiebigleit 
— ſie in letzter Zeit bei den deulſchen Fürſten gefunden hat, 


ſich leicht mit einer angemeſſenen Zurückweiſting begnügen müfjer. 


x 


Breslau, 11. Jauuar. 

Die erſte Probe der Ergebung haben nun zwar die Kammern 
überſtanden. Sie haben den Tadel, welcher ihnen ſchon auf der 
Zunge ſaß, als der Mund ihnen geſchloſſen wurde, ſtill hinunter⸗ 
geſchluckt und wohl verdaut. 

Aber damit iſt nur der erſte Schritt auf ihrer dornenvollen 
Laufbahn gethan. Sie werden noch manche bittere Pille ein⸗ 
nehmen müſſen, ehe die Aufgaben dieſer Seſſion aufgearbeitet 
ſind. In jeder neuen Phaſe der Berathungen werden die 
Schwierigkeiten ſich von Neuem einſtellen, die ſie diesmal mit 
heroiſcher Selbſtüberwindung glücklich umgangen haben und dies 
ſelben Umſtände werden jede neue Entſchließung ſchließlich zu 
demſelben kläglichen Ende führen müſſen, zu welchem ſie die 
Adreßdebatte bereits geführt haben. 

In den nächſten Tagen werden die Kammern ſich zu entſchei⸗ 
den haben, ob der Artikel 63 der Verfaſſung, welcher den Mi⸗ 
niſtern die Pflicht auflegt, proviſoriſche Verordnungen den Kam⸗ 
mern (alfo beiden Kammern) ſofort vorzulegen, eine Bedeu⸗ 
tung hat oder nicht. 

Die Regierung ſcheint nicht geneigt zu ſein, den Kammern 
über dieſen kritiſchen Punkt für diesmal hinwegzuhelfen. Sie 
hat noch keine Anſtalten gemacht, die Verordnung vom 5. Juni 
der zweiten Kammer vorzulegen und ſcheint die Verfaſſung dahin 
auslegen zu wollen, daß die Vorlegung an eine Kammer genüge. 
Wird die zweite Kammer ſich bei dieſer Auslegung wieder ftill- 
ſchweigend beruhigen? 

Gewiß wird man den bevorſtehenden Streit wieder als einen 
„unfruchtbaren“ darzuſtellen, und wiederum durch eine Tagesord⸗ 
nung zu beſeitigen ſuchen. Und doch iſt die Auslegung des 
Art. 63 der Verfaſſung in dieſem oder jenem Sinne von nicht 
geringer politiſcher Erheblichkeit. 

Der vorliegende Fall wird dies veranſchaulichen. 

Die Regierung hat die Preßordonnanz vom 5. Juni nur der 
erſten Kammer vorgelegt, von der ſie die Genehmigung derſelben 
ſicherer erwarten darf, als von der zweiten. Wird die Seſſion ge⸗ 
ſchloſſen oder werden die Kammern aufgelöſt, bevor jene Verord⸗ 
nung in der zweiten Kammer zur Berathung und Beſchlußnahme 
gekommen iſt, ſo bleibt dieſelbe wiederum ſo lange in 
Kraft, bis die zweite Kammer in der nächſten Seſ⸗ 
ſion ſie verworfen hat, ſofern die erſte Kammer ſie nicht 
verwirft. Geſetzt aber, die zweite Kammer wäre mit der Ver⸗ 
ordnung nicht einverſtanden und dieſelbe wäre auch dieſer zur 
Vorlage und Beſchlußnahme gekommen und von ihr verworfen 
worden, fo wäre fie damit ohne Weiteres außer Kraft ge⸗ 
treten. 

Das von der Regierung beliebte Verfahren kann alſo die Wir⸗ 
kung haben, daß eine einſeitige Verordnung trotz des Diſſenſes 
einer Kammer rechtsverbindlich bleibt und damit die Beſtimmung 
des Art. 63 der Verfaſſung illuſoriſch gemacht wird. 

Die Entſcheidung der zweiten Kammer iſt bei der Scheu der 
entſcheidenden Fraktion Geppert⸗Bodelſchwingh vor jedem Wider⸗ 
ſpruche gegen die Regierung einerſeits und bei der Feſtigkeit der 
Regierung in ihrem Widerſtande gegen die Kammern andererſeits 
faſt nothwendig gegeben. Es wird nicht ſchwer halten, eine neue 
Tagesordnung durch dieſelben Motive zu rechtfertigen, durch 
welche man die Tagesordnung vom vergangenen Dienſtage ge: 
rechtfertigt hat. a 

Iſt auch dieſe Klippe wieder glücklich umſchifft und hat ſich 
die Kammer durch eine neue Selbſtverurtheilung zur Paſſivität 
ihre paſſive Exiſtenz wieder auf einige Tage oder Wochen ges 
ſichert, ſo taucht auch ſchon wieder eine neue Klippe auf. 

Die Verordnung vom 5. Juni findet endlich ihren Weg aus 
der erſten Kammer in die zweite. Dieſe hat dann pflichtmäßig 
ihr Votum abzugeben, ob die Umſtände, durch welche die Dring⸗ 
lichkeit der Verordnung gerechtfertigt werden ſoll, wirklich ihre 
einfeitige Erlaſſung rechtfertigen, ob ihr Inhalt verfaſſungsmäßig 
und endlich, ob derſelbe auch materiell zu billigen ift? 

Man wird alſo den Kammern zumuthen, die Behauptung zu 
ſanktioniren, daß die That eines Wahnſinnigen eine Frucht 
der damaligen Preſſe ſei. Wir zweifeln wirklich daran, ob 
auch nur ein Menſch in der Kammer und im Lande an den 
behaupteten Cauſal⸗Nexus glaubt. Aber die Regierung wird 
auf der Genehmigung beſtehen, die Kammer wird wieder vor 
einem Bruche mit der Regierung erſchrecken und für ihre Exi⸗ 
ſtenz zittern. Man wird wieder geltend machen, daß es ſich ja 
um eine abgemachte, vergangene Sache handle, daß ein theore⸗ 
tiſcher Kampf um einen Verfaſſungs⸗Paragraphen unfruchtbar 
und zeitraubend ſei, man wird die Kammern auf die „frucht⸗ 
baren“ Debatten über das gleichzeitig vorgelegte Preßgeſetz ver⸗ 
tröſten, kurz man wird die Schleuſen all der Gründe von Neuem 
öffnen, welche die Regierung für alle derartigen Fälle in Bereit⸗ 
ſchaft hält, und wir wüßten nicht, warum dieſelben Gründe 
nicht auch dieſelbe Wirkung äußern ſollten. 

Was wird alſo den Kammern übrig bleiben, als das Un⸗ 
glaubliche mit ernſter Miene als eine Wahrheit zu verkünden 
und zu dekretiren, daß Sefeloge, der vielleicht nie ein Zei⸗ 
tungsblatt außer der unſchädlichen Berliner Weißbierpreſſe zu 
Geſicht bekommen hat, durch die Preſſe zum Wahnſinnigen und 
zum Königsmörder gemacht worden! 

Aber mit dieſem neuen bittern Tranke wird der Kelch der 
Selbſtüberwindung noch lange nicht geleert ſein. 

Die Regierung wird ſich ſchwerlich damit begnügen, die 
Dringlichkeit der Verordnung anerkannt zu ſehen, ſie wird 
als nothwendige Konſequenz auch die Billigung des mate⸗ 
Bush Inhaltes verlangen. Sie wird die Stellung der, 
u oe er, Verleger, Buchhändler und Herausgeber unter po⸗ 
lizeilic⸗ lacht, die Ueberlieferung wichtiger Eigenthumsrechte 
unter vol zeilicheg Belieben wenigſtens vorläufig geſetzlich feſtge⸗ 
ſtellt wiſſen wouen. 

An Griinden wird es auch hierfür nicht fehlen, ja die alten 
Gründe reichen „vollkommen aus. 

Ein Streit über den Inhalt einer vorübergehenden Ver⸗ 
ordnung läßt ſich recht gut wieder als leere Zungendreſcherei dar⸗ 
ſtellen. Die Regierung win ja ſelbſt die Verordnung vom 
5. Juni nicht fortbeſtehen laſſen, fie hat dieſe Abſicht ja durch 
die gleichzeitige Vorlegung eines — freilich noch mehr drakoni⸗ 
ſchen — Preßgeſetzes bekundet. Bei deſſen Berathung können die 
Kammern ja alle ihre Bedenken laut werden laſſen, alle 


möglichen Verbeſſerungs⸗Vorſchläge anbringen. Eine Ver⸗ 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
inel. Poſtzuſchlag 1 ML. 24 Sgr. 6 M. 7 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel 
ten Feiertage. ! 
u va 
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werfung der Verordnung vom 5. Juni aus „konſtitutionellen zwar vom 15. d. M. ab, fortgeſetzt werden wird. Braunſchweib 


Bedenken“ wäre ja nur ein unfruchtbarer Skandal, eine „Cenſur 
über Perſonen“, die für die Kammern unangenehme Rückwirkun⸗ 
gen haben könnte. . 5 

Hat die Kammer ihre „konſtitutionellen Bedenken“ gegen die 
merkwürdige deutſche Politik der Regierung fallen laſſen, iſt ſie 
von der Behauptung der Verfaſſungswidrigkeit der Verordnung 
abgeſtanden, ſo werden wohl die bloßen Zweckmäßigkeitsbedenken 
gegen den Inhalt derſelden auch nicht durchſchlagen. Man wird 
ſich wohl entſchließen müſſen, den Kautionen, Konzeſſions⸗ und 
Poſtdebitsentziehungen wenigſtens eine „vorübergehende“ geſetzliche 
Geltung zu verleihen. 

Das iſt die eine Seite der Sachlage. Nach den Motiven, 
welche in der Fraktion Geppert⸗Bodelſchwingh maßgebend gewor⸗ 
den zu ſein ſcheinen, wird man einen ſolchen Ausgang nicht eben 
für unmöglich anſehen dürfen. Die Kammer befindet ſich eben 
durch die Schuld jener Fraktion auf einer abſchüſſigen Bahn. 
Sie kommt mit jedem neuen Schritte der Hingebung eden einen 
neuen Schritt tiefer herab. Freilich rettet ſie damit ihre Exi⸗ 
ſtenz, aber ſie rettet dieſelbe nur für die Möglichkeit neuer Kon⸗ 
zeſſionen, neuer Rückzüge und neuer Inkompetenzerklärungen und 
es könnte am Schluſſe der Seſſion die Frage eine ernſte Bedeu⸗ 
tung gewinnen: ob nicht Alles das, was ſcheinbar durch die 
Kammern geſchehen iſt, auch ohne ſie würde geſchehen ſein? 

Wir glauben nicht, daß durch eine derartige Wirkſamkeit das 
konſtitutionelle Syſtem ſehr befeſtigt werden wird. 

Die Kehrſeite dieſer Politik zeigt uns aber eine ernſtliche Ge⸗ 
fährdung des konſtitutionellen Lebens. 

Man möchte ſo gern den engliſchen Konſtitutionalismus auf 
deutſchen Boden verpflanzen und ſtatt eine Verfaſſung zu ma⸗ 
chen, dieſelbe natürwüchſig entſtehen laſſen. . 

Wäre dies möglich, ſo würden wir die Erſten ſein, die eine 
ſolche Entwickelung befürworteten. Dann aber würden wir das 
von den Kammern beliebte Syſtem erſt recht verurtheilen müſſen. 

Die engliſche Verfaſſung iſt zum großen Theil durch Gewohn⸗ 
heiten entſtanden, das engliſche Staatsrecht überwiegend auf 
Präcedenzfälte gegründet. Welche Bauſteine haben aber bis 


jetzt unſere Kammern fuͤr eine ſolche Verfaſſungsbildung geliefert? 

Sie haben auf den Wunſch der Regierung gegen die Verfaſ⸗ 
ſung die Botſchaft vom 7. Januar angenommen, um die Ver⸗ 
faſſung und namentlich auch die deutſche Politik der Regierung 
in ihrem Sinne aufrecht zu erhalten. Sie haben dann wieder 
der Regierung zu Liebe die ganze bisherige deutſche Politik fallen 
laſſen, und auf jede Einwirkung verzichtet, um die Verfaſſung 
zu erhalten. Wohin ſollen wir denn endlich gelangen, wenn ſie 
nun gleicherweiſe jede beliebige Auslegung der Verfaſſung ruhig 
hinnehmen, blos weil die Regierung fie beliebt und wieder, um 
die Verfaſſung zu erhalten? 

Wenn es einer ſpätern Regierung einmal einfallen ſollte, ein 
Staatsrecht auf Präcedenzien zu gründen, welch ein anderes 
Präcedens wird ſich dann aus der Wirkſamkeit unſerer Kammern 
entnehmen laſſen, als jener bekannte Satz: „Die Regierung be⸗ 
fiehlt und die Kammer gehorcht?“ 

Das Verhalten der Kammern gegenüber der Verordnung vom 
5. Juni hat noch eine viel wichtigere und weitgreifendere Bedeu⸗ 
tung, als ihr Verhalten zu der deutſchen Frage. In dieſer han⸗ 
delte es ſich nur um die Geltendmachung ihres morali⸗ 
ſchen Einfluſſes, und wir wiſſen, daß dieſer gegenwärtig 
— 0 iſt. Dort aber handelt es ſich um die Ausübung eines 
klaren Rechtes, und es wäre das gefährlichſte Präcedens, 
wenn die Kammern auch darin für ihre Ohnmacht Zeugniß ab⸗ 
legten. i 
Die Vermeidung gefährlicher Präcedenzien ift aber nicht der 
einzige Grund, welcher die Kammern von einer Genehmigung 
der Preßordonnanz abhalten ſollte. Die unmittelbar materielle 
Gefahr wiegt gleich ſchwer. 

Haben die Kammern die Verordnung einmal genehmigt, fo 
ſind ſie fernerhin nicht mehr im Stande, ihre nachtheiligen Fol⸗ 
gen zu beſeitigen. Sie können das neue Preßgeſetz ändern und 
mildern, ſo viel ſie wollen, immer wird es bei der Regierung ſte⸗ 
hen, den Abänderungsvorſchlägen ihre Zuſtimmung zu verſagen 
und mit der genehmigten und darum rechtsgültigen Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juni ohne Preßgeſetz weiter zu regieren, 
wenn es ſich damit bequemer regieren läßt, als mit dem amen⸗ 
dirten Preßgeſetz. f 

Noch ſteht es in der Macht der Kammern, durch ein Votum 
die wichtigſte und faſt letzte Bürgſchaft der Freiheit wieder her⸗ 
zuſtellen und zu ſichern. Wird auch dieſes Votum verſagt, ſo 
bleibt uns nichts mehr übrig, als von dem guten Willen der 
Regierung die Rechte ſpäter als Gnade zurückzuerbitten, welche 
die Kammern, die beſtellten Hüter der Volksrechte, freiwillig hin⸗ 
gegeben haben. Ze 


Preußen 

Berlin, 10. Jan. Se. Maſeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Präſidenten v. Fritſche zu 
Köslin, den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem evangeliſchen Schullehrer und Kantor Mat: 
thes sen, zu Groß⸗Walditz im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, fo 
wie dem katholiſchen Küſter und emeritirten Lehrer Bornowski 
zu Heinrikau im Regierungs⸗Bezick Königsberg, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. — Der bisherige Superintendent 
Korn in Guben iſt zum Superintendenten der Diözeſe Sorau; 
und der Schulamts⸗Kandidat Schmidt zum Kollaborator an 
dem Gymnaſium zu Oels ernannt worden. £ 

Die nächſte Sitzung der zweiten Kammer findet 
1 den Iten d. M. Nachmittag 1 Uhr 
att. 2 i 

Der Präſident der zweiten Kammer, 

5 a Graf von Schwerin. i 

Berlin, 10. Januar. Se. Excellenz der Herr Miniſter⸗ 
Präſident hat ſich heute früh 9 Uhr nach Dresden begeben, 
und wird von dorther ſpäteſtens Sonntags Mittags wieder nach 
Berlin zurückkehren. — Nach Nachrichten aus Holſte in wäre ein 
günſtiger Verlauf der mit der Statthalterſchaft angeknüpften Ver⸗ 
handlungen zu erwarten. f 

Wir haben ſchon früher gemeldet, daß die im vorigen Jahre 
in Kaſſel begonnene Zollkonferenz in Wiesbaden, und 


hat ſich bekanntlich wiederholt und mit Beſtimmtheit geweigert, 
der vorgeſchlagenen Erhöhung der Garnzölle ſeine Zuſtimmung 
zu geben. und da Tarifänderungen nur durch einen einſtimmigen 
Beſchluß aller Zollvereinsſtaaten zu Stande kommen können, 
ſo dürfte jene Erhöhung auf der Zollkonferenz nicht weiter in 
Frage kommen. Es würde auf derſelben daher, außer den Zoll⸗ 
verwaltungsgegenſtänden nur noch über die Anträge anf Zollbe⸗ 
freiung der Fabrikmaterialien, auf Ermäßigung der Durchgangszölle 
und auf Aenderung in den Zollſätzen für Gewebe Beſchluß zu 
faſſen ſein. Erhebliche Aenderungen der letzten Art ſollen indeß, 
nach den darüber bereits ſtattgefundenen Verhandlungen, kaum 
zu erwarten ſein. Ref.) 
Dem Vernehmen nach ſteht die Auflöſung der zwiſchen 
Preußen und mehreren kleinen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen 
Militärkonvention nahe bevor. (C. Z.) 


Heut Vormittag um 10 Uhr marſchierten die Gardepionniere 
mit Ausſchluß einer Abtheilung Mineurs und Sappeurs nach 
Wittenberge ab. Der Zug beſtand aus 41 meiſt ſechsſpän⸗ 
nigen Wagen, von denen 30 mit Booten beladen waren; die 
übrigen aber theils Balken trugen, theils aus Gepäck und Mu⸗ 
n tionswagen und der Feldſchmiede beſtanden. Der Marſch geht 
zunächſt nach Spandau, als dem erſten Raſtorte. — Das vor⸗ 
geſtern hier ankommende 12. Infanterie-Regiment wird längere 
Zeit in Berlin verbleiben; vorläufig ſind die Mannſchaften auf 
12 Tage bei den Bürgern einquartiert worden. Die Truppen⸗ 
maſſe in und um Berlin iſt eine ſehr große. Täglich kommen 
neue Abtheilungen noch an, andere rücken weiter nach dem Nor⸗ 
den, um zu dem Korps zu ſtoßen, welches an der holſteiniſchen 
Grenze konzentrirt wird. Wiewohl eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl von Mannſchaften an der Grippe leidet, ſo ſind bis jetzt 
noch keine epidemiſchen Krankheiten ausgebrochen. (N. 3.) 

Der Miniſterrath beſchäͤftigte ſich in feiner geſtrigen Sitzung 
mit Ordensverleihungen. 

Der hier anweſende General⸗Lieutenant und General-Adjutant 
des ruſſiſchen Kaiſers, Hr. v. Grunwald, hat bei Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige eine Audienz gehabt. (C. B.) 


Der Abgeordnete zur erſten Kammer für den Iſten Trierſchen 
Wahlbezirk, General a. D. v. Hüſer, hat Krankheitshalber ſein 
Mandat niedergelegt. Ebenſo der Abgeordnete derſelben Kammer 
für den Iſten Kölner Wahlbezirk, geh. Ober⸗Reviſions⸗Rath Bre⸗ 
wer, welcher gleichfalls erkrankt iſt. Jauner 

Am 8. d. M. kamen hier 348 Perſonen an d reiſten 314 
ab. Angekommen: der k. ſardiniſche Kabinetskourier Ver⸗ 
millet von Turin. 


[Lehrer- Unterſtützungen.] Bekanntlich waren für das 
Jahr 1850 zu außerordentlichen Unterſtützungen für Gymnaſial⸗ 
Lehrer 25,000 Rthlr. bewilligt worden, wovon aber nach dem 
Wortlaute der Bewilligung die Lehrer an Realſchulen, Progym⸗ 
naſien und Seminarien nicht mit betheiligt werden konnten. 
Vor einiger Zeit iſt in Beziehung hierauf die Verſicherung aus⸗ 
geſprochen worden, daß dieſe Lehrer ſeitens des Herrn Miniſters 
der Untertichts-Angelegenheiten aus den demſelben zur Verfügung 
ſtehenden Fonds möglichſte Berückſichtigung finden würden. — 
Es gereicht uns zur Freude, nunmehr mittheilen zu können, 
daß außer den aus den Fonds des Miniſteriums bewilligten Un⸗ 
terftügungen noch eine namhafte Summe aus dem allerhöchſten 
Dispoſitions⸗Fonds zur Unterſtützung bedürftiger Lehrer an den 
Progymnaſien, Seminarien und Realſchulen bewilligt und nach 
den Vorſchlägen der betreffenden Provinzial⸗Behörden zur Ver⸗ 
theilung gekommen iſt. (Staats⸗Anz.) 

[Zum Staatshaushalt.] Der dritte und vierte Band der An⸗ 
lagen zu dem Staatshaushalts⸗Etat iſt jetzt an die Abgeordneten ver 
theilt worden. Wir entnehmen dem letzten, 393 Seiten ſtarken nde 
über den Etat der Militär⸗Verwaſtung folgende Angaben: 

Bei der Anlegung des Etats der Militär⸗Verwaltun für 1851 ba» 
ben, mit geringen Ausnahmen, alle Bemerkungen Berückſichtigung ge- 
funden, welche von Seiten der zweiten Kammer bei der Prüfung des 
Etats für 1849 und 1850 gemacht worden find. Der Etat für 1851 
bat dadurch in feinen einzelnen Titeln vielfache Veränderungen erſah⸗ 
ren. Da, wo die Bemerkungen nicht berückſichtigt worden, find ent 
ſprechende Erläuterungen hinzu efügt. 2 | 

Im Ganzen ergeben ſich folgende Reſultate: i 
„Die Einnahmen der Militär⸗Verwaltung (Beiträge aus Spe⸗ 
zial-Kaſſen, einmonatliche Gehälter, welche inncbehalten find, Penſtons · 


beiträge, Miethen und Pächte, Einnahmen des großen Generalſta. 
bes ıc.) für 1851 betragen 294,439 Abl 24 Ser. 1 Pf., im Vergleich 


mit denen des vorigen Jahres 6102 Thlr. 8 Sgr. mehr. 52 
Dagegen beträgt die usgabe: i 
a) ordinarium: 25,841,449 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., = 440 1850 
346,075 Thlr. 4 Sgr. 2 fr r 4 
b) extraordinarium: 1,070,611 Thlr., mithin für als 1850 
1851 weniger 639,749 Thlr. 10 Sgr. 9 it. 8 € . 
e) Nebenfonds: im jährlichen Ertrage 55951 bober 41 1840. 
2 3 Pf. alſo 22,475 Thlr. 13 Sgr. 3 Mi, n dug mn 
Die Mehrausgabe bei dem Ordinarium iſt ha En 5 8 en 
Mehrbedarf für die größere Stärke der Truppen Ans rühun uxem · 
burg von etwa 118,000 Thlr. und durch die 38.2 rtillert ung der Ge 
ftungen und zum Retabliſſement der Deienfion 1850 ab eſtimmten 
100,000 Thlr. herbeigeführt. Ferner iſt 7 * abgeſetzte 
von den Koſten für Landwehrübungen im Berage von 56,000 Thlr. 
wieder angelegt. Endlich ift als Mebrbedari für das Marineweſen der 
b onen etwa 60,000 Thlr. zu de⸗ 
—.— von 71,000 Tthl. und an Penſt „ 5 
rechnen. . 
Die Ausgaben ad a betragen 
1) für das Miniſterium un 


die General PilitärKafe 
265,573 Thlr. — Sgr. — Pf. 
14 


2) für das Heerweſen 21,981,127 Wa. 7 — „ 
3) für die Marine - 353488 „ 11 „ „ 
4) für das Indalldenweſen 3,078,500 „ 16 „ — 
5) für das Potsdamer große * 

Militär⸗Waiſenhaus 120,49 „ n „ As 
6) für die Militär⸗Wittwenkaſſe 42,710 „ „ — 


Gon diesem Benne messung 18 tk . Shi. 8 Che. 5, 
on 


dieſem Betrage werden 89,815 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. als Pen⸗ 
fions-Beiträge entrichtet. Als künftig wegfallend And 404300 Sele 
11 Sgr. 1 Pf. angegeben. un 


(Die Annahme des Antrages auf einfache Tages⸗ 
ordnung: 20 RT 
„Die hohe Kammer wolle beſchließen, über den Becht der 
Adreß⸗Kommiſſion zur einfachen Tagesordnung Ubetzugehen“ 
erfolgte bekanntlich durch namentliche Abſtimmung. Wir erhal⸗ 
ten beute den ſtenogr. Bericht aus der zweiten Kammer (12. Si⸗ 
gung am 7. Jan.) und tragen dieſe Abſtimmung na). 
Präſident. Ich erſuche die Herren, die dieſen Antrag an⸗ 
nehmen wollen, beim Namensaufruf mit Ja zu antworten; die⸗ 


jentgäi, dle ihn uicht annehmen wolln, werden mit Nein ant⸗ 


(Der Namensduftuf beginnt mit dem Buchſtaben H.) 


Mit Ja antworten: 
Graf v. Arnim⸗Boitzenburg. 
v. Arnim (Angermünde). 


v. Arnim (Neuſtettin.) 
Bauer (Saatzig). 
Becker. 


v. Bismark⸗Schönhauſen. 


v. Bismark⸗Brieſt. 
Blümel. 5 
Böcker. 


v. Bodelſchwingh (Hagen). 


— v Bodelſchwingh (Magdeburg). 


ormann. 


a 3 
Breithaupt (Wittſtock). 
Breithaupt (Havelberg). 

temann. 


b. d. 


v. Jagow (Wittenberg). 
v. Jagow (Kreuznach). 


ow. 


2 An * 


Graf b. Kraſſow. 
v. Kries. 
Kunckel. 

Klein. 


d. Lavergne⸗ 
v. Leipziger 
Leonhard. 
Linhoff. 
Lohmann. 


ullhen. 


Brin 
cz 
* 


* 


Graf v. Monts. 
. Nincharſer ( belegen). 


ie 
e). 
Schr. v. Kit Mee. 


Frhr. v. Kleiſt (Schweinitz). 
. Win 


tterfeld). - 


Mit Nein antworten: 
Aldenhoven. 
Ambronn. 
v. Auerswald. 


Bandelow. 
v. Bard 5 


üp. 
ergmann (Wohlath. 
ende (Nimptſch). 
eſeler. 

v. Beughem. 


Birſchel. 
Bleibtreu. 


Hering... 

gt (Sangerhauſen). 
eyl. 

v. (Altenkirchen). 

3% . Jh 

d. Holzbrinck (Siegen). 


Jatobi von Wangelin. 
John. 


Kelch. 


K 


ette. 
Kleinwäͤchter. 
Klingenberg. 
orr. 


Landfermann. 
Lange⸗Käſtner. 
Leineweber. 


v. Leipziger (Chodzieſen). 
Lenſing. 


Möller. 


v. Münchhauſen (Eckartsberg). 


e. 
Nobillng. 


2 
Ohm. 
Oppenhoff. 
Palacz. 


Paſterts. 
Frhr. v. Patow. 
j Pelzer. 


Voswinckel. 
Wahnſchaffe. elzer. 
v. Wallenberg Eee 
Walter. Wernich. 
Weber. Wia ckowski. 
Wellmann. Wieſe. 
v. Werdeck. Wolff. 
Wildermann. Wunder. 


FT 
* 


Mit Ja antworten: Mit Nein antworten: 


v. Ramin. Reuter (Tilſit⸗Ragnit). 

* . i Fr „ v. Rich ofen Strie * 
Graf Renard. Nichten Sg 
v. Reyher. Riedel. | 
v. Röder. Rodehuth. 

Röhricht. 
Rhode. 

hoden. 

erzog Ratibor. 
Sa i v. Saucken⸗Julienfelde. 
v. Scheliha. v. Saucken⸗Tarputſchen. 
S (Magdeburg). Schäffer. N 
v. Schenkendorf. Schemel. 

cherer. v. Schmid (Oppeln). 


Frhr. v. Schleinitz. Schmidt (Köln). 


Frhr. v. Schlotheim. Schubert. 
v. Schönfeld. Schulenburg. 
Schönberger. Schult. 
Schröck. Graf Schwerin. 
Schröder. v. Seckendorf. 
Schwarz. Sibeth. 
v. Selchow. Simons. 
Steinbeck. Simſon. 
tettin. Steinhauſen. 
v. Stockhauſen. Stiehl. 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Stohlmann. 
Stolle. Stoſch. 
Graf v. Strachwitz. Stürcke. 
Strobel. Scheidtmann. 
v. Schmidt (Konitz). 
Treplin. Techow. 
Trojan. Tegetmeyer. 
8 Tellkampf. 
Thiel. 
Toobe. 
Trendelenburg. 
v, Uechtritz. Ulfert, 
Urlichs. 


Graf Villers. 
Frhr. v. Vincke. 


Winzler. 

Wulffing. 

v. Bebli tz⸗Neukirch. j 

2 ! j 

Graf v. Bieten. N | 
Gefehlt haben: Ahlemann. Baur (Aachen). Bazynski 


Behn. Bergmann (Neiſſe). Bolz. Bonſeri. v. Bonin 
Cetto. Graf Cieſzkowski. Claeſſen. Dan. v. Dewitz 


rre. Fröhner. v. Grabowski. Grenzberger. Grund⸗ 
mann. Heſſe (Brilon). Hoffmann. Janiſzewski. 
Jungbluth. v. Laczynski. v. Liſiecki. Martens. Mohr. 


v. Morawski. v. Niegolewski. Peſchke. v. Pokrzywnicki. 
Poppe. Pruſtnowskj. Richters. Baron v. Richthofen 
(Ratibot). Robe. v. Rohrſcheidt. v. Sanden. Schaff⸗ 
raneck. Schmidtborn. Schöpplenberg. Scholten. 
Schwiedler. Stablewski. Stämmler. Terbeck. Wander. 
Wegene. Wehmer. Wibbrich. v. Zoltowski. 
Präſident: Meine Herren, das Reſultat der Abſtimmung 
iſt folgendes: f 
it „Ja“ haben geſtimmt .. . 146 Mitglieder, 
Mit „Nein“ haben geſtimmt . 142 7 
Gefehlt haben im Ganzen. 51 m 
Es iſt daher der Antrag des Abg. Steinbeck: 
„über den Bericht der Adreß-Kommiſſion zur einfachen 
Tagesordnung überzugehen,“ 
von der Kammer angenommen worden.“ 


Stettin, 10. Jan. [Verſchiedenes.] Der kommandi⸗ 
rende General v. Grabow, der zur Feier des 25jährigen Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums des Kaiſers Nikolaus nach Petersburg von 
unſerem Hofe geſandt wurde, iſt von dort hier wieder eingetroffen. 
(- Das preußiſche Kriegsſchiff „Merkur“ iſt am 25. Dezem⸗ 
ber in Madeira eingetroffen, und hat am 27. ſeine Reiſe nach 
Braſilien fortgeſetzt. — Das 2te (Greifswalder) Jägerbataillon 
hat am 8. Januar die bisherigen Kantonnements an der Spree 
verlaſſen und einen Marſch von 16 Meilen nach Eilenburg, 
hart an der ſächſiſchen Grenze, 3 Meilen von Leipzig, angetreten, 
wo es am 13. Januar eintreffen wird. (Oſtſee⸗Z.) 

* Poſen, 9. Januar. [Das landſchaftliche Kredit 
Inſtititut. — Schlimme Lage der Gutsbeſitzer.] Wir 
haben Ihnen wohl ſchon früher mitgetheilt, daß ſich unſer land⸗ 
ſchaftliches Kreditinſtitut in Folge ſeiner guten Verwaltung nach 
und nach in Beſitz eines eigenthümlichen Reſervefonds von circa 
800,000 Thlr. befindet, die General⸗Landſchaftsdirektion hat nun 
vor einiger Zeit den Beſchluß gefaßt, dieſen Fonds theilweise 
zur Aufhülfe unſerer durch die Zeitverhältniſſe in immer bedräng⸗ 
tere Lage kommenden Gutsbeſitzer zu verwenden und zu dem 
Zweck bei dem Miniſterium die Autorifation nachgeſucht, die von 
den Gutsbeſitzern für die auf ihren Gütern haftenden Pfandbrief⸗ 
ſchulden zu zahlenden Zinſen für die nächſten zwei Jahre von 


ſenausfall ſoll aus dem Reſervefonds vorſchußweiſe gezahlt und 
endlich dadurch gedeckt und erſetzt werden, daß der zur Amortſſa⸗ 
tion feſtgeſetzte Termin auf ein oder zwei Jahre verlängert wird. 
Nach den Zuſicherungen, welche der jetzige Miniſterpräſident als 
damaliger Minifter des Innern dem General⸗Fandſchaftsdirektor 
v. Grabowski, welcher ihm das Projekt perſönlich vorgetragen 
hat, gemacht haben ſoll, dürften wir mit ziemlicher Gewißheit 
die Genehmigung deſſelben erwarten. — Schon jetzt bereits ha⸗ 
ben viele und ſelbſt im Ganzen noch nicht ungünſtig ſtehende 
Gutsbeſitzer ihre diesjährige Wollſchur im Voraus verkauft, um 
die Johanni⸗Zinſen decken zu können, und zwar zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen. Zwar haben ſie ſich allerdings den Rücktritt von 
den Lieferungskonttakten bis zur Zeit des Wollmarkts im Juni 
vorbehalten, allein nur gegen ein Abſtandsgeld von durchſchnitt⸗ 
lich zehn Thlr. pr. Etnr., und wenn ſie daher. wie bel einiger⸗ 
maßen guten Preifen allerdings fehr wahrſcheinlich iſt, auch wirk⸗ 
lach zurückteten, fo verlieren fie doch immer 20 pCt. Wo der 
Gutsbeſitzer ſich auf ſolche Weiſe fein Betriebskapital ſchafft und 
ſchaffen muß, da if allerdings ſchwer zu erwarten, daß er auf 
einen grünen Zweig kommen kann. 

Düſſeldorf, 8. Jan. [Militäriſches.]“ Die vorgeſtern 
gemeldete Rückkehr des 16. Infanterie⸗Regiments beſtätigt ſich 
dahin, daß am 13ten d. M. das 1. Bataillon wieder hier ein⸗ 
rücken wird. Ein anderes Bataillon deſſelben Regiments ſoll 
nach Elberfeld und Umgegend kommen. 

Vor Kurzem ſoll das Terrain bei Grimlinghauſen beſich⸗ 
tigt worden ſein zum Zwecke der Errichtung eines Lagers 
an der früheren Stelle. (D. J.) 
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ſein werde, nichts an ſich Frappirendes. 


wütde, nicht eingeht. Noch iſt Oeſterreich 


Deut ſchland. 


Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 8. Januar. Die Konferenzen laſſen wenig von 
ſich hören. Es bedarf eines Eklats, damit daraus etwas ruchbar 


werde. Solcher Eclat fand nunmehr ſtatt. Die erſte Kommiſ⸗ 
ſion hat für das Erſte ihre Sitzungen eingeſtellt. 


(Wie bereits 
gemeldet.) — Ein trübe Logik freilich rief die Eintheilung der 
Arbeiten zwiſchen der erſten Kommiſſion, welche die Form der 
Centralgewalt, und der zweiten, welche die Befugniſſe der Cen⸗ 
tralgewalt berathen ſoll, hervor, da über die Form, abgeſehen von 


den Befugniſſen, und ſelbſt umgekehrt über die Kompetenz, abge⸗ 


ſehen von der Organiſation nichts Prätiſes auszumachen iſt. 
So hätte der Beſchluß der erſten Kommiſſion, ihre Berathungen 
auszuſetzen, bis die zweite zu einem gewiſſen Abſchluß gediehen 
Aber Umſtände ſind vor⸗ 
ausgegangen, welche dieſer Suspenſion des erſten Ausſchuſſes 
Bedeutung beilegen. — Oeſterreich ſoll mit Preußens Bei⸗ 
ſtimmung, wie mir verſichert wird, und wie mir ſchwer fällt 
zu glauben — in die Kommiſſion einen Vorſchlag über die Bil⸗ 
dung der höchſten Bundes⸗Behörde eingebracht haben, dahin 
lautend: . 
„Die Centralgewalt beſtehe aus ſieben Faktoren und neun 
Stimmen. Zwei dieſer Faktoren ſeien Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen mit je zwei Stimmen. Die übrigen fünf Stimmen 
vertheilen ſich auf die übrigen Staaten. Dieſer Staaten⸗ 
rath habe die Exekutive und in Ausnahmefällen auch die 
Legislative. Jährlich einmal verſammele ſich der gefeßge: 
bende Körper, beſtehend aus dem Plenum der Fürſten und 
freien Städte Deutſchlands.“ 


In der Kommiſſion ſoll auf dieſen Vorſchlag zunächſt Baiern 


eingehend erklärt haben, es beanſpruche eine eigene Stimme, 


welche dieſem Staat weder von Oeſterreich noch von Preußen 
beftritten worden. Sodann ſoll der zweite durch den Vertrag 
von Ried auf Koſten Deutſchlands bevorzugte Staat Würtem⸗ 


berg prätendirt haben, gleichfalls eine Virilſtimme für ſich 


zu führen. Gleiches Verlangen ſtellten darauf Sachſen und 
Hannover. Folglich blieb für den ganzen Reſt von Deutſch⸗ 
land, wozu ganz insbeſondere die Verbündeten Preußens ohne 
Ausnahme zu rechnen find — eine Stimme. Zum Ueberfluffe 
ſoll nun gar Kurheſſen zwar keinen Anſpruch auf dieſe ganz und 
letzte Stimme, doch darauf erhoben haben, daß beide Heſſen 
eine Kolektivſtimme erhielten. Weimar und Frankfurt 
a. M. machten Einwendungen. — Zwei Thatſachen find deut⸗ 
lich, unzweideutig, aber glücklicherweiſe nicht „vollendet“ Preu⸗ 
ßen wäre bei dieſer Zufammenfegung der Centralbehörde wie ges 
knebelt und — eine Mediatiſation träte ein, zwar keine 


dualiſtiſch aufräumende, zwar eine die Mittelſtaaten 
ſchonende, jedoch keine geringere, als die bei dem Reichs⸗ 


Deputations⸗Hauptſchluß von 1803 belebte, deſſen revolu⸗ 
tionäres Prinzip das deutſche Reich der Auflöſung zugeführt hat. 
Der vorgeſchlagene Staatenrath hat ſeine Geſchichte. Nach 
der Wahl des Reichsverweſers ſchlug der Miniſter der auswärti⸗ 


gen Angelegenheiten, Herr von Auerswald, den deutſchen Höfen 


vor, bei der Regierung des Reichsverweſers ein ſolches Kollegium 


von Bevollmächtigten einzufegen, welches der proviforifchen Cen⸗ 


tralgewalt Gehalt und Kraft geben ſollte. Die Stimmenzahl 
bemaß ſich nach den Bundes Kontingenten der deutſchen 
Staaten; den 10 Bundes⸗Armeecorps entſprachen 10 Stimmen; 
die Einverleibung des Königreichs Preußen in den Bund ver⸗ 


A Preußen zur Stellung eines 3. n folglich zur 
DOieſterre ſollte 


ührung einer dritten Stimme wie zum Vorſitz. { 
2 Stimmen führen, Baiern 1, je nach der Zahl der geftellten 
Corps. Die übrigen Staaten ſtellen nur kombinirte Armeecorps, 
ſollten demgemäß auch Kollektivſtimmen haben. — Das ganze 
Projekt ſcheiterte an dem Widerſpruch der Mittelſtaaten; Herr 
v. d. Pfordten als ſächſiſcher Miniſter ließ die Propo⸗ 
ſition unbeantwortet und provocirte in der zweiten Kammer 
die Interpellation eines demokratiſchen Freundes, um darauf eine 
für Berlin ziemlich inſolente indirekte Antwort zu ertheilen. Hr. 
v. Blittersdorf, damals Unitarier, ſetzte dagegen Himmel 
und Hölle in der O.-P.⸗A.⸗Z. in Bewegung. — Später tauchte 
der Plan in öſterreichiſchen Vorſchlägen, natürlich mit ganz 
veränderter Tendenz auf. Das Projekt des Miniſters v. Auers⸗ 
wald ſollte die Einzelſtaaten ſchützen und gleichzeitig die Reichs⸗ 
gewalt des Proviſoriums zu einer konkreten machen. In den 
öſterreichiſchen Plänen dagegen nahm es die heutige Geſtalt an, 
von welcher Herr v. Radowitz am Schluſſe des Erfurter Parla⸗ 
ments im Volkshauſe mit ſtarken Ausdrücken erklärte, daß es die 
Theilung des Vaterlandes in ſieben Deutſchländer einbegreife. 
(C. 3) 
Dresden, 9. Januar. Der Legitimationsausſchuß der Con⸗ 
ferenz (Vorſitz Sachſen) hat heute eine Sitzung gehalten. 
Dresden, 10. Januar. Die dritte Kommiſſion für 
Handel und Verkehr hat ihre Sitzungen bis zum 22. Januar 
vertagt, indem ihre Mitglieder auf die von Baiern und Sach⸗ 
ſen vorgelegten Memoranda, welche mit dem öſterreichiſchen 
Projekt weſentlich übereinſtimmen, eine Erklärung bis dahin ver⸗ 
ſchoben haben, daß ſie von ihren Regierungen Inſtruktionen er⸗ 
halten. Vorausſichtlich werden Hannover und die Hanſe⸗ 
ſtädte auf jenes Projekt nicht eingehen, wie ſich jetzt mit eini⸗ 
ger Beſtimmtheit herausſtellt. Die Hanſeſtädte ſind im Grunde 
gegen jeden Anſchluß an ein größeres handelspolitiſches Ganzes, 
weil ſie ihre Autonomie in Zollſachen um jeden Preis bewahren 
wollen. Auch von Preußen wird eine Ablehnung erwartet. 
Um ſo ernſter richtet ſich die Aufmerkſamkeit der preuß. Regie⸗ 
rung auf Hannover, weil das Verbleiben Baierns und Sach⸗ 
ſens im Zollverein nach Ablauf des Vertrages unſicher iſt und 
bei Zeiten an Entſchädigung durch den Anſchluß der Nordſee⸗ 
ſtaaten gedacht werden muß. Man hat von Berlin aus in 
Hannover angefragt und zwar keine beſtimmte Zuſage, aber 
auch keine ablehnende Antwort erhalten. Hannover will erſt 


6 auf 2½ pCt. herabfegen zu dürfen. Der augenblickliche Zin⸗ ſeinen letzten Jahresabſchluß prüfen, ſodann ſtellt es Bedingun⸗ 


gen: Herabſetzung der Salzſteuer in Preußen, um einen Markt 


für die hannoverſchen Staatsſalinen zu gewinnen, Bau 


einer Eiſenbahn, durch welche Emden mit der Rheinbahn vers 
bunden wird. — Die 3. Kommiſſion wird ſich wahrſcheinlich 
damit begnügen, dem Art. 19 der Bundesakte eine ſchärfete 
Faſſung zu geben und die Verbindlichkeit einer Zolleinigung in 


Deutſchland herbeizuführen, die ſchon 1815 in Ausſicht geſtellt 


wurde, nachdrücklicher bei der Reviſion des Art. 10 auszu⸗ 
ſprechen. Die Beſtimmung des Tarifs gehört jedenfalls weder 
vor die Kommiſſion, noch vor das Pian Beten eigentliche 
Aufgabe die Reviſion der Bundesverfaffung bleibt. ; 


Hr. v. Manteuffel, ſchon vorgeſtern durch telegraphiſche 


Depeſche hier angekündigt, iſt in Dresden eingetroffen. Graf 


Alvensleben giebt ihm heute ein Diner in Britiſh Hotel, zu 
Die Abreiſe ] 


Schwarzenberg eingeladen iſt. 


dem au ürſt 6 
ch 8 früher ſtattfinden, als urſprünglich in Wien 


des letzteren ſoll doch fel zu 5 
gewünſcht wurde, vielleicht am Schluſſe dieſer oder am? gen 
der nächſten Woche, je nach dem Ausfall der Verband nnen 
mit Hrn. v. Manteuffel. Es wird hier allgemein ait 
daß Preußen auf den von Oeſterreich beftürworteten ich E enfuiren 
der auf die Exekutive ſtets zu Gunſten Beſet der nd 
1 R 3 aß kein Theil genau 
eigentlich noch gar nicht herausgegangen, le daß ar 
weiß, wie er mit ihm ſteht. Sogar die Vertreter der König⸗ 
reiche äußern in vertraulichen Kreiſen f h 
Möglichkeit einer Einigung zwiſchen den üben Großmüchten. 
Jedenfalls wird ein Theil der ſchwebenden Verfalſungsfragen in 
den nächſten Tagen entſchieden. 


in gleicher Weiſe, 


nfang 


ihre Beſorgniß über die, 


Dresden, 9. Januar. [Anleihe.] Freimũ 
Sachſen⸗Zeitung ſchreibt: Ueber die von . — 
abſichtigte Anleihe verlautet, daß dieſelbe namin⸗ 15 Mil. 
Thlr. betragen werde, von welchen jedoch nur 5 Mill. neu zu 
creiren fein würden, da 10 Mill. durch Benutzung vorhandener 
Staatsſchudſcheine, möglicherweiſe durch Arroſtrung beſchafft 
werden ſollen. Einer der Zwecke der neuen Anleſ he iſt die Ver⸗ 
wandlung der ſchwebenden (Handdarlehen⸗) Schuld in eine fun⸗ 
dirte. Die Rückzahlung der gekündigten Handdarlehen unter 
500 Thin. wird allein 23 Mill. erfordern. Der Zinsfuß 
der neuen Anleihe ſoll der Regierung anheimgeſtellt fein, 

Zu dem geſtern ſtattgefundenen großen Hofballe, welchem, 
wie wir bereits gemeldet, ſämmtliche am königl. Hofe vorgeſtellte 
Perſonen beizuwahnen berechtigt waren, hatte ſich eine überaus 
zahlreiche und glänzende Verſammlung eingefunden; die Zahl der 
Anweſenden mochte gegen 500—600 Perſonen betragen. Beſon⸗ 
dere Auszeichnung erhielt das Ballfeſt noch dadurch, daß es die 
erſte größere Hoffeſtlichkeit war, an welcher Ihre koͤnigr. Hohei⸗ 
ten die Prinzeſſinnen Sidonie und Anna, Töchter des Prinzen 
Johann königl. Hoheit, Theil nahmen. Es wohnten außerdem 
dem Balle ſaͤmmtliche zu den Miniſterkonferenzen hier verſam⸗ 
melten Herren Bevollmächtigten, der größte Theil der Stände, 
ſo wie eine große Anzahl von ausgezeichneten Fremden bei, un⸗ 
ter denen wir nur des den Winter hier zubringenden Herzogs 
von Holſtein⸗Glücksburg Durchlaucht nebſt Frau Gemahlin kgl. 

oheit, einer geborenen Prinzeſſin von Dänemark, bes hier an⸗ 
weſenden Prinzen von Waldeck und Pyrmont, des Prinzen Hugo 
von Hohenlohe⸗Oehringen, fo wie der Prinzen von Thurn und 
Taxis, des großherzogl. heſſiſchen Geſandten am preußiſchen 
Hofe, Grafen v. Görtz genannt v. Schlitz, des Eaiferl. ruſſiſchen 
Geſchäftsträgers am großherzoglich ſachſen⸗weimariſchen Hofe Ba: 
ron Maltig, fo wie der kaiſerl. öſterreichiſchen Miniſterialräthe 
Dr. Hock und Ghega, von welchen der erſtere von der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, um der Kommiffion für die materiellen In: 
tereſſen als Sachverſtändiger zur Seite zu ſtehen, abgeordnet ift, 
gedenken. Fürſt Schwarzenberg war bis gegen das Ende des 
Feſtes gegenwärtig. Ihre Majeſtäten zogen ſich erſt gegen 1 
Uhr, um welche Stunde auch der Ball ſelbſt feine Endſchaft 
erreichte, in Allerhöchſtihre Gemächer zurück. (D. J.) 

Aus Kurheſſen, 5. Jan. Eben fo bezeichnend für die 
Geſinnung unſerer jetzigen Machthaber, wie für die tiefe Ernie⸗ 
drigung Preußens iſt die jetzige Sprache unſerer einzigen, unſe⸗ 
rer Regierungs⸗Preſſe. Die „Kaſſeler Ztg.“ bringt zum neuen 
Jahre einen Rückblick über unſere Kataſtrophe. Hr. v. Preucer 
11 * unterrichten können, wenn 1 0 nicht 5 
wußt haben ſollte, weßhalb mpfiug hier thätig geweſen 
iſt. Was 1 iq HABA N Bl ar, das ſubventionirte Organ 
der Regierung being es jetzt nach dem Siege in vollen Lettern: 
es war kein Streit um fürftliche oder ſtändiſche Rechte, es war 
ein Streit zwiſchen dem preußiſchen und öſterreichiſch⸗ 
großdeutſchen Intereſſe. Da Eberhard jenem anhing, fo 
mußte ihn der Kurfürft entlaſſen; da die Stände gleichen Sin⸗ 
nes waren, fo mußte ihr Uebermuth gebrochen werden. Das 
zweite Organ Haſſenpflug's, Vilmars „Volksfreund,“ beſpricht 
in der zweiten Nummer dieſes Jahrganges Preußens Zukunft. 
Preußen habe geſündigt und ſei durch ſeine Schuld erniedrigt 
worden. Um eben fo viel ſei Baiern durch ſein muthiges Auf⸗ 
treten für das Bundesrecht gewachſen. Ein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied in der Selbſtſtändigkeit und Macht der beiden Staaten 
beſtehe nicht mehr; Preußen werde vielmehr noch manche De⸗ 
müthigung als nothwendige Folge feiner bisherigen Fehlgriff 


in 6 f 
eee c e et ee langer Zeit werde es die 


können. Die Regierung, welche dieſe Dinge drucke N . 
herrſcht ein Territorium, kleiner als der kleinſte preußiſche — 


rungsbezirk; es iſt dieſelbe, von der Fürft Schwarzenberg in der 
Depeſche vom 7. Dezember ſagt, nach Preußens Nachgiebigkel 
in Olmütz habe er ſie bitten können und wirklich gebeten, das 
Einrücken der Preußen nicht übel zu nehmen und in friedlicher 
Weiſe die Zurückziehung der Truppen in Berlin noch einmal zu 
fordern. Es wird Niemand ein zweites Beiſpiel nachweiſen 


2 


| 


können, wo dergleichen einer unbeſiegten Großmacht geboten wor⸗ 


den iſt. (Köln. Z.) 

** FKaſſel, 9. Jan. [Tagesbericht.] Das Wochen⸗ 
blatt für den Verwaltungsbezirk Kaſſel vom geſtrigen Tage bringt 
folgende Bekanntmachung, die ein treues Bild unſeres Rechts⸗ 
zuſtandes liefert; wir theilen dieſes Aktenſtück mit: 

Auf Veranlaſſung des kurſürſtl. Juſtizminiſteriumg wird im Nach⸗ 
ſtehenden die Zuſammenſetzung der dahier in Wirkſamkeit getre⸗ 
tenen permanenten Militärgerichte, ſo wie auch deren Kompekenz 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. (Werden nun zunächſt die Mit 
glieder der beiden Militärgerichte und der Unterſuchungskommiſſion 
genannt.) 

Den Militärgerichten des Bundes⸗Exekutionskorps wird die Unter⸗ 
ſuchung und Beltrafung aller Vergehungen und Verbrechen überwiefen, 
welche durch den § 2 der kurfürſtl. Verordnung vom 28. September 
1850 an Kriegsgerichte übertragen find; ſerner alle Widerſtandsſälle 
egen die eben genannte Verordnung, ſowie gegen die kurfürſtlichen 
zerordnungen vom 4. und 7. September 9. J. und gegen die die 
letzteren ſchützenden Beſchlüſſe des hohen deutſchen Bundes und die 


Anordnungen der Bundes⸗Cipil⸗Kommiſſion; endlich alle Unternehmu n 


Ee und Handlungen, welche die Ehre und Sicherheit des Bunde 
Exekutionskorps, einzelner Abtheilungen und einzelner Mitglieder 
deſſelben als ſolcher bedrohen oder verletzen, und ſchließlich alle diefen 
Hunden J weich dae ſemmiſſon zur Erreichung der ihr gestellten 
Bundes⸗Aufgabe dahin beſonders zu verteilen für erſorderlich erachten 
wird. Kaffe am 7. Januar 1851. 

Der Bezirks. Vorſtand hierſelbſt. 


Mün che Januar. 5 
ordneten treffen bereits hier ein und man erwartet bis zu den 


erſten Tagen des nächſten Be eine hinreſchende Zahl we” 
ſammelt zu (eben, um die 


önnen. Heute 128 
N er Reiſe nach Nizza 


u übernehmen. Die Rückkunft des Her 
ſteut man uns noch für den Lauf d. 5 
der Meinung, daß dann Herr v. Ar 
gen Vollmachten verſehen, in Die 


in allein, mit den nöthi⸗ 
zurückbleiben wird. 
b | (Ref.) 
send gegen fünf Uhr it das 
ments Benedek bei uns eingerückt; 
bas erſte, 
den Kalk zen mit dem Gouverneur an der Spitze, 
und b 5 von der hieſigen Bevölkerung. (Karls. .) 
uldar Sieg g Heute kam auf etwa 30 Wagen eine 
vollſtändig⸗ Kriegs⸗Schiffsbrücke hier an; ſodann folgte 
ie Munition für ſämmtiche Waffengattungen des Armeecorps 
bie editſch in 48 ie: gattung 

ter 0 OR d Munitionswagen; auch kamen noch etwa 

5 Wagen mit Material und Werkzeug. (F. J.) 

Göttingen, 8. Jan. [Der Durchmarſch.] Nachdem 
ſchon geſtern Abend der Quartiermeiſter⸗Stab das öſterreichi⸗ 
ſche Exekutionstorps angemeldet hatte, zogen ſo eben, Machmit- 
tags 2 Uht, die beiden erſten Truppengattungen deſſelben in unſere 
Stadt. — Es find dies das 3. Jägerbataillon und das 42. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment. An der Spitze dieſer Abtheilung ritt 
der FMe. Legeditſch, umgeben von einem ſehr zahlreichen 
Stabe und begleitet vom hannoverſchen Generalſtabsofftziere, Ka⸗ 
pitän Cordemann. — Wenn ſchon alle Parteien in hieſigel 
Stadt übereinſtimmend dieſe ſogenannte Pacificirung Schles 
wig⸗Holſteins aus ganzer Seele verdammen, fo machen auch 
abgeſehen von dieſem Odium, welches auf ihnen laſtet, die heul 
hier eingezogenen öſterreichiſchen Soldaten einen durchaus u n⸗ 


Naſtatt, 6. Jan, 
zweite Bataillon des 


| 


— 


freundlich bewillkommt von 


— 


g 


günfigen Eindruck. Beſonders die Jäger ſind meiſt unan⸗ 
ſehnliche, hohläugige Leute. a Man ſagt, daß eine Abtheilung die⸗ 
ſes Jiger⸗Batalllons die Füſilirung Robert Blums vollzogen 
babe. — Am erbärmlichſten ſieht der Train aus, welcher nume⸗ 
itte Wagen mit ſich führt, gegen welche die bekannten tuffifchen 
Kibitken — obgleich ähnlich, doch noch elegant zu nennen. find, 
— Die Truppen zogen, von Kaffel und Münden kommend, 
durch's Groner Thor in 1 
hatte ſich u. a. eine größere Anzahl Studenten verſammelt, 
welche den vorbeiziehenden Generalſtab mit dem aus voller Kehle 
geſungenen „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen ꝛc.“ 
begrüßte. Der Herr Feldmarſchall⸗ Lieutenant hat dieſe Demon: 
ſtration jedoch ſehr übel aufgenommen; fobald er nämlich vom 
Pferde geſtiegen war, ließ er den Stadtkommandanten, Oberſt 
v. Linſingen, zu ſich entbieten und erklärte demſelben, daß er ihn 
für ferner derartige Vorfälle verantwortlich mache. Demzufolge 
find nun fo eben die Studirenden durch den Prorektor, Prof. 
Briegleb, gewarnt worden. — Iſt dies wirklich der Fall, ſo wür⸗ 
den wir dies nicht gerade taktvoll finden können; die Oeſterrei⸗ 
cher interveniren doch ihrer Anſicht nach zur Wahrung der 
Rechte des Bundes, folglich auch Schleswig⸗Holſteins; nun be⸗ 
leidigt es das Ohr ihres Kommandeurs, wenn man dieſem Rechte 


eſtand wüͤnſcht? (8. f. N.) 


Hannover, 8. Januar. [Das öſterreichiſche Corps] 
marſchirt nicht auf Wittenberge, um dort ſeinen Uebergang 
über die Elbe zu bewirken, ſondern es geht von Hildesheim mit 
der Eiſenbahn nach Lüneburg und von da weiter auf der Chauſſee 
und bewerkſtelligt feinen Uebergang bei Lauenburg oder Boitzen⸗ 
burg. Ein preußiſches Corps von 25,000 Mann (nicht 10,000 

ann, wie einige Blätter meldeten), cooperirt, und von preußi⸗ 
ſcher Seite werden Pontons geleiſtet, um den Uebergang der 
Oeſterreicher über die Elbe zu befördern. Durch die hieſige 
Stadt kömmt nur ein öſterreichiſches Kavalerie⸗Regiment mit 
einer Kavalerie⸗Batterie. Die übrigen Theile des öſterreichiſchen 
Corps, nämlich 5 Infanterie⸗Regimenter, jedes zu 3 Bataillo⸗ 
nen, mehrere Jäger⸗Bataillone und eine Artillerie von 80—90 
Kanonen nehmen ihren Weg über Hildesheim. (9. C.) 

Nicht ohne den tiefften Unwillen ſieht man im Publikum viel: 
ſeitigen Vorbereitungen zu, welche, auf den möglichft feierlichen 
5 des nach Holſtein beſtimmten öfterreichifchen Korps ab: 
zweckend, hier mit großer Emſigkeit betrieben werden. Nach 
einem Gerüchte, das Viele mit uns unglaublich finden werden, 
fol es urſprünglich außer dem Plane der Marſchkommiſſion ge: 
legen haben, das Korps die hieſige Reſidenz paſſtren zu laſſen. 
Allein — wie man ſagt, auf höheren Wunſch — iſt dieſer 
Plan nachträglich dahin geändert worden, daß Hannover nun⸗ 
mehr einen Theil des Korps ſehen und verpflegen wird. 

f (Weſer⸗Z.) 
a Braunſchweig, 8. Januar. [Der Durchmarſch.] 
Wenn die Niederſächſiſche Zeitung behauptet, die braun⸗ 
chweigiſche Regierung habe nicht nur ihren Proteſt gegen den 
urchmarſch der öſterreichiſchen Truppen zurückgenommen, ſon⸗ 
dern ſogar den Durchmarſch der nach Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
stimmten Exekutjonstruppen ausdrücklich geſtattet, fo iſt dieſe 
Behauptung durchaus falſch und enthält eine vollkommene Ent⸗ 
ſteuung der Sachlage. Gegen Oeſterreich oder die Frankfurter 
undesverſammlung ſelbſt hat die hieſige Regierung nie einen 
Proteſt ausgeſprochen, befand ſich alſo auch nicht in der Lage, 
einen ſolchen zurücknehmen zu müſſen. Der vielbeſprochene Pro: 


teſt beſchränkte i i i 
eſch A ſich N Bra en eue bem 
und mit Preußen durch die Militär⸗Convention 
eng verbündet, den Durchmarſch, gleich wie Preußen, verweigern 
müffen, und rechne dabei auf die vertragsmäßige Bun⸗ 
deshülfe von Seiten Preußens. Es iſt hierauf nie eine 
Antwort erfolgt; ſeit aber Preußen den Durchmarſch der 
Erekutionstruppen durch fein Gebiet geſtattet, fällt jede dußere 
Verpflichtung einer Verweigerung deſſelben für unſere Regierung 
weg. Zwar hat ſie ihre Anſichten über die Gerechtigkeit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache nicht im} mindeſten geändert, würde 
aber nur Unheil über unſer Herzogthum heraufbeſchwören, wenn 
fie ernſtlich etwas zu hindern unternähme, was fie doch nicht 
andern kann. Die geringſte Widerſetzlichkeit gegen die Anord⸗ 
nungen der beiden Großmächte würde ohne Weiteres das Einle⸗ 
gen öſterreichiſcher Truppen bei uns herbeiführen. 
„Thatſache iſt, daß am Montag Abend gegen 2000 Mann 
Öfterreichifcher Kavalerie und Artillerie von Karlshafen her die 
Weſer entlang durch den Sölling und über die Ammenſer Chauſſee 
sogen, folglich das braunſchweigiſche Gebiet betreten haben. Die 
F wird, dem Vernehmen nach, über Münden, Göttin⸗ 
Seeſen eh TEN nachfolgen und bei Gundersheim oder 
alls das braunſchweigiſche Territorium durchſchnei⸗ 


den, wie denn die Crekutionstruppen bei direktem Marſche das 


hieſige Gebiet gar nicht vermeiden können. (H. C.) 


7 . — 22 

Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 8. Januar. Heute wurde in der Landesverſamm⸗ 
lung die Auflöſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Regie: 
rung beſprochen, aber auch in dieſer Frage war man ſich nach 
kurzer Debatte einig, da Jeder einſah, daß der Wegfall der Aus⸗ 
gabe nicht im Verhältniß ſtehe zu der Gefahr, die dem Staate 
durch Auflöſung der ſchleswig⸗ holſteinſchen Regierung in dem 
letzigen Augenblicke erwachſen könnte, wo Alles auf die vormärz⸗ 
— Zeit zurückdrängt, deren einzige wahre Errungenschaft eben 
* die ſchleswig⸗holſteinſche Regierung iſt. Nach der Pauſe 
Hide verſchiedene Regierungsbeamte zur Statthalterſchaft be⸗ 

Ko 
Be Eben gemacht bat, 2 wieder — verſchiedenen Frak⸗ 
itgetbe muniziren ſind. is jetzt weiß man nur, daß das 
en Bet ift, wie denn freilich auch G. M) 

* 9. 5 * + * 

. ei Die Statthalterſchaft, welche, wie wir 
Tage ant Beer nach e mi 
geſtrige f die zr hierher zurückgekehrt. Unſere 
Au Nüttheilung, dam terung auf die kommiſſariſche 
auf einem Stadtge⸗ 
Wichtigkeit der Sache, 
er anzuzweifeln iſt 


1 des iner 
roklamation Seitens der Kommiſſäre, reifen ease einer 


Thümen iſt doch Al⸗ 


** 


tona gereiſt, um Übermorgen wieder hierher zurückzukehren“ 
wohin Seitens der Smethalterſchaft — befiniti Antwort > 
folgen foll, Bis dahin iſt ihr eben die Antwortsftiſt gefteitt. 
Altona, 9. Januar, Abends. Der geſtern Abend von Kiel 
gekommene Kommiſſär, General v. Thümen, iſt heute Abend 
wieder nach Kiel zurückgegangen. 
Es wird als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß es beab⸗ 
gt wird, das öſterreichiſche Armeecorps jedenfalls einrücken 
laffenenter Anderem auch die Feſtung Rendsburg beſetzen zu 


* 
177 Rußland. 

Grenzſperre der polniſchen Grenze, 10. Jan. [Die 
ſiſche Reich gegen döſchon das lebendige Thor, welches das zuf- 
entgegenſieht, fo wol Ausland abſperren ſoll, feiner Schließung 

eine Kenntniß hiervon dennoch die polniſchen Handelsleute noch 
a ſie ſich beeilen mit ben. Sie mögen aber daran glauben, 
aaren vom Auslande 4 äußerſten Kraftanſtrengung ſo viel 
möglich; uslande einzuführen, als ihnen dies nur immer 
iſt, um für die nächſtfolgende Zeit ſich mit Vorräthen 


2 


in unſere Stadt; dicht vor dem Thore 


Gerüchte zu ſchrecken ſucht, fie könnten bei ihrem Beharren auf 


den. 
Preußen hatte, und von dem eine bedeutende Quantität jährlich 
aus Preußen nach Polen abgeſetzt wurde, wird ebenfalls alsdann 


nämlich bereits durch Trommelſchlag in den polniſchen Ortſchaf: 
ten bekannt gemacht worden, daß vom Neujahr ab (nowy god) 
in Polen das Pfund Steinſalz für 9 Pf. verkauft werden wird. 
Sowie die inländiſchen Naturprodukte einer Herabſetzung im 


ſtrieprodukte im Preiſe zunehmen, da man durch Erſchwerung 


werthen zu können. 


denen dieſe Mittheilungen über ihre Konferenzen mit den 
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ßigen Zuſtandes 5 Oberitalien, wenn auch wahrſcheinlich die 
Befeitigung des Ausnahmszuſtandes daſelbſt nicht ſo nahe fein 
durfte, als mancher in feiner Bee träumen mag. Nun ers 
fährt man auch, daß die lange Verzögerung in der Publikation 
der Landesſtatute für die italieniſchen und ungariſchen 
Kronländer nicht etwa in der Unſchlüſſigkeit des Miniſteriums 
gelegen habe, ſondern lediglich in deſſen Vorausſicht begründet 
war, indem daſſelbe die Entulcktng der deutſchen Frage ab⸗ 
warten wollte, ehe es in Bezug auf die Konſtitultung diefer bei⸗ 
den wichtigſten Beſtandtheile des Reiches eine definitive Entſchei⸗ 
dung traf. Nun die deutſchen Wirren durch die preußiſche Zaͤg⸗ 
haftigkeit für Oeſterreich weit günſtiger gelöft wurden, als dies 
jemals zu hoffen war, hat jeder Zweifel Über die künftige Stel⸗ 
lung der genannten Kronländer aufgehört, doch ſoll Lombatdo⸗ 
Venetien eine weit freiere Poſition im Staatsgebäude einnehmen, 
als Ungarn, das den ganzen Kelch der Centraliſation leeren wird, 
weil ihm fortan ein Platz im mitteleuropäiſchen Handelsbunde 
zugedacht iſt, der ſich in Dresden realiſiten foll, indeß Ober: 
Italien von der öſterreichiſchen Politik als der Kernpunkt 
eines anzuſtrebenden italieniſchen Staaten = Bundes betrach⸗ 
tet wird und deshalb mit dem Kaiſerſtaat nur in möglichſt loſer 
Verbindung ſtehen darf. Schwarzenberg und Bruck arbei⸗ 
ten auf daſſelbe Ziel los, auf die Machterweiterung Oeſterreichs, 
welches ſein Anſehen in Deutſchland und Italien auf die Baſis 
der materiellen Intereffen mit Sicherheit aufbauen möchte, 
nachdem die alten Grundmauern des hiſtoriſchen Glanzes für 
immer eingebrochen ſind; dieſe Staatsmänner begreifen, daß 
heutzutage die bloße Erinnerung keine Macht gewährt, ſondern 
der moderne Einfluß auch auf moderne Elemente baſirt ſein 
müſſe; doch dies ſcheinen ſie freilich begreifen zu wollen, daß 
Rußland die öſterr. Regierung abſichtlich gegen die jungen 
Kräfte der weſtlichen Civiliſation vorſchiebt und ſie in eine un⸗ 
abſehbare Folge von Konflikten verwickelt, um ſie von ihrem 
eigentlichen Terrain im Orient abzulenken, das immer mehr die 
Zukunftsdomäne der ruſſiſchen Staatskunſt wird! 


Frankreich. 

* Paris, 8. Januar. ([Tagesbericht.] Die Kriſis 
dauert fort. Geſtern Morgen glaubte man noch an die Mög⸗ 
lichkeit einer Transaction, weil die National⸗Verſammlung einer⸗ 
ſeits in dieſem Zwieſpalt ſich nicht von der öffentlichen Meinung 
unterſtützt ſähe und andererſeits auch der Präſident ſehr wohl 
begreife, daß er wegen der nächſtens zu beantragenden Do⸗ 
tation die Legislative jetzt nicht bis zum Aeußerſten drängen 
dürfe. Jedoch im Verlauf des geſtrigen Tages hat ſich die 
Sachlage verändert. ! 

Sieben Hauptführer der Majoritöt (de Broglie, Thiers, Daru, 
Dupin, Mole, Berryer und Odilon Barrot, wozu ſpäter noch 
Montalembert kam) wurden ins Elyſee gerufen und das Ergeb: 
niß der Unterredung war ein neuer Bruch, indem der Präſi⸗ 
dent der Republik ſich hinſichtlich der Abſetzung des Generals 
Changarnier unbeugſam zeigte und nach einer langen Rede da⸗ 
mit ſchloß, daß er in Berreff des Generals Changarnier unab⸗ 
änderlich entſchieden ſei, und aus tauſend Gründen, welche er' 
verſchweigen müſſe, nur den einen anführe: daß Changarnier 
im Verlaufe der Zeit ſich allen Parteien verpfändet habe, und 
daß er, Napoleon Bonaparte, nicht einen Mann beibehalten 
könne, deſſen Schwert man, gleich einem ewigen Schreckbilde, 
über ſeinem Haupte halte. Auf die beſtimmteſten Verſicherungen 
a e rag Bean, fo- wie für die Wolreibte der 
Fegislativen, und auf die Erklärung, daß er fie, die fieben Me: 
präſentanten habe kommen laſſen, um ihnen alle Garantien zu 
bieten, welche ſie nur verlangten, erwiederten die Letzteren ganz 
einfach, daß ſie durch die Verfaſſung hinlänglich geſichert ſeien, 
daß er nur aber an Karl X. denken möge, welcher von keinen 
Führern der Majorität nützliche Warnungen habe erhalten kön⸗ 
nen. Trotzdem ſie nun das ganze Unglück vorhielten, das aus 
der Abſetzung des Generals Changarnier erwachſen könne, ber 
harrte doch der Präſident auf feinem Entſchluſſe, und ers 
klärte endlich, wenn er die Rechte der Legislativen achte, ſo möge 
fie auch die feinigen achten, und er werde ſich nichts von ſeiner 
Befugniß vergeben, einen Subalternen abzuſetzen. — Alles 
dreht ſich jetzt in der That nur um die Abſetzung des Generals, 
ſelbſt der Miniſterwechſel iſt dadurch in den Hintergrund getre⸗ 
ten. In dieſem Augenblick geht das Gerücht, daß ſich 
der Präſident der Linken zuneigen würde, was übri⸗ 
gens etwas für ſich hat, da ihm dieſe in der brennenden Frage 
nicht entgegen iſt, und ihm unter der Vorausſetzung, daß die 
Form der Republik beibehalten wird, gänzliche Vollmacht überlaſ⸗ 


einigermaßen zu verſehen. In den Grenzſtädten berſch demnach 
gegenwärtig eine Geſchäftigkeit im Verkehr, wie fie ch nich 
aa iſt, und die verſchiedenen Wärrenlager werden von 
auslänbiſchen Käufern förmlich belagert. Ungeachtet die Verkäu⸗ 
fer mit ihren Waaren bedeutend aufgeſchlagen haben, fo it der 
Zudrang von Kaufenden dennoch ſo groß, daß die Kaufleute durch 
die Abfertigung der Käufer bis zur Etſchöpfung gehetzt werden. 
Selbſt des Nachts gelangen ſie nicht zur Ruhe, und ſind ſie ge⸗ 
zwungen, um dem Körper die nöthige Erholung zu verſchaffen, 
mit ihren Waarenlagern ſich abzuſchließen. Dies wird jedoch nur 
ſelten in Anwendung gebracht, da man ſich noch jetzt für den 
etwaigen Abbruch entſchädigen will, den die Grenzſperre, welche 
ſchon in drei Tagen eintreten ſoll, herbeiführen könnte. Wenn⸗ 
gleich das zu dieſem Behufe deſignirte Militär auch noch nicht 
allerwärts eingetroffen iſt, ſo werden ſchon überall die nöthigen 
Vorbereitungen hierzu getroffen ). Der Grenzrayon iſt durch⸗ 
gehends geebnet und in paſſablen Zuſtand gebracht worden, da⸗ 
mit ſowohl Fuß⸗ als auch reitende Patrouillen regelmäßig durch⸗ 
ziehen können. Für die Grenzpoſten ſind vorläufig die an der 
Grenze befindlichen Wohnhänfer beſtimmt, wo dann die Wirths⸗ 
leute aus denſelben hinausziehen müſſen, da man die für dieſen 
Fall proponirten Baracken erſt zur Sommerszeit wird aufſtellen 
können. Die derzeitigen Straznik's, die etwa noch im Grenzdienſte 
verbleiben, werden der Militärbeſatzung einverleibt und erhalten 
auch nur den militäriſchen Sold. Viele der bisherigen Grenz: 
Beamten haben demnach ihre Demiſſion eingereicht, worauf ihnen 
jedoch noch kein Beſcheid geworden iſt, als daß man ſie durch 


Entlaſſung einem andern Truppentheile, woſelbſt ein härteres 
Schickſal ſie erwartet, zugetheilt werden. So iſt denn Alles mit 
bangem Zweifel erfüllt, da Niemand bis zur letzten Stunde et⸗ 
was Beſtimmtes erfährt. — Auf den Marktverkehr des König⸗ 
reichs Polen wird die Veränderung der ruſſiſchen Zollſchranken 
einen weſentlichen Einfluß ausüben, der ſich hauptſächlich darin 
äußern wird, daß viele Conſumtionsartikel, namentlich Getreide 
und Fleiſch zu einem Spottpreiſe daſelbſt zu erlangen ſein wer⸗ 
Auch Salz, welches bisher einen höheren Preis als in 


in Polen wohlfeiler ſein als im diesſeitigen Gebiete. Es iſt 


Preiſe entgegen gehen, werden dagegen die ausländiſchen Indu⸗ 


der Einfuhr derſelben die einheimiſchen Fabriken zu heben gedenkt. Die 
ruſſiſche, reſp. polniſche Induſtrie befindet ſich aber noch Feines: 
wegs auf jener Stufe, um dem betreffenden Bedürfniß zu ent⸗ 
ſprechen, oder dabei die inlandiſchen Produkte mit Erfolg ver⸗ 
Bei dem geringen Werthe der Naturpro⸗ 
dukte, welchen dieſelben alsdann in Polen haben werden, ſowie 
durch das Nichtvorhandenſein irgend eines Erwerbes wird ſich 
eine Abnahme des Geldes einſtellen. Ein Geldmangel hat ſich 
ſogar auch gegenwärtig, wenngleich aus andern Urſachen, in 
Polen fühlbar gemacht. Alle Spekulanten haben nämlich ihr 
Geld in ausländiſchen Waaren angelegt, die fie dann nach Bes 
ginn der Grenzſperre mit bedeutendem Vortheile nicht nur in 
Polen, aber mehr noch in Rußland, wohin ſie jene Waaren wie⸗ 


der frei einbringen können, abzuſetzen hoffen. Sollte die Grenz⸗ 
ſperre dagegen in der proponirten Weiſe zur Ausführung kom⸗ 


men, ſo würde dem preußiſchen Grenzhandel ein bedeutender Ab⸗ 
bruch dadurch geſchehen. Einen nicht mindern Abbruch würde 
auch Polen dadurch erleiden, und zwar nicht nur in kommerzieller 
Hinſicht, ſondern auch in Betreff der Civiliſation, da durch die 
Aiden vom Auslande die polniſchen Bewohner nur auf den 
Verkehr mit dem ruſſiſchen Steppenvolke beſchränkt wären, wo⸗ 
durch ſie in ihrer geiſtigen Richtung bedeutend herabkommen 
müßten. 

Kaliſch, 5. Januar. Der gegenwärtige Kommandirende des 
3. Infanteriekorps, General⸗Lieutenant Baron v. Offenberg, hat 
Warſchau verlaſſen und unternimmt eine kurze Inſpektionsreiſe 
in den Gegenden an dem Bug. — Die von der C. C. verbreitete 
Nachricht, daß bis jetzt das Gouvernement Auguſtowo und ins⸗ 
beſondere Suwalki von Truppen entblößt geweſen ſei, beruht auf 
einem Irrthume, denn gerade in dieſem ſchmalen Grenzgouverne⸗ 
ment ſteht ſchon ſeit längerer Zeit und noch bis jetzt das 1. In⸗ 
fanterieforpg unter dem General-Lieutenant Siewers. — Die 
Reorganiſation der an der Grenze gelegenen Zollbezirke iſt bereits 
vollendet. Die früheren Grenzbeamten ſind faſt alle beibehalten 
und nur mit neuen Inſtruktionen verſehen worden. Die Errich⸗ 
tung neuer Zollbezirke hat es nothwendig gemacht, daß auch neue 
Beamte angeſtellt werden mußten, obgleich nach den Plänen der 
Finanz⸗Kommiſſion für das Königreich Polen die Zahl der Grenz⸗ 
beamten nicht vermehrt werden ſollte. (K. B. g. B.) 

Oeſterrei ch. 

N. B. Wien, 10. Jan. [Tagesbericht.] Der Mini⸗ 
ſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg wird wegen feiner aus: 
gezeichneten Verdienſte um den Kaiſerſtaat vom Wiener Ge⸗ 
meinderath das Ehrenbürgerrecht von Wien erhalten. Von den 
Bewohnern der Reſidenz wird ihm auch eine Dankadreſſe über: 
reicht, dafür, daß er den Frieden mit Preußen auf ſo ruhm⸗ 
würdige Weiſe erhielt, — Aus den Kronländern wurden die 
Schulräthe nach Wien berufen, um zu einer Konferenz über die 
Reorganiſirung des Volksſchulweſens zuſammenzutre⸗ 
ten. — Der Minifter für Landeskultur und Bergweſen traf die 
Einleitung, daß bei dem am 20. d. beginnenden Zollkon⸗ 
greſſe zwölf Landwirthe die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
vertreten ſollen. — Ueber die vom katholiſchen Vereine veröffent⸗ 
lichte Preisausſchreibung find ſechszehn Auffätze gegen die 
Civilehe und deren Einführung überſendet worden. Ein Co⸗ 
mité, welches zur Prüfung derſelben ernannt war, hat den Auf⸗ 
fag mit dem Motto: „Ein christlicher Staat kann keine Civilehe 
dulden,“ für den beſten erklärt. Verfaſſer deſſelben iſt Dr. An⸗ 
ton Kerſchbaumer, der zugleich auf das feſtgeſetzt geweſene, höchſt 
unbedeutende Honorar verzichtete. 

* Prag, 9. Januar. [Urtel.] Die heutige Prager Ztg. 
bringt wieder neue Verurtheilungen. Von dem Kriegsgericht 
find nämlich wegen des Verbrechens des Hochverraths verurtheilt 
worden: 

4 Angeklagte zum Tode durch den Strang. (Von die⸗ 
fon wurde 1 zu 20jähriger, 1 zu 16jähriger und 2 zu 15jähriger 
ſchwerer Kerkerhaft begnadigt.) 

Ferner 4 zu 12jährigem ſchweren Kerker. 

Ferner 8 zu 10jährigem ſchweren Kerker. 
wurde einer zu 6jährigem und ein anderer zu 

reer begnadigt.) d 


Molc's: „ein Miniſterium aus der Linken werde in der Ver⸗ 
ſammlung nicht die Majorität erlangen und folglich der Antrag 
für die Dotation verworfen werden,“ erwidert habe: „in den 
Augen des Präſidenten habe die Macht mehr Werth, als das 
Geld.“ — Um 4 Uhr wurden Mole, Thiers und Montalembert 
ins Elyſee gerufen, aber alle Drei haben bis jetzt darüber ges 
ſchwiegen, was ſich zwiſchen ihnen und dem Präſidenten zugetra⸗ 
gen. So eben, um 5 Uhr, verſichert man mir eine Kombina⸗ 
tion, die) ich Ihnen hier mittheile, ohne dafür zu garantiren; 
nur muß ich den Miniſter des Innern verſchweigen, da man 
mich nachdrücklich darum gebeten hat: Drouin de l'Huis, 
das Aeußere, Baſſano, die Marine, Duclerc, Handel, Bi⸗ 
neau, öffentliche Arbeiten, Rouher, Juſtiz, Foul d, Finanzen. 

Es iſt jetzt beſtimmt, daß die Sache des Elyſee an Tetrain 
gewonnen, dagegen die des General Changarnier, d. h. die der 
Legislativen, weil die Letztere ſich in dem General perſoniſizirt, 
bedeutend verloren hat. Ich habe geſtern berichtet, daß man 
dem Kommandanten en chef vorwerfen kann, bei den Interpel⸗ 
lationen Napoleon Bonaparte's ein wenig mit den Worten auf 
der Tribüne geſpielt zu haben. Die Patrie, welche einen erbit⸗ 
terten Kampf gegen ihn führt, verſichert, daß ſich heute 1 
hohe Offiziere im Elyſee vorgeſtellt haben, um gegen die Ver⸗ 
ſicherungen des Kommandanten en chef zu proteſtiren und zu 
bezeugen, daß fie ſelbſt die Inſtruktionen unterzeichnet geſehen. 

Die Linke beharrt natürlich darauf, die Angelegenheit des 
Parlaments nicht mit der des Generals zu identiſiziren. Die 
Majorität iſt wüthend darüber und es iſt wirklich eine ıuns 
begreifliche Naivetät von derſelben, wenn fie je hat vorausſetzen 
können, daß die Montagne, welcher man immer den General 
Changarnier als einen Schutzwall gegen jegliche Verwirklichung 
der Pläne der rothen Partei gegenübergeſtellt hatte, nun Partei 
für einen Mann nehmen werde, in welchem ſich die verhaßte 
Majorität perfonifizirt. — Unterdeß trifft man von beiden Sei⸗ 
ten ſeine Maßregeln. Ein Bataillon hielt ſich während 
der Nacht im Saale der Legislativen wach, und zwei Ba⸗ 
taillone waren im Elyſee aufgeſtellt, was wenigſtens der Sache 
noch einen komiſchen Anſtrich giebt. 


(Von dieſen 
5jährigem ſchweren 


Endli Das Comitee der Zwölfe, deſſen Zuſammenſetzung ich Ihnen 
e ua mh, ha uam sd ra ar 
ſuchungsbafe berurtheilt und ihnen dieſelbe angerechnet. — Die Birathung nichts beſchloſen und ſich bis heute Mittag vertagt. 
Veruttheitten uud meiſt Studenten und Techniker. An der Börfe haben ſich die Fonds mit bemerkenswerther 

* Venedig, 6. Januar. [Zustände.] Die endliche Festigkeit behauptet, aber ich muß bemerken, daß ein neues Dies 
Ernennung des Kaen Straſſoldo Er des Ritters v. Tog⸗ conto von 80,000 Fr. die Speculanten auf Baisse in Schrecken 
genburg zu Mae in Mailand und Venedig ver⸗ gefebt bat, Mebrigens hat man ungeheure Anſtrengungen gemacht, 


um das Steigen zu bewirken, was die elpfeeifchen Blaͤtter na 


kündigt die Nähe einer definiti i. men. 
9 finitiven Geſtaltung des verfaſſungsmä⸗ türlich zu Gunſten des Präfidenten ausbeuten. 


) Soeben geht uns die Nachricht zu, daß für den Grenzſtrich bei 
Herby die neue Aue in Ae worunter viele Tſcherkeſſen ſich 
befinden ſollen, bereits in Czeaſtochau angelangt iſt. Manche jener 
Militärs, die ſchon früher auch an der 17 Grenzlinie poſtixt 
waren, ſollen Atteſte von jüdiſchen Handelsleuten des Inhalts bei 
ſich führen, daß man den Inhabern derſeſben kaufmändiſche Spe⸗ 
ditionen anverkrauen konne. D. C. 


ren Umſtänden ungeheure Stürme in der National⸗Verſammlung 
hervorrufen würde. Es iſt namlich die Vertheilung don Orden 


24. Februar 1848 im Kampfe gegen das Volk ſo ruhmwürdig 
bethaͤtigt haben. Die demokratiſchen Blätter ſchleudern natürlich 


ſen würde. Man fügt noch hinzu, daß man auf die Bemerkung 


Orte nächſtſolgenden Monate in Kraſt geſetzt und daß 
Eine Thatſache muß ich noch erwähnen, welche unter ruhige⸗ d 


an Militärs für die Tapferkeit und den Muth, welchen ſie am 


ihre Blitze gegen die rößte aller Inſulten auf die Revolution 
3 
angung der ihm jetzt fo erwünſchten Gunſt ſchmeicheln wollte 
damit gerade 1 e 0 ce fe 5 15 0 


3 4 
ch we iz. 

Bern, 6. Jan. e e ger, welche 
wegen ihres propagandiſtiſchen Treibens von Genf ausgewieſen 
worden, find vorgeſtern hier angekommen. Zwei derſelben gingen 
ſofort über Belgien nach England, die übrigen wollten bleiben. 
erhielten aber vom Polizeidirektor Befehl, ſich underzuͤglich an⸗ 
derswohm zu begeben. Gegen die Ausweiſung von zwei kan⸗ 
tonsftemden Schweizerbürgern iſt vom eidgenöſſiſchen Polizeide⸗ 
partement, mit Berufung auf die Bundesverfaſfung, Proteſt 
eingelegt worden. — Die wiederholten Klagen der franzöſiſchen 
Regierung über Umtriebe der in Genf weilenden Flüͤchtlin, 
haben den Bundesrath bewogen, einen Unterſuchungskommiſſär 
in der Perſon des eidgenöſſiſchen Oberſten Siegfried abzuſen⸗ 
den. Wahrſcheinlich wird die Sache auf detfetber Myſtiſtkation 
beruhen, als die jüngſte abenteuerliche Fahrt Mazzini's durch 
Italien und die Weſtſchweiz, nachdem derſelbe London 
gar nicht verlaſſen hatz allein Furcht macht Geſpenſter. 
Die Polizei der Nachbarrepublik hat über dieſe Spionenfübel 
manches ſchöne Stück Papier verſchrieben. Frkf.⸗Bl.) 

N A m e r i KE 0. 

New⸗Nork, 27. Dezbr. Zwiſchen dem Kabinet der Ver⸗ 
einigten Staaten und dem öſterreichiſchen Geſchäͤftsträger 
war es zu Erörterungen über die Haltung der amerikaniſchen 
Regierung in Bezug auf die Angelegenheiten Ungarns gekom⸗ 
men. Eine bedeutende Meinungs⸗Verſchiedenheit hatte ſich bei 
dieſer Gelegenheit herausgeſtellt, indem der Staats⸗Sekretär für 
die Politik der Exekutivgewalt in die Schranken getreten war. 


* 


5 Ie ( it 5 
Irovinzial- Beitung. 
Sitzung des Gemeinde⸗Rathes 
am 9. Ja 
Vorſitzender: Juſtizrath Gräff. 
8 Verſammlung. 

Vor Beginn der Sitzung wurden die Gemeindeverordneten Kaufmann 
Herr Klocke, Schornſteinſegermeiſter Herr Seidelmann und Gym⸗ 
näflalditetor Herr Wimmer vom Bürgermeister Herrn Bartſh in 
den N eingeführt und durch Handſchlag an Eidesſtatt 
verpflichtet. ö 
1 * den auf der Tagesordnung verzeichneten Mittheilungen be · 
anden ſich: 

die Verhandlung über die Abnahme der im verfloſſenen Jahre aus- 

geführten Pflaſterungen. Die Reviſions⸗Kommiſſton erklärte, daß 

die Pa Arbeiten anſchlagsmäßig und gut ausgeführt wor⸗ 
den ſeien; g . ji 
die Prototolle über die Konſtituirung der 14 Kommiffionen des 
Gemeinde-Raths. Nach denſelben find hlt: 


nuar. 8 
Anweſend 86 Mitglieder der 


in der Finanz: und Steuer- Kom 5 
Herr Lew e Votſitzenden, 22 e II. zu wi Stell: 
vertreter, Herr Schuhmann zum Schtiftführer, Herr Voigt zu 


deſſen Stellvertreter; N 
in der R e eee 
Herr Bormann zum Vorfigenden Herr Franz zu deſſen Stell 
vertreter, Herr J. Müller zum Schriftführer, Herr Sommé zu 
deſſen Stellvertreter; * ie g A 
in der Kirchen⸗Kommiſſion 
Herr Loewe zum Vorſitzenden, Herr Friedlieb zum Schriftführer 
und zugleich zum Stellvertretet des Vorſitzenden; 
in der Schulen⸗Kommiſſion 4 
Herr Kummer zum Vorſitzenden, Herr Gebauer zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, Herr Wimmer zum Schriftführer; 
in der man e 0 
of . am ee Peru Blümner zu deſſen 
ellvertreter, Herr etter riftführer; 
in det ospital- und Wai east ffion 
Herr Dr. a on zum Borfi „Herr Worthmann zu deſſen 
Stellvertreter, Herr r. Springer zum Schriftführer, Herr Ju rock 
zu deſſen Stellvertreter; , 
in der Be und Oekonomie⸗Kommiſſion 
Herr Graf v. Hoverden zum Vorſitzenden, Herr Brunſchwitz zu 
deſſen Stellvertreter, Herr Krug zum Schriftführer; * 
in der Grundeigenthums⸗Kommiſſion . 
Herr Ludewig zum Vorſitzenden, Herr Stier zum Schriftführer; 
in der Kesten e-, Handel und l eee 
Herr Llebich zum Rotfigenden, n Friedenthal zu deſſen 
ge 1 r zum Schriftführer; N ! 
in der Ban⸗Kommi 81 
der Klindt zum Vorſitzenden, Herr Dobe zu deſſen Stellvertreter, 
Herr Hoſeus zum Schriftführer; 
in der Servis⸗ und Einqua rungs⸗Kommi ſion 
Herr Hübner J. zum e Herd v. Fülkenhauſen zu deſ⸗ 
ſen Stellvertreter, Herr F. Wolff zum Schriftführer; ea 
in der ine und 15 . ſekurauz⸗Kommiſſion 
Herr C. F. Heymann z 1 7 eh, Herr Seidelmann zu 
deſſen Stellvertreter, Herr Nadbp! zum Schriftführer; 
in der Stra ſtalten⸗Kommiſſion N 35h 
Herr Oe. Dinter zum Vorſitzenden, Herr Galetſchty zu deſſen 
tellvertreter, Herr Reichenbach zum Schriftführer; 
in der Gewerbebetriebs⸗ Kommt enn 
err Scharff zu deſſen —5 a 


Herr Samoſch zum Vorſißenden, 
vertreter, Herr Staats zum Schriftführer, Hert Schmidt zu de 
75 wär 


Stellvertreter. " 
Ale Deputirte für die Verfafjungs- und Wahltommiſſlon waren 
e, Friedlieb, C. ir A 


ernannt; die Herren Lewald, Klo 6 
ſchocke, ae S ebig, 
fions 


Hipauf, Dr. Grätzer, Rösler, 
v. Frankhen, Hübner in, Schindler und Schar 
2. Die beantworteten und begutachteten Superreviſtons⸗Erinnerun⸗ 
en zu den Riemberger Forſtre nungen pro 1848, 1840, zu der Streh⸗ 
iger Forſtrechnung pro 1848, zu der Feuer⸗Societäts⸗Ka en 9 50 
pro 1847 und au dem Sparkaſſen Rechnungen pro 1848 rte di 
Verſammlung für erledigt und gab ihre Einwilligung zur Erthellung 
der Decharge. Letzteres * auch in Bezug auf die Rechnungen der 
Sonntageſchule für Handwerk cg und des v. Rhedigerſchen Bi⸗ 
bliothekenfonds pro 1847 bis inkl, 1849, bei deren Prüfung nichts 
erinnern gefunden worden war. — Eden Antrag des Herrn Ludew 
dieſenigen hieſigen Innungen, welche bis jetzt noch keine Beiträge 
Fonds der Sonntagsſchule für Handwerkzlehrlinge gezahlt, zur 
gung und Entrichtung don Beiträgen aufzufordern, empfahl die, Ver⸗ 
ammlung der Schulenkommiſſton zur Berückſichtigung bei der Prüfung 
des betreffenden Schulen Etats. > B 
3. Das von der Finaltz“ und Steuer⸗Kommiſſion abg ebene Gut⸗ 
achten über den pro 1851 aufgeſtellten Kommun al-Steuer- 
Tarif beleuchtete zunächſt die Motive. für den Beſchluf nach welchem 
das bisher beſonders erhobene Aan e fallen; gelaſſen und vom 
1. Januar 1851 ab mit ein Achtel der Komme u eulonal, Steuer 
zugeſchlagen werden fol. Es erklärte die b Abänderung für 
eine zweckmäßige Einrichtung, deren) Aung e empfohlen werden 
könne und befürwortete eben ſo angelegentlich die N der bei 
uſſtellung des neuen Tarifs in R affen leichterung 
er beiden unterſten Steuerſtuſen. e Stenerflafien mit einem Ein⸗ 
fommen von 100 und 150 Thalern 47 aus Rückſicht des wegfal- 
lenden Armengeldes nicht nur keine Dung, vielmehr tritt bei der 
Stufe von 100 Thalern ſogar eine Ermäßigung des früheren Steuer 
atzes ein. Der Aae des sererwäbnten einen Achtel ‚beginnt da⸗ 
er bei der Steuerftuje mit einem Einkommen von 200 Thalern. 
dem Procentfaße für die Steuer hat keine Veränderung flaftgefunden, 
dagegen hat der neue Tarif den bisher beſtandenen Umerſchled Jade 
dem Steuerſatze für Bürger und für Schutzverwandte, in Folge der 
Beſtimmungen der Gemeindeordnung, au gegeben, und für alle ſteuer⸗ 


ichtigen Einwohner den vollen Steuer) r Norm genommen. Die 
fü 11 0 i e erkannte au Bi 0 den als Boll 
üichtig an, was jedoch der Meinung, daß, nach den in der vorigen 


Sitzung bereits erhobenen Bedenken über eine ſofortige Anwendung 
des neuen Tariſs, deſſen Einführung noch ausgeſetzt werden müſſe⸗ 
Sie lug daber vor, den Tarif in ſeiner Auſſteſlung zu genehmigen, 
aber zu beſchließen, daß derſelbe erſt in dem der ice 


le 1 
nt gemachten Einführung der neuen W en e aa big 

dis da 
u Ihe im Verkauf der Distuf — — 
ngen, welche im Verlauf der Diskuſſion gegen ni it 
fra ve! wurden, bezogen ſich 1 aß W ee e n 
Seite behauptete, die Gemeindeordnung ſei d di am kung ip 

Gemeinderaths als vollſtändig eingeführt zu e ö alb 
der Anwendung und Ausführung aller in dem uruen Geſetze enthalte ⸗ 
nen Beſtimmungen nichts entgegenfteh nd Ve 0 
amm 


zeitherige Steuererhebungs⸗Modus beibehalten werde. 


tehen, von 
Seite die Kompetenz der aufgelöften Sſadſperordneten, 


5 Baffung des die Aufhebung des Armengeldes betreffenden Beſchluſ⸗ 
es angefochten und verlangt wurde, jenen Beſchluß zu verwerfen. Nach 
einer ken ac *. — der letzten Anſicht ward die Abſtimmung 
über den Gegenſtand verlangt, bei welcher die Majorttät ſich für die 
Annahme des Kommiſſions⸗Gutachtens entſchied. a 

4. Die Finanz⸗Kommiſſion erſtattete nächſtdem Bericht über die von 
ihr vorgenommene Prüfung des Etats für den Reſerve⸗ und Admini⸗ 
ſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1851. 
Weſentliches nicht zu erinnern . worden. Die von der Ver⸗ 
waltung beantragten Gehaltszulagen mit 160 Thalern für einige Be⸗ 
afıte befürwortete die Kommilflon mit der Modifikation, daß die Er» 

b Diäten für den Hilfsarbeiter von 60 auf 20 Thaler be⸗ 
ſchränkt werden möge, weil mit Rückſicht auf die noch kurze Dienſtzeit 
des Betheiligten ein Diätenbezug von 200 Thalern jährlich anyone 
erſcheine. Schließlich proponirte die Kommilflon, es möge die Erhö⸗ 
bung der Miethe für das Amtslokal der Sparkaſſe von 250 auf 300 
Thaler jährlich beantragt werden, da ein ſolcher Betrag den dem In⸗ 
ſtitute eingeräumten Lokalen im Rathhauſe mehr entſpreche. Unter An⸗ 
nahme des Gutachtens genehmigte die Verſammlung den Etat, deſſen 
Einnahme mit 8985 Thalern, gegenüber einer Ausgabe von 3369 Thl., 
veranlagt iſt. Die von der Einnahme überſchießenden 5616 Thaler 
find für die Vergrößerung des Sparkaſſen⸗Reſerve⸗Fonds beſtimmt, 
welcher nach Ausweis des Etats zur Zeit 25,050 Thaler in Stadtobli⸗ 
—— und 14,080 Thaler in unverzinslichen Zinsſcheinen von Bank⸗ 
erechtigkeiten-Amortiſations-Fonds «Obligationen beſitzt. Das am 
Schluſſe des Jahres 1850 vorhandene Intereſſenten-Kapital iſt mit 
1,040,155 Thalern angegeben. 

5. Das Votum der Grundeigenthums⸗Kommiſſton über den von ihr 
geprüften Etat des Schießwerder⸗Fonds pr. 1851 lautete im Allgemei⸗ 
nen ebenfalls auf Genehmigung des Etats, die auch nach kurzer De⸗ 
batte erfolgte, nachdem zuvor zwei Erinnerungen der Kommiſſion durch 
die von dem anweſenden Schießwerder⸗Deputirten gegebene Erläute⸗ 
rung behoben, in Betreff eines dritten Monitums aber beſtimmt wor⸗ 
den war, daß das in den Etat aufgenommene generelle Extraordina⸗ 
rium von 50 Thalern geſtrichen und der Betrag dem zu bildenden Re- 
ferne» reſp. Schulden⸗Tilgungsfonds zugeführt werden ſolle. Von der 
mit 1254 Thalern etatirten Einnahme werden zur Deckung der ver 
anlagten Ausgabe 1149 Thlr. in Anſpruch genommen, für den Reſerve⸗ 
Fonds ſtehen mithin 105 Thaler in Ausſicht, jofern nicht unvorhergeſehene 
Aufwendungen nothwendig werden. . 

6. Der Pächter der Jagd auf den Dominial-Ländereien der Neu- 
marktſchen Burglehnsgüter ‚beantragt, daß der auf 5½ Jahr beſtimmte 
Pachtturnus auf 6 Jahre ausgedehnt werde. Der Gemeinde ⸗Rath er⸗ 
klärte ſich in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate für den Antrag. — 
Ebenſo willigte die Verſammlung in den vom Magiſtrate proponirten 
Ankauf des Laufſteges über den Stadtgraben an der Küraſſier⸗Kaſerne 
für die Summe von 75 Thlr., nächſt einer Vergütigung von 1 Thlr. 
täglich für die Benützung vom 1. Jan. bis zum Tage der Uebernahme. 
Die bisherige Erhebung des Zolles von einem Pfennig fällt von nun 
an fort. Die Eisbahnen auf dem Stadtgraben von der Brücke am 


Schweidnitzer Thore bis Ken Selenkeſchen Inſtitute und von da bis 


zum Ausgange der Küraſſier⸗Kaſerne wurden den bisherigen Pächtern 
auf weitere drei Jahre für die mit, 5 und 10 Thalern jährlich offerirten 
Pachtgelder überlaſſen. 

7. Die Vorlagen, betreffend die Rechtfertigung des Bauinſpektors 
Herrn Deycks, die Geſuche zweier Lehrer am Eliſabetan um Bewil⸗ 
ligung von Gehaltszulagen und den Antrag auf Wieder- reſp. Neu⸗ 
wahl der Bezirksvorſteher und der Mitglieder der gemiſchten ſtädtiſchen 
Deputationen überwies die Verſammlung den betreffenden Kommiſſionen 
zur Prüfung und gutachtlichen A878 

Gräff. Krug. Aderholz. Hübner J. 


Breslau, 11, Januar. [Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche find (excl. fünf todtgeborner Kinder 
und eines verunglückten Mannes) von hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 52 männliche und 28 weibliche, zuſammen 80 Perſonen. 


Von dieſen ſtarben an Abzehrung 7, Altersſchwäche 4, Blut: 


drechen 1, Blödſinn 1, Lungenentzündung 5, Luftröhrenentzün⸗ 
dung 1, Unterleibsentzündung 2, Darmentzündung 1, Zehrfieber 3, 
Gehirnausſchwitzung J, Krämpfen 14, Lungenkatarrh 1, Lebens⸗ 
ſchwäche 2, Lungenlähmung 3, Lungenvereiterung 1, Schlagfluß 6, 
Stickfluß 2, Unterleibsſchwindſucht 5, Lungenſchwindſucht 11, 
allgegemeiner Waſſerſucht 3, Gehirnhöhlenwaſſerſucht 2, Bruſt⸗ 
waſſerſucht 3, Zahnkrankheit 1. — Unter dieſen ſtarben in den 
öffentlichen Kranken- Anſtalten, und zwar: in dem allgemeinen 
Krankenhoſpital 19, in dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, 
in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 4. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 24, 
von 1—5 Jahren 9, von 5—10 Jahren 1, von 10—20 Jah⸗ 
ren 4, von 20—30 Jahren 10, von 30 —40 Jahren 3, von 
40—50 Jahren 7, von 50—60 Jahren 8, von 60 —70 Jah⸗ 
ren 6, von 70—80 Jahren 7, von 80—90 Jahren 1. 

Bei der zum Theil mit Eis bedeckten Oder ſind im Laufe der 
Woche nur 5 Schiffe mit Brennholz hier angekommen. 

Angekommen: Fürſt Hugo v. Hohenlohe-Oehringen; 
Fürſt Cantacuzeno aus Jaſſy; Fürſt Lubanow aus Wars 
ſchau; Prinz Ryo⸗Karry aus Braſilien. 


* + Breslau, 11. Januar. [Präparanden⸗Inſtitut 
in Breslau.] Wenn Breslau in der großen Zahl ſeiner In⸗ 
ſtitute Gelegenheit zur Heranbildung für faſt alle Lebensverhält⸗ 
niſſe bietet, ſo fehlt ihm doch eine Anſtalt, in welcher angehende 
Lehrer für ihren Beruf theoretiſch und praktiſch vorgebildet wür⸗ 
den, und es erweiſet ſich als ein immer dringenderes Bedürfniß, 
daß auch hierfür die nöthige Gelegenheit geboten werde, und 
zwar um ſo mehr, als manche bis jetzt beſtandene Präparanden⸗ 
Anſtalten in der Provinz ganz ſchlafen gegangen, andere nur 
kümmerlich ihr Daſein friſten, und es gar bald an zur Auf⸗ 
nahme ins Seminar geeigneten jungen Männern fehlen wird. — 
Dürfen wir es uns auch nicht verbergen, daß der Hinblick auf 
die keinesweges ſehr günſtige Lage der Lehrer Manchen von dem 
Lehrerberufe abhalten mag, ſo wird es doch auch Niemand in 
Abrede ſtellen können, daß die mangelhafte Ausbildung der Prä⸗ 
patanden nur zu oft den ſchwachen Kräften derer zur Laſt fällt, 
welche ſich mit Präparandenbildung befaſſen. 

Wenn es daher uns befremdet, daß nicht längſt ſich in Bres⸗ 
lau eine dazu geeignete Kraft gefunden, welche — von Liebe zur 


Sache durchdrungen — dieſem fühlbaren Mangel adzuhelfen ver⸗ 


ſuchte, fo dürfen wir mit Genugthuung auf ein denmächſt ins 
Leben tretendes Unternehmen eines hieſigen, bereits in weiteren 
Kreiſen bekannten Lehrers, Herrn Thiel, hinweiſen, welcher zu 
Oſtern dieſes Jahres mit der Eröffnung einer Präparan⸗ 


den⸗Bildungsanſtalkt vorſchreiten wird. 


Der Plan, nach welchem dieſelbe veranſchlagt, dürfte in Kürze 
folgender ſein: Die Präparanden⸗Anſtalt will — begünſtigt von 
den Vortheilen, welche Breslau für wiſſenſchaftliche Ausbildung 


dietet, — jungen Leuten diejenigen Kenntniſſe beibringen, welche 


“fie nach den geſetzlichen Beſtimmungen zur Aufnahme in die 
königlichen Seminare befähigen. Zu dieſem Behufe wird der 


Vorſteher der Anſtalt, im Vereine mit anerkannt tüchtigen prak⸗ 


tiſchen Lehrern die Zöglinge in einem zweijährigen Kurſus 
nicht nur mit dem nöthigen Wiſſen ausräften, ſondern fie auch 
in der erſten praktiſchen Bethätigung des Lehrerberufes üben. 
Auf geeignete Weiſe wird er eine ſtete Verbindung mit den 
königl. Seminaren erzielen. — Zur Aufnahme fähig find junge 
Leute von 14 — 16 Jahren, bei denen ſich, mit der unverkenn⸗ 
baren Liebe zum Lehrerberufe, die Kenntniſſe eines mit guten 
Zeugniſſen aus der Oberklaſſe einer Elementarſchule entlaſſenen 
Zöglings, ein chriſtlich frommer Sinn und ein geſunder Körper 
vereinen. Gaſtweiſe ſollen auch ſolche Zöglinge aufgenommen 
werden, welche überhaupt eine Ausbildung zu erlangen wünſchen, 
die fie befähigt, ſich auf niedere Beamtenſtellen mit Nutzen vor⸗ 
zubereiten. Der Aufnahme geht eine Prüfung voran. 

Mit der Anſtalt wird für Auswärtige zugleich ein Penſio⸗ 
nat eingerichtet und für dieſes ebenſo, wie für den Beſuch des 
Inſtitutes, das Hanorar fo niedrig geftellt, daß ſelbſt Unbemit⸗ 


telteren die Aufnahme ermöglicht wird. 


Im Hinblick auf die Söhne aus Breslau beſonders, welchen 
ſeither jede Gelegenheit abgeſchnitten war, ſich in ihrer Vater⸗ 
ſtadt auf den Lehrerberuf vorzubereiten, oder dieſe Vorbereitung 
auf ganz ungeeigneten Anſtalten, Gymnaſien und Realſchulen, 
zu ſuchen gezwungen waren, im Hinblick aber auch auf die Vor⸗ 


theile, welche das Inſtitut vor vielen der Provinz, wenn nicht 


Es war 


— —̃(ↄ 


vor allen, voraushaben duͤrfte, begrüßen wir daſſelbe mit Freude 
und wünſchen ihm ein kräftiges Gedeihen und eine rege 
Theilnahme. 


Breslau, 9. Januar. (Central Auswanderungs⸗Verein 
für Schleſien). Sitzung vom 8. d. M. Verleſung und Genehmigung 
des Protokolls, Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 2) Fragekaſten, 
3) Winke für Auswanderer. 8 a 

1) Aus den „offenen Antworten auf die Fragen eines Deſtillateurs, 
Eſſigfabrikanten und eines Kürſchners“ entnehmen wir, daß Brannt⸗ 
weinbrenner in Texas, wegen der Brennereien der nörd⸗ 
üben Staaten, nicht reüſſtren dürften; dagegen würde ein Liqueur⸗ 
geſchäft, wenn die Fabrikation auf kaltem Wege geſchehe und eben bar- 
um kein großes Anlagekapital erforderte, ſeinen Mann um ſo eher 
nähren, wenn er ſeine Fla chen und Etiketten durch Zierlichkeit empfeh- 
lend zu machen verſteht. Aetheriſche Oele zur Liqueurbereitung ſeien 
am beſten aus Hamburg oder Bremen zu beziehen. Auch eine Schnell- 
Eſſigſabrit würde lohnend fein. Für Kürſchner iſt Texas nicht zu 
empfehlen, deſto mehr die großen Städte des Nordens, Boſton, Phila⸗ 
delphia, New⸗Jork. Dort find Kürſchner, ohne daß fie den Pelzhandel 


3 in die Höhe gekommen. Wöchentliches Lohn für derartige 


rbeiter iſt 6—10 Doll. Jedem Auswanderer iſt das Erlernen der 
engliſchen Sprache zu empfehlen. — In San Francisco hat ein vierter 
Brand ſtattgefunden, welcher 125 Häufer zerſtoͤrt hat. — Die Emi⸗ 
grantengüge quer durch Nordamerika nach Kalifornien leiden die furcht⸗ 

arſte Noth. Von 15,000 Perſonen, die unterweges ſind, ſollen 
10,000 ohne die mindeſten Vorräthe ſein. Gefallenes Zugvieh, zer⸗ 
trümmerte een und Leichen bezeichnen den Schreckensweg, der durch 
Hunger, Krankheiten und Indianerüberfälle noch furchtbarer gemacht 
wird. Der Oderzolleinnehmer Collier hat 100,000 Doll. aus der Zoll⸗ 
kaſſe auf feine Verantwortung bergegeben zur Unterſtützung der Un- 
glücklichen, und auch Privatperfonen ſchicken ihnen Maulthiere, Mehl 
und ſonſtige ‚Hilfe entgegen. — Die Zabl der Baumwollenſpindeln in 
Maſſachuſetts iſt in den Jahren 1840—1850 von 665,095 auf 1,220,752 
geſtiegen. — Die Ä Kammer zu Dresden hat folgende en 
im Intereſſe des Auswanderungsweſens an die Regierung geſtellt: 
1) für unentgeltliche e unbemittelter Auswanderer und deren 
Effekten auf königl. ſächſiſchen Eiſenbahnen Sorge zu tragen; 2) in 
den Hafenorten gewiſſe Perſonen anzuſtellen, welche die Auswanderer 
mit Rathſchlägen unterſtützen; 3) das durch die Auswanderungs⸗ 
Vereine geſammelte Geld (circa 2500 Rtl.) nicht zur Unterſtützung ein⸗ 
zelner Auswanderer, ſondern zu allgemeinen derartigen Zwecken zu 
verwenden; 4) das e einer zweckentſprechenden 
Kontrole zu unterwerfen. — Die Türkei ſendet die ungariſchen Flücht⸗ 
linge, welche das ottomaniſche Reich verlaſſen wollen, auf Staatskoſten 
nach Liverpool und die engliſche Regierung von da nach Nordamerika, 
welches für die erſten Bedürfniſſe derſelben Sorge tragen wird. — Die 
Lage der ie in Südauſtralien wird wiederholt als eine 
traurige geſchildert. — Daß der Lehrer Wander, wie die Allg. Ausw. 
Zig. ſchreibt, im Frühjahre nach Europa zurückkehren wolle, wird von 
Thiel, der zwei Briefe deſſelben geleſen, widerſprochen. — Ein Origi- 
nalbrief aus Volparaiſo ſpricht ſich nicht günſtig über die Kinder⸗ 
mann'ſche Unternehmung in Südchile aus, hebt dagegen die Vortheile 
einer vermehrten Anſiedelung in der Provinz Valdidia hervor. 

2) Es waren zwei Fragen eingelegt, deren erſte als zu allgemein 
und unverſtändlich nicht beantwortet werden konnte. Die zweite Frage 
lautete ungefähr: Iſt es auf dem Schiffe durchaus nothwendig, den 
Kaffee ſchwarz trinken zu müſſen? Thiel beantwortete die Frage mit 
nein, und gab ein Recept an, wonach ſich die Milch viele Wochen 
lang hielte und wohlſchmeckend bliebe. Dies Recept wurde in das 
Vereinsbuch „Winke für Auswanderer“ aufgenommen. l 

3) Einwanderer haben ſich vor dem im Sommer üblichen Eiswaſſer⸗ 
trinken, vor übermäßigem Genuſſe geiſtiger Getränke wie Früchte zu 
hüten. — Neueingewanderte mögen ihr Geld an ſich halten, und na⸗ 
mentlich nicht fofort Land und Vieh kaufen, ſondern ſich erſt gehörig 
zu orientiren ſuchen. 

Die, auch von 7 Gäſten beſuchte, Sitzung wurde 9% Uhr ges 
ſchloſſen. : C. W. 


$ Breslau, 10. Januar. (Verhandlungen des Schwurge⸗ 
richts V.] 1. Vormittags 9 Uhr: wider den Tiſchlergeſellen Wilh. 
Fabian, den Tuchmachergeſellen Franz Wuttke und den Haushälter 
Joſeph Hübner, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls reſp. Theil- 
nahme an demſelben. . ; 5 1 

Staats⸗Anwalt: Später. 

Vertheidiger: Juſtiz⸗Rath Dietrichs, Rechts⸗Anwalt Hain und 
Referendar Frideriei. 

Am 25. März v. J. Nachmittags gegen 3% Uhr find dem Regie⸗ 
rungs⸗Sekretär Karl Fritſch aus feiner, Katharinenſtraße Nr. 2, bes 
legenen verſchloſſenen Wohnſtube mehrere Kleidungsſtücke ſo wie 225 
Stück Eigarren und eine Cigarrenſpitze geſtohlen worden. Die Thür 
war mittelſt eines Nachſchlüſſels eröffnet, der Schreibtiſch dadur ge⸗ 
waltſam dee daß die über dem Schloß der Schreib⸗ 
tiſchplatte befindliche Leiſte abgeſprengt wurde. Der Kleiderſchrank war 
mit dem darauf liegenden Schlüſſel geöffnet. 

Der Haushälter Hübner, 21 Jahre alt, katholiſch und bisher un⸗ 
beſtraft, iſt der That geſtändig; er giebt an, daß ihn der Mitangeſchul⸗ 
digte Fabian verführt habe, welcher bei Ausübung des Verbrechens 
vorzüglich thätig war. Wuttke habe nur auf der Treppe Wache ge 
halten, während der Fabian die Schlöſſer öffnete. 1 


Angeklagter Fabian iſt 28 Jahre alt, evangeliſch, Wuttke 30 Jahr, 
katholiſch; beide ſind bereits wegen gewaltſamen Diebſtahls außeror⸗ 
dentlich beſtraft. Sie find im Beſitze des entwendeten Guts angetrof⸗ 
fen worden, leugnen jedoch jede Betheiligung an dem Verbrechen, deſſen 
ſie durch den Angeklagten bezichtigt ſind. 

Die Geſchwornen erkennen wider beide Angeklagte das Schuldig. 
Der Gerichtshof verurtheilt: a) den Fabian zu 12 Jahren; b) den 
Wuttke zu 11 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Auſſicht 
auf dieſelbe Zeitdauer; e) den Hübner, wegen erſten gewaltſamen 
Diebſtahls zu 6 Monaten Zuchthaus und einjähriger Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht. 

2. Nachmittags 3 Uhr: wider den Schankwirth Schenkalowski 
aus Juliusburg, 50 Jahre alt, moſaiſcher Religion und 1 mal wegen 
Steuerkontravention beſtraft. 5 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Falk. W R. A. Krug. 

Geſchworene: Graf zu Solms, v. Knappſtädt, Bleier, Hent⸗ 
ſchel, Wolter, Schönborn, Kabath, Redlich, Amandi, 
v. Siersborf, Heſſe, Burghardt. | 

Der Angeklagte ift des Meineides um Gewinnes oder Vortheils 
willen deſchudißt, Es werden 13 Zeugen vernommen, jo daß die Un⸗ 
terſuchung ſich bis fpät Abends ausdehnt. um 7½ Uhr verkündigt der 
Obmann das Verdikt der Geſchworenen, welches den Angeklagten für 
nicht ſchuldig erklärt; der Gerichtshof ſpricht denſelben frei. 


$ Breslau, 11. Januar. [Verhandlungen des Schwurge⸗ 
richts. VI.] i. Vorm. 9 Uhr: wider die unberehel. Suf. Krauſe, 
wegen Kindermords. Die Unterſuchung mußte für heute ausgeſetzt und 
bis zu einer der nächſten Schwurgerichtsperioden verkagt werden, da ſich 
im Laufe der Verhandlungen erhebliche Widerſprüche zwiſchen den vor- 
liegenden gerichtsärztlichen Gutachten herausgeſtellt hatten. 

2. Nachm. 3 Uhr: wider den Kreisgerichts⸗Regiſtrator Behuneck, 
wegen Unterſchlagung von Geldern und Schriſtſtücken, und Aufnahme 
unrichtiger Vermerke in gerichtliche Notizbücher. ü 2 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schröter. ? 

Vertheidiger: R. A. Krug. ) 

Geſchworene: Pförtner v. d. Hölle, Glubreht, "Müller, 
Schönborn, Graf v. Pückler, Kabath, v. Siersdorf, Klei⸗ 
nod, e et Chriſten, Burghardt, Am andi. Die Staats, 
anwaltſchaft lehnt ab: Heſſe, Riegner, Simon, Bleier, 
AR Sauer, Redlich. Die Vertheidigung: Fickert und 
Jerchel. 

Anklage: Im Februar 1848 wurden beim Fürſtenthumsgerichte zu 
Oels, an welchem Angeklagter die erſte Regiſtratur geleitet hat, meh⸗ 
rere Vorſchußgelder im Betrage von 5 Thlr. vermißt; eben ſo waren 
die bezüglichen Manuglakten und ſonſtigen Belege aus der Regiſtratur 
verſchwunden. In dem Poſtportobuche, welches der Gerichtödirektor 
Kleinod führte, fanden ſich die ſehlenden Briefe und Geldbeträge als 
eingegangen verzeichnet, Der Angeklagte ſoll das Geld entwendet, die 

apiere unterſchlagen und die Einzeichnung in das Portobuch ſelbſt 

ewerkſtelligt haben. E 4 6 

Es werden 3 Belaſtungszeugen vernommen, aus deren Angaben 

erhellt, daß die Unterſchlagung der Gelder und Papiere, 
falſche Eintragung in das Poſtbuch ftattgefunden habe; keiner weiß je 
doch etwas über, den vermuthlichen Thäter zu bekunden. Nachdem noch 
ein Entlaſtungszeuge abgehört worden, hält die Staatsanwaltſchaſt die 
Anklage nur mit ſchwachen Gründen aufrecht. Die Vertheidigungsrede 
des Herrn R. A. Krug widerlegte die Anklage in allen ihren Punkten, 
indem fie nachwies, daß überall zwar das Verbrechen, nirgends aber der 
Thäter nachgewieſen ſei. Sie hebt am Schluſſe hervor, daß der Ange⸗ 
klagte bis zu dieſem Augenblicke ſeine amtliche stellung behalten und 
über ſeine ganze Die chr die beiten Zeugniſſe feiner Vorgeſetzten auf⸗ 
uweiſen habe. Die ſehr günſtig lautenden Zeugniſſe werden vom 
Vertheidiger verleſen und dann dem Vorſitzenden des Gerichtshofes 
überreicht. Den Geſchworenen werden 5 Fragen vorgelegt; auch kurzer 
Berathung beantworten dieſelben ſämmtliche Fragen mit „Nicht ſchul⸗ 
dig!“ bald darauf erfolgt: auch die richterliche Freiſprechung des 
Angeklagten. i f 
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nugthuung zu 1 25 reiſte 


ſo wie die 


* Oels, 11. Jan. [Gemeindeweſen.] Unterm 9. Jan. 
c. iſt von Seiten des Miniſterii des Innern die Genehmigung 
zur Vereinigung der Stadt⸗Kommune Oels mit dem ſtädtiſchen 
Vorwerk und dem herzogl. Schloßbezirk in einen Gemeindebezirk 
eingegangen und gleichzeitig durch die königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau der hieſigen Kommunal⸗Behörde die Weiſung geworden, mit 
Aufſtellung der Gemeindewählerliſte, Offenlegung derſelben und 
der Wahl des Gemeinderaths vorzugehen. 

Es hat in Folge deſſen der Magiſtrat ſchon im heutigen Wo⸗ 
chenblatt die Auslegung der Wählerliſten mit dem Nachſatze ver⸗ 


öffentlicht, daß ſobald die erhobenen Einwendungen gegen die 


Wählerliſte erledigt find, ſofort von demſelben die Tage und 
Stunden der Wahl des Gemeinderaths bekannt gemacht werden 
ſollen. Derſelbe fordert ferner zur zahlreichen Betheiligung bei 
der Wahl ſelbſt auf und erſucht endlich die Gemeindewähler, 
ihre Stimme zu Gemeinderäthen nur ſolchen Perſonen zu geben, 
von deren Geſinnung Erſprießliches ſowohl für das Gemeinde⸗ 
Wohl, als auch für das Staatswohl zu erwarten iſt. 


Woiſchnik, 10. Jan. [Geſundheits zuſtand. — 
Verlautungen über Oeffnung der Paſſage von hier 
aus nach Polen durch Errichtung eines polniſchen 
Grenz⸗Zoll-Amtes.] Am hieſigen Orte und in der Umge⸗ 
gend haben rheumatiſche Krankheiten und Keuchhuſten ſo ſehr 
überhand genommen, daß faſt kein Haus ausgenommen iſt, wo 
nicht dergleichen Kranke vorzufinden wären. Es iſt dies für uns 
ein um ſo größeres Uebel, als gegenwärtig hierſelbſt und in der 
nächſten Umgegend kein Arzt ſich befindet, nachdem von den 
zwei Aerzten, die hier domizilirten, der eine verſtorben und der 
andere verzogen iſt. Ein geſchickter, beſonders aber ein promo⸗ 
virter Arzt würde hier eine auskömmliche Praxis haben, da er 
ſelbſt aus dem unmittelbar angrenzenden Polen, woſelbſt man zu 
preußiſchen Aerzten ein größeres Zutrauen, als zu den inländi⸗ 
ſchen hegt, bedeutenden Zuſpruch haben möchte. — Seit einiger 
Zeit wird von Polen aus öfter die Nachricht verbreitet, daß die 
polniſche Behörde damit umgehe, in dem der hieſigen Stadt ge⸗ 
genüberliegenden polniſchen Dorfe Gniazdow ein Grenz-Zoll⸗-Amt 
zu errichten. Dieſem Vorhaben würde preußiſcher Seits nichts 
entgegen ſtehen, da hierſelbſt bereits ein Neben⸗Zollamt befteht. 
Die Realiſirung dieſes Projektes möchte auch dem hieſigen Orte 
zu Statten kommen, als dadurch der Verkehr ſich bedeutend ſtei⸗ 
gern dürfte. 


7 Görlitz, 10. Januar. [Der hierortige Königin 
Eliſabet⸗Zweigverein,] welcher neben der Nährung patrio⸗ 
tiſcher Geſinnungen nach Vorbild ſeiner hohen Schirmherrin auch 
die Pflege der leidenden Menſchheit ſich zur Aufgabe geſtellt und 
am Stiftungstage aller Vereine, am 29. Novbr, jeden Jahres 
dieſe in Ausübung thätiger Menſchenliebe zu bekunden ſich be⸗ 
ſtrebt, hat am gedachten Tage des abgelaufenen Jahres 12 Klaf⸗ 
tern Holz im Werthe von AB Thlr. an hieſige Orts und ver⸗ 
ſchämte Arme vertheilt. Ueberdem wurde es ihm möglich, ein⸗ 
undzwanzig Paar wollene Strümpfe armen Kindern zu nothwen⸗ 
diger Fußbekleidung verabreichen zu laſſen. 
wehrmänner erhielten 16 Paar wollene Socken. — Indem der 
Verein glaubt, auch auf dieſe Weiſe dem Zwecke der Stiftung 
nachgekommen zu ſein und im Sinne der hohen Protektorin ge⸗ 
handelt zu haben, ſtellt er die ergebene Bitte an das Publikum 
aller Stände, es wolle auch im neuen Jahre dem Vereine ſeine 
hilfreiche Mitwirkung nicht verſagen. Auch aus der Ferne 
würden von Freunden der Stiftung milde Verehrun⸗ 
gen dankbarlichſt angenommen werden. u g 

* * 14 f 
Mannigfaltiges. 

— (Schwarzenberg und Mensdorff.) Ein Berliner Korre⸗ 
ſpondent der Allgemeinen Zeitung erinnert, als Beleg für die unbeng- 
ſame Charakterfeſtigkeit des Fürſten Schwarzenberg an ſein 
Wenigen bekannt gewordenes Verfahren als Geſandter in Neapel na 
dem Ausbruch der Revolution. Als im März 1848 auch in Neude 
das kaiſerliche Wappen von dem öſterreichiſchen Geſandtſchaſtagebä en 

erabgeriſſen wurde und die Regierung Regiſter zur Einzeie ufig len 
ewigen zum Kriege gegen Oeſterreich auflegen und eine für d 
Kaiſerſtaat verletzende Proklamation erſcheinen ließ, erklärte Fürſt 
Schwarzenberg dem Lord Napier, nach dieſer eben ſo ſehr das Geſetz 
des Friedens als eines ehrenhaften Krieges verletzenden Proklamation 
müſſe er unter allen Umſtänden ſeine Päſſe ſordern. Troßdem daß die 
neapolitaniſche Regierung ſich bei dem Fürſten wegen des orgefallenen 
entſchuldigte, ohne jedoch zugleich das Verſprechen einer öffentlichen Ge⸗ 
ürſt Schwarzenberg ab, indem er ſich mit. 
Br 175 engliſchen Kriegsihaluppe an Bord eines kaiſerlichen Schif- 
es begab. e 

Graf v. Mensdorff (der öſterreichiſche Kommiſſar in Schleswig 
Holſtein) iſt der Sohn einer koburgiſchen Prinzeſſin, 35 Jahre alt und 
bereits Generalmajor. Baron Haynau äußerte über den Grafen: er 
ſei der beſte Reitergeneral, den Oeſterreich ſeit Pappenheim beſeſſen. 
Graf v. Mensdorff hat in Italien und in Ungarn gefochten und iſt 


von einer Armwunde noch immer nicht ganz af Daß für ihn 
der Geſandtſchaftspoſten in Petersburg beſtimmt iſt, weiß man. 
(Allgem. 3) 


— (Mainz, 6. Jan.) Der Nebel, welcher in den letzten Tagen, 
beſonders Morgens und Abends, unſere Gegend einhüllte, erreichte 
geſtern Abend Hr einen ſolchen Grad der Dichtigkeit, daß man 
nicht auf drei Schritte zu ſehen im Stande war. Leider wurde dieſe 
Dunkelheit die Urſache eines traurigen Vorfalls. Zwei preußiſche Sol- 
daten, im Begriffe über die Rheinbrücke nach Kaſtel zu gehen, ae 
ſtatt auf dieſe Brücke, auf die Landungsbrücke einer Dampfſchifffahrts. 

eſellſchaft und ſtürzten, in gutem Glauben fortgehend, am Ende der⸗ 
elben in den Rhein, wo der Eine ertrank, während der Andere durch 
herbeigeeilte Hülfe zum Glücke noch gerettet werden konnte. 


— (Die italieniſchen Moden) unſerer Zeit, ſchreibt man dem 
Conſtitutionellen Blatte aus Be aus Mailand, haben faft alle 
eine politiſche Bedeutung. Weiß, roth und grün ſpielen bei dem ſchö⸗ 
nen Geſchlechte die Hauptrolle. Es iſt unglaublich, welch einen zahl⸗ 
reichen Anhang die italieniſche Trikolore unter der jüngern Damenwelt 
zählt, ſo daß fe Tochter deutſcher Familien ihre Sympathie für die 
Sache Italjens und auch Ungarns ganz offen zur Schau trugen. Was 
für phantaſtiſche Trachten die Revolution hervorrief, iſt aus den Jour⸗ 
nalen jener Periode bekannt, feit der, Unterdrückung derſelben ſuchen ſie 
den Gefühlen der Trauer über ihre Niederlage durch allerlei Nüancen 
im Koſtüme Luft zu machen. So z. B. trugen im vorigen Jahre die 
Damen in Mailand und andern Orten ſtatt goldener Ketten und Arm- 
bändern Bindfaden um Hals und Arme. Die Männer ließen einen 
rothen Zipfel unter der Weſte hervorgucken. Ihre Uhrketten ſind von 
Stahl und fo malfiv, daß manche über ein halbes Pfund wiegt. Dies 
ſoll die Feſſeln Italiens bedeuten. Die Kopfbedeckung beſteht aus 
einem breitkrämpigen Bauernhute, der über das eine Ohr n 
Auch dies ſoll ein Symbol der Leibeigenſchaft ſein. Jetzt ſind oliven⸗ 
grüne Beinkleider in der Mode. 


5 — 5 ; lung 
— (Paris, 8. Jan.) In der Sitzung der Nationglverfammtung 
trug ſich geſtern folgender komiſcher Vorfall zu. Die e ont 
war leer. Ein Repräſentat, der hinkt und daher ſehr ſchwer geht, ſetzt 
ſich ruhig auf dieſe Bank und beginnt ſeine NRorrefponkant zu ſchrei. 
ben. Sogleich umringt ihn eine große Anzahl ſeiner Kollegen und 
wünſcht ihm lachend Glück. Kurz darauf ſetzt ſich ein Repräſentant, 
der nur auf Krücken geſtützt gehen kann, neben feinen Kollegen. Die⸗ 
ſer, die gegenwärtige Lage ſo treffend charakteriſtrende Zufall erregte im 
ganzen Saale endloſe Heiterkeit und tauſend muthwillige Späße. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

» Breslau, II. Januar. [Wochenbericht] Die Hat nniern 
wärtigen Berichte blieben in dieſer Woche faft ohne Ein 20 % benen, 
Markt. Die Zufuhren waren durchaus nicht beträchtlich, ſo traten 
und da unſere Konſumenten von Vorräthen entblößt N" Weizen, und 
dieſe als Käufer auf, bezahlten hohe Preiſe, 1 folgen. 
es mußten unjere Spekulanten der kleinen Ste Negeld 48 bis 54 Sgr., 
Weizen bolte für weiß 49 bis 56 Sgr., um A Roggen iſt die 
erquifite Sorten erreichten ſogar bis 2 Ege obgleich die Offerten ſehr 
Frucht, welche am meiſten vernachläſſigt aſtzteine Partien verkaufen und 
klein bleiben, nur mühſam ſaſſen ſich Fake dafür 39 bis 42 Sgr. be⸗ 
gehen faft täglich eher zurück. Heute wieſe Nehmer zu den eim ten 
Pra 90 15 — Grog ii we öfen, und es bedang geringe Sorte 
ie 25 mittle 25 2 040% und feine 27 bis 28% Sgr. Die 


Einberufene Land⸗ 


Verkäufe in Hafer waren in dieſer Woche ſehr beträchtlich; wir ſchla⸗ 
gen das verkaufte Quantum täglich auf 2500 Scheffel d; 2 
gehen damit von Tag zu Tag höher, heute war ganz deſonders we⸗ 
nig angeboten, und wer etwas kaufen wollte, mußte an Preiſe bewil- 
ligen; heute bezahlte man 24 bis 26% Sgr., und für deſte Sorten 
auch 27 Sgr. Kocherbſen find nicht gefragt. dabei aber auch wenig 
angeboten; die Preiſe dafür ſind 38 bis 45 Sgr. anzunehmen. 
Oelſaaten kommen ſpärlich zum Markte, wie es ſcheint, iſt noch 
Kir 19 11 7 55 RO, daher Inhaber aue Preiſe halten, 
r Raps is 83 S r* „Rübe 
Jen 61 bis 66 und 67 Sgr. e 8 Sg., ommer-Rüb 


Von Leinſaat wird cher et d 
60 Sgr. bewilligt, = her etwas mehr angeboten und dafür 50 bis 


In Kleefaat hatten wir in dieſen Tagen ein iemlich lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft zu unveränderten Preiſen, die Frage fein übrigens fal eſtern 
etwas ſchwächer geworden zu ſein, und man reſlektirt mehr auf feine 
Qualitäten. Man bewilligt für rothe Saat 10 bis 11%, Thlr. und 
für weiße 5 bis 11 Thlr. jeinfte bis 117% Tir. Sollte der eingetre⸗ 
tene Froſt nun länger anhalten, ſo wird ſich der Landmann mehr mit 
dem Dreſchen dieſed Produkts beſchäftigen, und wir dürfen alsdann auf 
größere Zufuhren rechnen. - 

Spiritus machte ſich in dieſen Tagen flauer und wir gingen.pamit 
bis auf 7%, zurück, heute wird beſagter Preis geboten, ohne daß ſich 
Abgeber dafür zeigen. Auf Lieferung pro Mai und Juni find 200 Ei⸗ 
pe 0 8 Thlr. begeben worden, wozu heute Nehmer aber keine Abge⸗ 

er ſind. } 

Rüböl ift zwar matt, es fehlt edoch an Anſtellungen, 10% Thlr. 
würde zu bedingen bleiben. Auf Lieſerung nichts gehandelt. 

Von Zink wurden zu Anfang der Woche 1000 Ctr. loco a 4% Thlr. 
und 500 Etr. ab Gleiwitz 1 4% Thlr. verkauft, ſeitdem blieb es da⸗ 
mit ſtill, und erſt heute find wieder 2000 Ctr. loco a 4% Thlr. bege · 


ben worden. 
ä ——5ðißẽñ—3—ß— — — 


Breslau, 11. Januar. [Wollbericht.] Die Umfäge in dieſer 
Woche waren bedeutender als in der vorigen, und es find einige nam⸗ 
hafte Poſten ruſſ. Kamm⸗ und Tuchwolle aus dem Markte genommen 
worden; es ſind aber auch einige hochfeine Stämme, ſo wie etwas 
ſchleſ. Lammwolle begehrt geweſen, und dürften im Ganzen in den 
letzten 8—10 Sagen egen 800 Gentner verkauft worden jein. — Man 
bewilligte für ſchleſ. Elektoralj⸗Wollen in den neunzigen Thalern, für 
ruſſiſche Einſchuren von 46—56, bei feineren Sorten 1 2 etwas über 
60 Rtl.; für ſchleſ. Lammwolle 77 und für ungariſche Ein- und Zwei ⸗ 
ſchuren von 46—50 Rt. — Die Preisreduktion bei den verkäuſten 
ehe Wollen war, wie ſeither bei allen dieſen Qualitäten, eine 
ehr bedeutende, bei geringen Sorten dagegen belief fe ſich nur auf 
einige Thaler. (Br. Hdl.⸗Bl.) 

Leipzig, 9. Jan. [Meſſe.] Im Verfolg unſers vorigen Berichts 
über 8 Meſſe in Nr. 4 dieſer Zeitung können in auch heute nichts 
Günſtiges darüber berichten. In rohen Häuten hatte man ſich eine 
beſſere Meſſe vermuthet, als ſie war; die Gerber hatten, in Folge der 


etwas gedrückten Preiſe in fertiger Waare, nicht ſonderliche Kaufluft, 


und es fehlten auch ſo manche Gerber, weil ſie guten Abſatz zu Haur 


hatten. Man wollte nur billig kaufen, und da die Eigenen? 
auf die alten Preiſe hielten, weil man auf länmtlihen, plätzen auch 


icht billiger i fen k d weil rtäthe nicht groß 
lud, Je un in dae and cin grofer Ke 
der zur Meſſe Unverkauft geblieben. Die Preife wa⸗ 
ren far Bueno "Apreshäute Prima Waare 25— 26 Thlr., geringe und 


Bullen 18— 22 Thlr., Rio-Grande 18—23 Thlr., Ango 
Cabello zu 18—30 Pfd. 23 Thlr., zu 10—17 Pfd. 95 
buco⸗Häute 17—19 Thlr., oſtind. Kipſe prima 25—27 Thlr., ſecunda 
2021 Thle, te ce Ochſenhäute 20—24 Thlr. 
Kuhhäute 22— : Lentner. K —11 x 

1125 Neßbante 29297 Shly. pro Decher albſelle 9% Sgr. pro 


ſtura und Porto» 


— 


Thlr., Pernam- 


Die Tuch meſſſe iſt eine durchweg schlechte geweſen; billige Tuche in 
einigen Farben und Zephirtuche fanden u die — en Käufer, und 


es haben von den kleinen Fabrikanten durchgehe oße er ge⸗ 
brach werden mäſſn; feine und Mitelgattungen blieben aröpfentheite 
unverkauft. Tuche im Preiſe von 20—25 Thlr. pro Stück waren 1 
bis 2 Thlr., die von 2530 Thlr. 2 bis 3 Thlr., die von 30-40 Thlr. 
3 Thlr., ja ſelbſt 5 Thlr. pro Stück billiger. 
den Händen großer Fabrikanten, erlitten keine merkliche 
ung. Fühlbarer noch als bei Tuchen waren die gedrückten Preiſe in 
5 . unbe: büzite Bei dieſen eee — — 2 
8 25 3 n. Die anweſende inkäufer gehörten faſt a 
fle acß de Selsereine an; © l 
eingeſtellt. Der ſo ſchlechte usfall der Meſſe iſt insbejon 8 
kleinen Fabrikanten 9 731 lich, und es dürſte ſich leicht ereignen 
piefe derſelben die nächſte Meſſe mit keiner oder nur wenig neuer Wen 
beziehen werden, weil die alte unverkauft blieb, frühere Verbindlich⸗ 
fetten zu erfüllen ſind und ohne Wolle nicht gearbeitet werden kann. 

In den ſogenannten Manuſakturwaaren, Seidene, Kurz⸗ 
und andern Waaren iſt die Meſſe nicht beſſer geweſen, und nur der 
Kleinhandel dürfte noch eine leidliche Nachleſe halten, wenn das Wetter 
ferner günſtig bleibt. Für den Rauchwagren⸗Handel iſt die Neu⸗ 
jabrsmeſſe ſtets ohne Bedeutung; die Kürſchner haben aber in Folge 
des ungünſtigen Winters nur wenig verkaufen können und darum könn ⸗ 
ten ſich auch leicht die Folgen davon in der Oſtermeſſe für dieſen Arti⸗ 
kel bemerkbar machen. 

—ů— ſ— 


Berlin, 10. Jan. Dem Schmied Andreas Schmitz zu Herzo⸗ 
Pain im Landkreiſe Aachen, iſt unter dem 7. Januar 1851 ein 
9 
P 


niedri · 


atent auf eine als neu und eigenthümlich erkannte Vorrichtung an 

flügen, um die Erdſchollen nach der einen oder anderen Seite umzu⸗ 
werfen, in der durch Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Zujam- 
menſetzung, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

„Der Verkehr im Hafen von Königsberg war während des De⸗ 
ember, wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, gering. Es lieſen nur 6 

chiffe feewärts ein und gingen 16 Schiffe in See. Ausgeführt wur. 
den ins Ausland 176 Laſt Weizen, 698% Laß Roggen, 594 Laſt 
Gerſte, 79 Laſt Hafer, 33% Laſt Erbſen und nach dem Binnenlande 
36 Laſt Hafer. — Bei den Feſtung arbeiten zu Königsberg wurden 
im Dezember nur 258 Mann beſchäftigt. (C. C.) 


— "aa, 
iederſchleſiſch- Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz auf 
ber er Nürſcen Feen En in der Wocht vom N. 
Dezember v. J. bis 4. Jan. d. J. 8442 Perſonen und 20537 Rtlr. 1 Pf. 
Geſammt⸗Einnahme für Perſonen, er Viehtransport ꝛc., vor 
behaltlich ſpäterer eſlecung durch die Kontrole. | 


Tu 
Inſerate. 


rr 
S ig. Die Gemeinderabömahlen Haben. er d 
en wieder gegeneinander aufgebracht. Die In⸗ 
telligenz iſt nicht vertreten hören wir klagen. Das wäre war’ 
wenn ſogenannte Gelehrte die alleinigen Inhaber deren 
wären. Die angeſtimmten Klagelieder ader ſcheinen 
genz hauptſächlich bei Beamten zu ſuchen, und 
dings bei ben Wahlen leider gar nicht 


eine uns allen bekannte Perſon 
7 77 Würde, — 


i ſche Penſionär ſchreit: daß er nun 


er verzehren kann und ſammt ſeinen 
andern muß. 


Der preußiſch⸗ruſſiſch⸗ 
ſein Geld nicht 


Auch wi Keen. Gott Lob dieſe Wahlen nicht befriedigt, 


it i Bine Intelligenten, die ihr eure Schreibereien bes 
9 lden ſchrelet ihr Invaliden⸗Redakteure und die ihr 
= Schablone wähltet, daß es am Fuße des Zobten⸗ 
berge“ wiederhallt; über euer Geſchtei „lacht der geſunde Sinn 


der Bürger“. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 14. Januar, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Böhmer wird einen Vortrag halten: Erklärung 
des zwiſchen der lateiniſchen und griechiſchen Kirche obwaltenden 
egenſatzes. 
— — . — . — .ſ— en 
Montag den 13. Januar 7 Uhr im Weißgarten: Verſamm⸗ 
lung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource. 


— nn 
Mit einer Beilage. 


. 


Hoͤhere Sorten, meiſt in 


die 
daß 


a Bekanntmachung. 
13, Januar k. J. (1. Januar alten Styls) wird 
RR. hr Poſtweſens im Königreiche Polen auf die 
kaiſerlich⸗ ruſſiſche Poſtverwaltung übergehen, gleichzeitig auch der 
i che Portotarif in das gedachte Königreich eingeführt 
erden. h 
x In Folge deſſen treten bis zur nahe bevorſtehenden anderwei⸗ 
ten Regulirung der Portoſätze für die preußiſch⸗ruſſiſche Korre⸗ 
Wondenz, welche bedeutende Porto⸗Ermäßigungen bezweckt, für 
Die Korreſpandenz zwiſchen Preußen und dem Königreiche Polen 
von dem Eingangs gedachten Termine ab dieſelben Taxbeſtim⸗ 
mungen ein, welche gegenwärtig für den Korreſpondenzverkehr 


oder 1 Sgr. 


j und über 16 Loth fo lange das vierfache Briefporto, bis das 
doppelte Paketporto mehr beträgt. 
An ruſſiſchem (polniſchen) P 
Korreſpondenz zwiſchen dem preußiſchen Poſtbezirk und Polen fol⸗ 
gende, Sätze zur Erhebung kommen: 
1) für die Briefe nach und aus den Grenzorten Wirballen, 
Grajewo, Mlawa, Dobrzin, Sluzewo, Slupca, Kaliſch, 
Wieruszow, Praska und Czenſtochau 3 Kopeken Silber 


2) für die Briefe ah und aus allen übrigen Orten des Kö⸗ Wichtige Denkſchrift mit Being auf die deutſche Frage. 


nigreiches Polen 10 Kopeken Silber oder 3¼ Sgr. 
Der einfache Briefportoſatz findet bis incl. 1 Loth (preußiſches 
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12. Januar 1851. 


— — —— — * 


Ferdinand Hirt's Buchhandlun 

Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buehbandlung öffentlich 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- nnd Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der dentsehe n, fra nzösischeh, 
polnischen, englischen und italienischen Literatur. * e N 

Breslau, am Naschmarkt XT. 47. 


* ait b Kr gebencn en 
Frakt. Act, anne und Gebuttspeifer 
Wintergarten. 
Heute: ee De 


Ferdinand t Cafe restaurant. 


Sonntag den 12ten Januar 1851 


orto werden dagegen für die 


So eben iſt erſchienen und durch alle 77 715 ungen des In⸗ und Auslandes Je eziehen, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Kro⸗ 


toſchin bei A. E. Stock zu haben: Die 


Gewicht) A d Für ſch Briefe iſt Geben 3 ber etmeifee es übernimmt 
zwiſchen Preußen und Rußland Anwendung finden. wicht) Anwendung. Für ſchwerere Briefe ift zu erheben: N err 1 85 but. 

15 * chem Porto wird hiernach für die Korreſpondenz über * bis HL Loth preuß. el: 5 Yafadjes Bor O £ K * * KE 1 ch I . Pit Nr BEN ns Aa eine | 
aus und nach Polen pro einfachen Brief, erhoben werden: 2 Fi x 25 8 A 5 2%, e 3 Preußen U. Weſtdeutſchland im Dreiſtaatenbund. ze Saft erbält beim an x Ban Saul e 
) für die Briefe nach und aus den Grenzorten Stallupö⸗ „ 1 ar I ; Eine Deukſchrift. Mit den Entwürfen einer 08 gratis. Das Uebrigebeſagen d. Ar ethel. 


nen, Lyck, Neidenburg, Golub, Thorn, Strzalkowo, Oſtrowo, 


Kempen, Landsberg (Regierungs⸗Bezirk Oppeln) und Kubi | Portoſat mehr. 


ſtadt Berlin (mit Ausnahme der ad 1 und 2 genannten 

Grenzorte reſp. Grenzkreiſe J 3 Sgr. 
4) für die Briefe nach und aus allen übrigen Regierungs⸗Be⸗ 
,. sieken, fo wie nach und aus den fremden Ländern und 


u. ſ. w. für jedes halbe Loth 


m und ruſſiſchem Porto zuſammen nur 1 
Sgr. und für die Lokal⸗Korreſpondenz in umgekehrter Richtung 
nur ein Geſammtporto von 3 Kopeken Silber für den einfachen 
Brief erhoben werden. 


Bundesverfaſſung und einer Verfaſſung für die vereinigten 
Staaten von Deutſchland. 


OD EON. 


Mehrgewicht ein halber Brief⸗ 8 her 
Sonntag den 12. 


Nachmittag: und Abend-Konzert der Springer ⸗ 
ſchen Kapelle, unter der Haupt- Direktion des 
Herrn M. 


5 
Ende nach 9 Abr. 
den 17. Januar fallende 


Herausgegeben von J. Lehmann. 
Berlin, bei Veit und Comp., 1851. Aönigl. Muſti-Direiors 
jährl. 186 Bl. in kl. Fol. Preis jährl. 3 ½ Thlr., quartal. 25 Sgr. Anfang 3%, Uhr. 


Da 


1 RE. Für die LofalsKorrefpondenz \ . Zweite Auflage. I. Abthlg.: Die Deukſchrift. Concert der Phi 
2) für die Briefe nach und a 3 | aus Stallupönen nach Wirballen 12 II. Abthlg.: Die Verfaſſungs vorſchläge. ns 8 de N Uhr. 
Stallupöneu, a aßburg 11 . Aenne. Din A Lock Grajewo 5 Preis für beide Abtheilungen 20 Sgr. — - 
burg, Neidenburg, tt g in Preußen, horn, Ino⸗ = Meidenburg „ Mlawa Da die hier entwickelten Anſichten und 7 mit den Vorſchlägen übereinſtimmen, welche Zahn's Lokal 
wraclaw, Mogilno, Gneſen, Wreſchen, Pleſchen, Oſtrowo, „ Ne 1 ſicherm Vernehmen nach den freien Konferenzen zu Grunde gelegt werden, jo wird ganz inebk⸗ Sänenzien 7 
Schildberg, Kreuzburg in Schleſien, Roſenberg in Schle⸗ „ The S ſondere auf bie fo eben erſchienene zweite Auflage dieſer Schrift aufmerkſam gemacht, welche le fe Nr. 17, 
fien, Lublinitz und Beuthen O.⸗S. (mit Ausnahme der a . — 5 . — | wo ihrem er 5 u. Juli Harn ein — un erregte. es Kon: ö 
2 ö . 5 Sl ö eipzig, Ende Dezember 1850. N o Spamer's Verlags handlung Gr 
3) fie rr Gum:  Pfttomo ui Malie RE 5 7 57 . . Spee Aalen A. 47) f. Keller In Nager 1 za onzert. 
= - 1 5 i | urch Ferdinan in u (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in R 18 — 
Er e, ee, e ee e ratur des Auslandez. . ee e. 
ofen, , „Breslau, Oppeln, Frankfurt a. d. O., f 1 < | . g m „ 16.) 
FREE Stralſund und Potsdam einſchließlich der Haupt: e Lublinit „Czenſtochau Magazin ur Literatur des Au andes. Heute, Sonntag, den 12. Januar, großes 
| 


Städten, in denen Preußen Poſtanſtalten beſitzt, 6 Sgr. 

Das Gewicht des einfachen Briefes wied zu 1 Loth (preußi⸗ 
ſches Gewicht) incl. angenommen. Für ſchwerere Briefe ſteigt 
das Porto in folgender Progreſſion: 

Über 1 Loth bis 1½ Loth preuß. inel. 2 Kladde Briefporto 
1 11 8 | ⸗ z N 
4 2 5 
2% 

» 8 


dem obigen Termine 


8 
16 


vun 
vw ® 
Eu er 
Kun 
» au 
ear 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 34 
der Schmiedebrücke belegenen, dem Kaufmann 
Julius Hoffrichter gehörigen, auf 7015 Rtl. 
6 Sgr. 2% Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 13. Mai 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗Rath Pflücker 
ul 0 mn N22 4 En in der 
Sübhaſtaklons⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Verwalter der 
Jakob Strubiſchen Stiftung vorgeladen. 
Breslau, den 30. September 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Zum nothwendigen Verkaufe der unter Nr. 41 
zu Cawallen belegenen, dem Maurer-Meifter 
Se gehörigen, auf 9000 Rtlr. geſchätzten 
iegelei-Beſitzung haben wir einen Termin 
auf den 12. Februar 1851, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Conrad, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. Juni 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Verkauf ſtarker fieferner Bauhölzer, 
reſp. Schiffsbauhölzer. 

Die Stadtkommune ſtellt in ihrem % Meile 
von der Stadt belegenen Forſte eirea 1000 Stück 
ſtarke kieferne Bauhölzer von pptr. 80 bis 200 
Kubfkfuß Inhalt zum öffentlichen Verkauf. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag den 12. Januar. I1te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtuditt: „P ſtreiche.“ Poſſe 
in 5 Aufzügen don Auguſt v. Kotzebue. — 
erſonen: Baron Sſublbein, ein reicher 
delmann in Pommern, Herr Görner (als 
af). _ Seine drei Töchter: Annelieschen, 
3 Tr „Frln. Bunke; 


. deſſen 


Stephan. 
Montag den 13. Januar. 12te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 e 
um sten Male: „Der Waffenſchmied.““ 
omiſche Oper mit Tanz in 3 Akten, Muſik 

von Albert Lortzing. 


F. z. © Z. 14. I. 6. Instr. u. Rec. O1. 
H. 18. I. 6%. R. u. T. O1. 
— — —-— —L——ũͤ—— BERREREEEE 

Entbin dun 


8» Anzeige. 4 r ed - 
Heute früh 5 Hierzu iſt ein Lieitations⸗Termin auf den 
Entdindung Er wie Kelle geb. 28, Sannar d Ie Nachmittags 2 bis 


4 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt worden. 
Kaufluſtige können die näheren Bedingungen 
auf portofreie Briefe von uns oder am Termine 


Erihfon, von einem ge f 

ich den Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich Verwandte un a 
benſt anzuzeigen. n und Freunden erge 


Breslau, den 10. Janug I ſelbſt erfahren und die zu verkaufenden Hölzer 
N N . Sil Nene in A Fa l Hölz 
x ernſtadt, Reg.⸗Bezirk Breslau, d. 6. Jan. 1851, 
Todes ⸗Anzeige. f Der Magiſtrat. 7 


Am 10. d. M. des Morgens um zwei Uhr 
entſchlief nach kurzem Krankenkager am Lungen⸗ 
ſchlage unſer inniggeliebter Gatte, Vater und 

ruder, der hieſige Maſchinenbaumeiſter Mo⸗ 
ritz Aulich, was wir hierdurch allen auswärtigen 
Freunden des Verſtorbenen, tief betrübt anzeigen. 

Liegnitz, den 11. Januar 1851. 

i Die hinterbliebene Witwe mit 
Kindern und Geſchwiſtern. 


PR ae eige. 

e ft r ſtarb plötzlich u 

Änniggeliebter Gatte, Vater und re der 

geel. Haupt. Steuer⸗Amts-Aſſiſtent, Lieutenant 
35 Dich Wühelm Schirmer, im Alter von 
um Hin De Se en if on hair, 

m ſtille erblichenen iſt tief und gerecht. 

U Vellnahme bitten: 


— n.— — — — — 
Bekanntmachung und deko rden 
n einer vor dem unterzeichneten Kriminal⸗ 
amte anhängigen wichtigen Unterſuchungsſache 
iſt die Befragung einiger Mitglieder derjenigen 
Kunftreitergeielf aft, welche unter der Direktion 
feiner Wittwe Reimſchüſſel in der letztver⸗ 
angenen Michaelismeſſe hier Vorſtellungen gab, 
n der Eigenſchaft als Zeugen nothwendig ge⸗ 
worden. Da uns der Nan e Th 
ort dieſer Kunſtreitergeſellſchaft unbekannt iſt, 
ſo ergeht an diejenigen Behörden des In⸗ und 
Auslandes, denen der gegenwärtige Aufenthalt 
der gedachten Kunſtxreitergeſellſchaft bekannt jein 
ſollte, das ergebenſte Erſuchen, uns davon — 
und zwar, da in der fraglichen Unterſuchung 
ſich eine Perſon in Haft befindet, mit möglich⸗ 
ſter Beſchleunigung — in Kenntniß zu ſetzen. 
Leipzig, den 9. Januar 1851. — 
Vereinigtes Kriminalamt der Stadt Leipzig. 
Rothe. 


Breslau, den lde Hinterbliebenen. 


ie Beerdigung z Januar 1851. 
Dr 117 cee den 14. Jan. 
BR e 
An 1a. ſtatt. 


Tod ge 
Noch tief erſchüttert von dem am 2 
erfolgten —— unſerer jüngſten Tocher d ne. 
baben wir auch den Verlust unlerer holten 
Tochter, Ottilie, welche geſtern Abend Laideg 
Uhr in Alter von 9 Jahren 1 Monz 
. beweinen. 
Kunigundehütte, den 10. Januar 1851. 
2 Gloeſel und Frau. 
Beerdigungs⸗ Anzeige. 
Verein ber Breiwiligen — 187315 
Der ze verſtorbene Kamerad Schirmer, 
vom Leib⸗Grenadier⸗Bataillon, wird Dienſtag 
den 14. d. M., Nachmittag 3 uhr auf den re- 
Jormirten Kirchhof beerdigt werden. Das 
kauerhaus iſt an der Berliner Thor Barriere. 
Breslau, den II. Januar 1851. f 
Der Votſtand des Vereins der Freiwilligen 
W a von 1813 — 15. 


1 echnische Seetion. 

min — 18. Januar, Abends 6 Uhr, 
wird disst. der Section, Director Gebauer, 
nach erde neren von Oertling, 
Preussen, ung des Gewerbe- Vereins in 


Die ehemaligen Mandanten des verſtorbenen 
Juſtizraths Stöckel II. werden aufgefordert, 
die fie betreffenden Monuglakten deſſelben bei 


ſönlich oder durch einen Bevollmächtigten 

bis zum 31. März d. J. in Empfang zu neh⸗ 

. Aktenverſendungen durch die alt werden 
blauf der geſtellten Seil 

dad geen Diejenigen, welche ſi 

Heraugan, 


uſtizrath Stöckel ſchen Erben. 
. kin Stöckel, 
geb. v. Skrbenskoy. 


erde Berk 
0 N anf. 

In Folge een ie 053 13 für den 
königlichen Feld Bere daußrauchbare Pferde dr 
entlich meiſtbietend ver er werden, wozu ein 

uktions⸗Termin am 10 fen d. M. Vormittags 
10 Uhr in Liſſa anberaumt wird. Die Zah⸗ 
lung erfolgt baar im Termin. 0 

t. O. Liſſa, den 10. Januar 1881. 
Das Kommando des Trains. 


Der Vollblutheugst Fimgal, vom Flam- 


an 


Dekon« braun, —— zu Manze (Kreis Nmpisch) 
Versammlung: Mache Seetlon. f Sande Stuten. Mas Dockgeid ist, für Jad 
Nachmittag 5 Uhr, asteg den 14. „Januar, Thaler in den Stall) gesetzt, und kann Fou- 


nach verabfolgt 


Manze bei Jordansmühl, den 7, Jan. 1851, 
Das Wirthschaftsamt, 


a dem Marktpreise, 
Januar, 6 ‚Uhr, Genera- V. ee" Sur 
Wahl der Mitglieder des eng Fr 


Für die Päckerei⸗ und Geldfendungen zwiſchen Preußen 
und Polen wird das preußiſche Porto bis, reſp. von der 
preußiſchen Grenzſtation gegen Polen ganz nach den bisherigen 
Grundſätzen, das ruſſiſche (polniſche) Porto dagegen nach dem 
ruſſiſchen Fahrpoſt⸗Tarife zur Erhebung kommen. Die Erhebung 
und Berechnung eines Grenz⸗ oder Zuſchlag⸗Portos findet von 


Berlin, den 31. Dezember 1850. 
General-Poſt- Amt. 


dem Aktuarius Hrn. Herzler zu Ratibor per | 


nicht gemel⸗ ch 


beau aus der Pelisse, 5 Fuss 6 Zoll, gold-“ 


Stute, auf drei Friedrichsd'or (und Einen 5 chti 
er 


ſedürfniß der Gebildeten, die geh literariſchen Erſcheinungen des Ausländes über⸗ 5 a 
ſichtlich kennen zu lernen, wird jeit zwei Iabtzebnden durch dieſe Zeitſchrift befriedigt. Dieſelbe 10 
hat, wegen ihrer unter allen Ereigniſſen undetändert gebliebenen Grundſätze: Achtung vor dem 
Heiligen, Fernhalten von allen exttemen Richtungen und Förderung der Erkenntniß des Schönen 
und Wahren, die Theilnahme ihres Leſerkreiſes ſtets lebendig erhalten. Die Beziehung der Zeit⸗ 
ſchrift durch die Poſt iſt jetzt in Sole der neueren Poſt⸗Konvention auch in anderen deutſchen 
Staaten ſehr erleichtert, weshalb dieſelbe beim Jahreswechſel empfohlen wird. Gleichwohl nehmen 
auch alle deutſchen Buchhandlungen fortdauernd Beſtellungen darauf an. 


Bei Guftav Map er in Leipzig erſchien fo eben und if bei Ferdinand Hirt in Breg- Nothwurſt und Mordhäuer Korn: . „ 
lau (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, . bei A. E. Stock zu haben: Fr. Göbel, Malergaſſe Nr. 27. 


Die Geſänge der Völker. ce 


8 obethal R 
Lyriſche Muſterſammlung in nationalen Parallelen, von Wolfgang Menzel. Lichtbild⸗ Atelier 
x Preis gebunden 1 Riir. 15 Sgr. . Oblauerſtraze, Nr. 9, 3. Gtage 


Neuer komiſcher Roman. 


wird wegen der Vorberei⸗ 


rin 
Zum Frühſtück 
ab nicht mehr datt empfiehlt Braunſchweiger Knapwurſt, Leberwurſt, 


r 


(gez.) Schmückert. 


Auktion. Am 13. d. Mis. Vorm. 9 uhr 
ſollen Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 9 guie 
Möbel und verſchiedene Hausgeräthe verſteigent 


1 


finden 10 
1 10 


ng 
30 
10,000 f. 5000 f. 00 300 
1 3 1 W 3 Ar 53 
Der deutſche Gilblas 2000 fl.; 2 1500 fl.; 5 „ 1000 fl. de 
Aktie für beide Ziehungen koſtet 4 preuß. Tha ⸗ 
von A. von Sternberg. ; ler; 6 Aktien nur 20 preuß. Thaler. — 
Erſter Band. (24 Bogen.) In Umſchlag elegant geheftet. Preis 2 Thaler. für die eine oder die andere Zichu 92 to. 
(Der zweite Band dieſes lange erwarteten geiſtreichen Romäns erſcheint in einigen Wochen.) e könne! 
erden. 


ein 
ca N Ei Baar 
N ) Bremen, Dezember 1850. lodtmaun. gefa 
Uhr an, ſoll Urſulinerſtraße Nr. 1 der Nachlaß Bu ss 


ſten die lite. 

oder Koll en A | Pl 
gratis. Jeder Intereſſent erhält nach der 

des verſtorbenen Sanbgerihtäraih Scholz, be In dem Verlage der Elwert ſchen akgdemiſchen Buchhandlung zu —— iſt erſchienen hung die Liſte gratis. 

ſtehend in guten Möbeln, Porzellan, Betten, und in allen Buchhandlungen zu baben, in Breslau bei Hirt (Naſchmarkt 47), Mo ankiers, 

Wäſche, Kleider, Hausrath und Büchern, öffent- in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


kleid 2 = in Frankfurt am 2 
1 chichte der deu Nationai⸗&iteratur. 
Von A. 


NN? erte: 


uar 1851 
ſchen 


werden. Mannig, Autt-Rom. In meinem Verlage ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau des berzogl. naſſau 
Auktion. Im 14. d. Dis. Vorm. 9 Ußt] bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Kehle, otoſchin bei er fl. Loos E 
5 


A. E. Stock zu haben: 


ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße . 
1 Partie Schoppen- und Schlaſpelze, auch als 


Reiſepelze zu ie ai ein boktaviger 
ge 
verſteigert werden. Mannig, Aukt.⸗Kom. 
N Auktion. 
Donnerſtag, den 16. d. M. Vormitt. von 9 


——— — ³ͤwũdůi—ů ͤ [êGlä—ig a —44 
Heymann, Aukt.-Kom. tſchen Es wird Privatunterricht in Sprachen 
Befanutmachung. . 1. F. C. Vilmar. 

Meinen Poſten als Wirihſchaftobeamter uE a N Vierte, vermehrte Auflage. 0 0 
Pilsnitz bei Breslau habe ich beute gekündigt Z3ouei Bände. Broch. Belin- Papier. 2 Thlr. 15 Sgr. 
ünd bin im Stande jederzeit einen dergleichen Daß die vierte Luhe dieſes trefflichen Werkes kaum etwas langer als fünf Jahre nach 
Dienſt zu übernehmen, indem ich mich daher] dem erſten Erſcheinen deſſelben . geworden iſt, beweiſt wohl hinreichend, daß es einem wirf- 
den hohen Herrſchaften zur geneigten Dispoſt⸗ lichen Bedürfniß entgegengekommen ift. Statt auf der vorübergehenden Gunft des Angenblickes 
tion ftelle- erſuche ich die verehrten Herren Amts- zu ruhen, iſt es von der dauernden Liebe zu den Gegenſtänden, die es behandelt u von der 
brüder, mir zur Erlangung eines anderen Uns nerkennung getragen worden, welche die angemeſſene Darſtellung unſerer Literatur in demſelben 
terkommens behilflich zu ſein. F hat. Auf ſelbſtſtändige Forſchung und eigene Anſchauung in allen Zeiträumen und 

Pilsnik, den 12. Januar 1851. rſcheinungen der deutſchen Literärgeſchichte gegründet — wie dies ſämmtliche kompetente Be⸗ 

Kranz, Amtmann. urtheiler des Buches anerkannt haben — hat es gleichwohl nicht den Zweck, nur in dem engern 
. Gebiete der eigen und Gelehrſamkeit ſich zu bewegen. Seine Beſtimmung war es und 
Auk tions⸗Anzeige. bleibt es, die Reſultate der Wi enfepaft unjerer Aut in das wirkliche Leben überzu⸗ 

Donnerſtag den 16. d. M. von früh 8) Uhr führen. In dieſer Beziehung fteht es bis dahin einzig da. — „Dem Leben, jagt hr verehrte 
ab, ſollen in dem katholiſchen Pfarfahe zu Verfaſſer in der Vorrede, war und iſt noch immer verhältnißmäßig wenig dargeboten 855 
Hawe R die Nachlaßſachen des verſtorbenen] Dem Leben aber hat dieſe Geſchichte der deutſchen ‚Literatur dienen Nan e 80 

farrer Reimann, beſtehend in Möbeln, Re- vollen Leben meines Volkes, in der Kraft ſeiner Thaten, wie in der Macht ſeiner 1 5 in 5 
verenden, Chorhemden, Glas. und Porzellan-] Stolze ſeiner angebornen Weltherrſchaft, wie in der ſelbſtverſchuldeten Aren unter Fremde, 
waaren, Wirthſchaftsgegenſtänden, Büchern, und in dem lachenden Glanze feiner Fröhlichkeit wie in dem tiefen Ernſte ſeiner chriſt en . 
ein ganz gedeckter Wagen, an den Beſſbietenden] keit. Daß für dieſes ganze und volle Leben unſeres Volkes, für das Erleben, pt p für 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, das Wiſſen feiner Geſchich te noch Sinn und Empfänglichkeit in reichem Mäße Be — et iſt, das 

Hundsfeld, den 12. Januar 1851. hat die I Nhe Aufnahme dieſes Buches auch in den letzten, ſchweren Be — ewieſen, in 

ä wecchen die Mehrzahl ſich von der Vergangenheit und den wahrhaftigen Erle niſſen des deut: 

Reſſource zur N ſchen Volkes gänzlich ab n sche a a 77 Anneke Auen AoR 15 ge apa 

„ Jan., end mit Leidenſchaft zuzuwenden ſchien. ewiß, unſere Aufgabe i 11 
a e e Zukunft 110 — — uns; aber der Zeiger, welcher fill und unverrückt auf die Stunde der 


und Wiſſenſchaften ertheilt. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Leuckartſche Buch⸗ 
handlung. (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13.) 

. Einen tüchtigen 


Guitarren⸗Lehrer 

ird zu empfehlen die Güte hab i * 
Aesch Maafttalkn⸗ Hanbleng u 

Beachtenswertb. 

Eltern und Vormündern mof. Glaubens, 
die ihre Kinder, Knaben und Mädchen hier 
erziehen laſſen wollen, wird eine empfeh⸗ 
lenswerthe höchſt achtbare Familie zur Auf⸗ 
nahme derſelben in Penſion, nachgewieſen 
in der Leinwandhandlung des Herrn E. 
Schleſinger u. Comp. in Breslau, 
Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten. 5 


20,000 Rtl 


Ni. 
find im Ganzen oder getbeilt hypotbekariſch 
auszuleihen. Näheres bel A. Geisler, 


Schmiedebrücke Nr. 44. 
— —  — 


* 


anz. E gr f ; 1 x en der Vergangenheit, der Si — — 
Zukunft hinweiſt, iſt kein anderer, als der Sinn für das Leben der gang „der Sinn 
Beachtenswerth! für ble Pl die Hache und die Freude unſerer Väter; der Beruf pe Beulen Volkes in der Kompagnon Geſuch. 
Wie und wo man für 8 Nil, preuß. Courant Zukunft wird kein anderer fein, als der er ſeit faſt zwei Jahrtauſenden geweſen iſt: ein Hüter Zul einem zu etablirenden Kithograpbifchen 


u fein unter den Völkern für Zucht und Sitte, für Gerechtigkeit und für Hingebung, für Dich⸗ Gef 

I und Wiſſenſchaft in ihrer ſtillen Innerlichkeit und für den Glauben der chriſtlichen Kirche en 0 
in ſeiner weltüberwindenden Herrlichkeit. Dieſem Leben und dieſem Berufe des deutſchen ſucht. Näheres bei J. Neumann 
Voltes möge denn auch dieſes Buch in dem engen Kreiſe ſeines Daſeins ſeine ſchwachen Dienſte Schweidnitzerſtrghe Nr. . 


ferner leiſten “. — — — 
Grippe Jucker, | 


nach ärztlicher — in bekannter Güte 
zu haben und empfiehlt: die Chokoladen⸗Fabrik 
Ferd. Weinrich, am Hintermarkt. 
Ein kleines Haus in Breslau, 
nahe am Ringe, worin mehrere Wohnu 
und zwei A e befindlich, 
waarengeſchäft betrieben 
Geſchäf fi 5500 a. u ei 
die Hälfte dieſes Prei 8 0. K 
Adreſſen . unter 3 
restante Breslau franto — ten. 


in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 

Zweimalhundert Tauſend Ntlr. 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeich 
nete Kommiſſions⸗Bureau unentgeltlich nä⸗ 
here Auskunft. Das Bureau wird auf des⸗ 
fallſige, bis ſpäteſtens den 31. Januar 1851 
bei ihm eingehende frankirte Anfragen 
prompte Antwort 5 5 — und erklärt hiermit 
ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wenden⸗ 


den geringen Porto von Seiten des Anfragen- 
den, für die vom Kommiſſtons, Bureau zu er⸗ 
theilende nähere Ausknuft ir⸗ 
gend etwas zu entrichten hat. 


Lübeck, im Dezember 1850. 
Kommiſſions⸗Bureau, 
Peſri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübeck. 


Für Guts⸗ u. Fabrik⸗Beſitzer. 


Ein wohlerfahrener, durchaus zuver ißiger, 
rationeller und kautionsfähiger Landwirth, dem 


Verlage von Wiegandt und Grieben in Berlin erſchien und iſt in Breslau bei 
gen and Hirt Gaſchmartt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Keobsſein bei A. E. 


to ck zu haben: N K le | ; 
für praktiſche Baumeifter 
und ſämmtliche Baugewerksmeiſter, auf das Jahr 1851. 
Mit Vademecum, 
enthaltend in alphabetiſcher Ordnung die während der Baupraxis unentbehrlichen Notizen und 
Tabellen, überhaupt die Hülfsmittel zu ſchneller Anordnung, Veranſchlagung und Berechnung, 
nebſt Tagelohn⸗ und Zins⸗Tabellen. 7 
Von Ludwig Ho u, Baumeiſter in Berlin. 
In engliſch Leinen geb. 27½ Sgr. — Format 5,“ und 3%. 


— 

die gchtbarſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, a 3 5 5 ; Kleinigkeiten 

uU g ibm: Bei Kerding: B N akt Nr. 47), A. l und 7 — 

wirft e a an de 81 aden W fee een Aalen er alla empfehlen in f ri aueh An Auswär. 
a n 


ie fliege 


en reeles von geringerem Umfang (eirca 
500 bis 1000 M.) zu übernehmen; oder in einer 


˖ 5 er u. eg Ring 35, 1 Treppe. 
anderweiten angemeſſenen Stellung: als Wirth⸗ Hi : . r 
[Saft Dieigent, bei einem landwirihſchaftlichen Gingang durch das deen e es Heren 
abrik⸗Betriebe ꝛc. lohnende Beſchäftigung zu aldmann. 


finden. — Geneigte Offerten werden unter 60 
A. Nr. 21 poste restante Breslau franco er- 


ae Ein Rittergut, in der Nähe einer 
—— bedeutenden Stadt, 24, Meilen von der Eiſen⸗ 
aus⸗Verkauf. 


bahn, mit 1300 Morgen Areal, großtentbeils 
Weizenboden, ſchönen Wieſen, Teichen und de⸗ 

Wohn⸗ irth · 
alber 
Gut 


? Ich beehre mich anzuzeigen, ierorts ei 


Mein Grundſtück, in der lebhaſteſten x Malerfarben⸗Ge en gros und en deta 


Gegend 
der Stadt Pofen, worin nächſt einer Familien“ 2 "Findet der Firma: 


Wohnung auch eine auf's bequemſte eingerichtete ® 9 ’ K 
2 >> antmann, 


Lichte und Seifen⸗Fabrik und ein Laden, wori 
ſowohl Fabrikate als auch Material-Maaren be⸗ 
findlich, beabſichtige ich vom 1. April d. J. ab Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke Nr. 5 und 6, 
au verpachten oder zu verkaufen. Das Geſchäft begründet habe. — Durch langjährige Erfahrung in bie Geſchäftszweige unterſtützt, 2 
8 d . Befirgben fein, durch eine reele und sorgfältige Bedienung das mir zu 3 
E ſchentende Vertrauen zu rechtfertigen. ar g N 
2. Kantmann. 3 


15 


ui 


in dem Hauſe ſeit vielen Jahren mit beſtem 
ziehe benen, mein Geſundheitszuſtand 9 
12 Erjorderniß einer 1 are Beauf⸗ 
ſittbums, iſt die 


— 


gung meines ſonſtigen 


oO 
u . Hein, 115 FEE 0 y ⁊ bbb 
2 1 — c 7 0 e go 0 7 
geguiriren. n des darüber bei ade ee z 
firten Briefen in der Breslauer Straße Nr. 11. 


v. Tabulski. 


im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. einen neuen Kurſus. a trochenplatz, Sch 


les Inſtitut für Pianoforteſpiel | er en 


e 


— a | 


0$030%030$0°0$0 Ynzege. © 5 G. W. Niemeyer in Hamburg iſt in 10ter Auflage etſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Eltern, welche ihre Töchter Behufs ihrer wif- 
ſenſchaftlichen Ausbildung einer achtbaren und 
. Beamtenfamilie hier anzuvertrauen 
eabſichtigen, in der ſie eine liebevolle Aufnahme 
und Torgfäftige Beaufſichtigung finden, wollen. 
ſich dieſerhalb gefälligſt an den Kaufmann Hrn. 
Teichmann, wohnhaft Magazienſtraße Nr. 5 
zur Stadt Brandenburg, wenden. 


Ein Student erbietet ſich gegen freie Station 
oder ein mäßiges Honorar Unterricht in neue⸗ 
ren Sprachen, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zu ertheilen. Adreſſen werden unter A. 
M. poste restante Breslau franko erbeten. 


„TT! K. 

Ein mit dem beſten Zeugniß verſehener un⸗ 
l militärfreier Reitknecht, welcher viele 
Jahre bei einer hohen Herrſchaft von Jugend 
auf gedient, auch die Bedienung gut erlernt 
hat, und empfohlen werden kann, ſucht zum 1. 
Februar ein anderes Unterkommen als Diener 
oder Reitknecht. Näheres Harasgaſſe Nr. 4, 2 
Stiegen bei Herrn Kanetzki. 


v N 7 8 8 2 > 
Die Eisbahn für Mädchen, 
Stadtgraben am Selenkiſchen Inſtitut, wird heut eröffnet. Mi ell ay. 


Blumenfreunden EB 


49 80 ich auch für dieſes Jahr mein vollſtändigſtes Lager von Sommer⸗Levkoyen⸗Samen, 
als geſchmackvollſte Pracht und Schönheit einer jeden Blumenflur; um jo mehr, als die diesjährige 
Samen⸗Qualität dt die Verſendung bevorwortet. ; 

Außer den em ten engliſchen, empfehle ich auch meine neuen halbengliſchen Sorten, deren 
dicke Blüthenkolben bis 18 Zoll Höhe erreichen. Zur Verſchönerung der Flur tragen die früh⸗ 
blühenden Zwerg⸗ und ſpäterblühenden hohen robuſten Pyramiden ⸗Levkoyen 9 viel bei, von 
denen die erſtern bei 8—10 Zoll Höhe einen gedrängten Blumenbuſch von 24 Zoll Umfang ha⸗ 
ben. Die Verſendung des Samens . bereits begonnen und zwar in nachſtehender Weise 
30 Sorten für 1 Thlr.; 60 Sorten für 2 Thlr.; 80 Sorten für 3 Thlr.; 100 Sorten für 
4 Thlr.; die Priſe zu 200 Korn, das Loth Miſchung 20. Sgr.; Extra⸗Miſchung 1 Thlr. — 
frühblühende Zwerg⸗Pyramiden⸗Levkohen 15 Sorten 1 Thlr.; — hohe ee 
15 Sorten 1 Thlr.; die Priſe zu 100 Korn % Loth Miſchung hiervon 1. Thlr. 

Zu größerer Bequemlichkeit für die geehrten Geſchäftsfreunde habe ich noch folgendes Ar⸗ 
rangemenk getroffen. Nach eigener Sortiments⸗Wahl aus 300 Sorten koſten 20 Sorten 1 Thlr.; 
30 Sorten 1 Thlr. 15 Sgr.; 60 Sorten 3 Thlr. 

Blumenfreunde eines Orts, welche Jeder nur eine kleine Quantität Samen (5 Sgr.) wün⸗ 
ſchen, werden, wenn die Geſammtſumme der Beſtellung einen Thaler beträgt, pünklich bedient 
werden. Außerdem empfehle ich noch: ſchönſte gefüllte Aſtern, 30 Sorten 1 Thlr., das] Eine gebildete Dame in weiblichen Arbeiten 
Loth Miſchung 15 Sgr. Zwerg⸗Pyramiden⸗Aſtern, das Loth 20 Sy: Die allerkleinſte, nur 4 Zoll | bewandert, findet ein dauerndes Engagement 
hohe, ſchön gefüllte und großblumige After in Miſchung das Loth 1 IH. Schöngefüllte bei Breslau. Näheres in der Handlung des 
Nelken, 100 Korn 3 Sgr. Schöngefüllter engl. Zwerg⸗Ritterſporn, in feinen Far- Herrn Rother n. Morfchner, Karlsſtraße 
ben gemiſcht, a Loth 4 Sgr. 150 Stück rothblühende Kaſtanienbäume, von 10 — 14 Fuß Nr. 22. 

Höhe, mit ſchönen Kronen, k Stück 10 Sgr.; kleinere, von 6—8 Fuß Höhe, billiger. Roſen⸗ r ene 
bäume (2008) von verſchiedenen Sorten 6-10 Fuß hoch, das Stuck 15, 20 bis 25 Sgr. chat ait 9; Jahren in einem bedeutenden ode, 
8 ey 1 8 75 — ich, u een des Geldbetrages, franco. Die reele F handle be 
ng i 3 i in Schle im 3 35 en . 
edienung iſt bekannt triegau, hleſten, im Januar 1851. ſchäftigter Mann, wünſcht das noch beſtehende 


Guſtav eicher, Kunſt- und Handelsgärkner. Dienſtverhältniß aufzugeben, und eine ähnliche, 


| Regelmäßige Packet⸗Schifffahrt ene en e der den 
des Herrn Rob. M. Sloman 


big, Nikolaiſtraße Nr. 77, eine Stiege zu er- 
zwiſchen Hamburg und New⸗Vork. 


theilen, die Güte haben. 
Die bekannten, großen, ſchnellſegelnden, gekupferten, dreimaſtigen Packetſchiffe des genannten. 


Ein Oekonom, im Schreiben geübt, ohne 
: ; g ö b Dienſt, findet Beſchäftigung beim Amtmann 

Rheders werden in dieſem Jahre, wie folgt, mit Paſſagieren und Gütern an den nachbenannten 

Tagen von uns expedirt: f 


Kranz in Pilsnitz. 
Newton Capt. Niemann am 1. März, 


Kaviar⸗An eige. ngen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 
Den 7. Transport 1 155 1 7 — Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 


A großkörnigen, echt aſtrach. Kaviar, in vor- . Guter Rath und fihere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, schlechter Verdauung, und den 


04 


E züglicher Qualität empfing und empfiehlt: daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, N F„Verſchlei 4 
Johann No 0 8 Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appelt e een antenne 
2 i Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenſtechen, Küdenfhuiergen Belle an Schaf 5 
Bo Altbüſſerſtraße Nr. 13. 3 | figfeit, Kopfweh, Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Au enfranfbeiten 
630°030301030101010308030397007030%0$0° periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. . w. leiden. Nach bewährten Anſichten 


2 : und praktiſchen Erfahrungen von or E. Fränkel. 6 Gr. 
Friſche Auſtern e er g | 
bei Gebr. Friederici. e Die größte Agentur Bene 
dec ne Nr F obe A te if 8 fertig und ſauber gearbeiteter- 4 5 
eine mln Bong Air Bec di Berliner Herren > Anzüge 


für 3 Rtlr. zu vermiethen, beim Theater: | 2 iſt nur Schweidnitzer⸗ u. Jünkernſtraßen Ecke 5, 1 1 
diener Elsner. . i Ueberzeigen Sie fih don der Eleganz des Winter-Lagers, Ben un ehe 


— a , lich bis Februar damit zu räumen, 33% Prozent billiger verkauft wird, als über 
N f Nur einzi in 1 2 Hauptfabri idnit e 
Gewölbe ⸗Vermiethung. u zig und allein in der Berliner Hauptf a rik Schweidnitzer Straße 
Fiſchmarkt Nr. 2 ſind 2 offene 


r. 5, im golduen Löwen eine Stiege. 
Verkaufslokale einzeln und zu: 
ſammen, oder Elifabet: Strafe 


— GH EEE Senne en 
Nr. 10 ein großes Gewölbe mit 


Komtoir, und eine gut möblirte 


Stube nach dem Fiſchmarkt ge: Salon-Mantillen 


* N 3. \, n ; 0 
legen, zu vermiethen. Das Nä ſind in den ſchönſten Abendfarben, und den neueſten wohlkleidendſten Formen, ſtets 


here Eliſabetſtr. 10 im Gewölbe. in größter Auswahl vorräthig. 


! 
i 


ua sup 


SUR '9I5 


Ein Bäudel und eine Tiſchlerwerkſtätte find 
Oſtern zu beziehen, Burgfeld 12. u. 13. 


Antonienſtraße Nr. 4 iſt der erſte und zweite 
Stock zu Oſtern zu beziehen. 


Ohlauerftraße Nr. 51 ift. der dritte Stock zu Gebrüder L 5 tta 


vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Ning Nr. 42, eine Treppe. | 


Ein Lehrling 1 
von guter Erziehung wird ab Oſtern in eine 


— . mj x . < n 
Franklin „ Roluffs = 15, Mär i 5 i i 10308090904 10% j 7 
. TCC 
E 5 5 5 . —— iſt zu vermiethen. 2 
Herſchel = Wienholb = 15. April, Ein Knabe, . Niberee Karls-Straße Nr. 32. = — Eine heut empfangene Sendung der neueſten — 
Miles „Arianſen - 1, Mai, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, A re N 1 — 
2 * i , Innlanla.tnnlaninatantantnntantentanlentanineianiantantantan — 
Gutenberg = Peters = 15. Mai, welcher ſich der Grasir-Kunft widmen will, 775 — — 
Howard = Jacobs = 1. Juni, 0 kann ſich melden: Blücherplatz Nr. 2, 1 Stiege, iſt en 99, a Ringe, der — 10 — — 
; (neues Schiff)⸗ Paulfen = 15. Juni, Ei tu chti er B auer, n Siock Näheres Ring Nr 1. — * = 
und 5 nen gala um nei 5 a. 8 Monats. wach u . 10 18 Auf 501 Schuhbrücke Nr. 32, zweite Etage, ift eine lim 5 EY 
erner ſchnellſegelnde, erſter Klaſſe de Schi elcher durch Einberufung zum 2. Pb 2 ager 9 7 Re e 
5 : von Sambarg. nach Rew⸗ Orleans Ion in als Wann sig 1 herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. — welche elegant, geſchmackvoll und preiswürdig ſind — — 
am 1. April, 15. April, 1. September, 15. September, rau⸗Kommune verloren, und je 0 verkaufen Diet 7 f R 2 
5. Apri 3 dacbec Militär entlaffen, fact zum 1, Februar d. eine find 2 Pabel 9155 Herthabner und ein veranlaßt mich, dieſelben angelegentlichſt zu empfehlen. — 
am Roset 1. * ie * = 175 15. 11 10 1b. 8 Schalt 10 N oder Werkführer, und Paar Schwäne, Kupferſchmledeſtraße Nr. 10: — 8 — 
‚ Unjere Herren Agenten, in Breslau Herr Wilh. Otto, find, ſowie wir ſelbſt, jeder⸗Jertheilt nähere Auskun Ten 
zeit bereit, zu den billigſten Preiſen en re Par 7 W. Polark; |. d 2 Te Sch ane cube und = Adolf sachs, — 
8 Knorr u. Holtermann in Hamburg. . n de Nut Enrse für 90 Rll. zu bermiethen. Das Nü⸗ Ohl * 
ME Fur Landwirthe — bere beim Maurermeiſter Preußler. — hlauer⸗Straßſe Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. — 
Er 7825 et . 5 dritte Stock \ 
Die überrafchend günſtigen Erfolge, welche und eine mai dae er zu SIITTIINRRUNINUNIINDOIIUN ITS 


die Anlagen der Unterdrains herausgeſtellt ha: ; 
ben, laſſen annehmen, daß dieſe Melioration vermiethen. 
umfangreicher in Anwendung kommen wird.. Schmiedebrücke Rr. 9 
Es iſt aber dann gewiß an der Zeit, wenn ſiſt ein Gewölbe nebſt Remiſen und Keller zu 
Jemand auftritt, der ſich genannten Anlagen] vermiethen. Näheres Ring Nr. 1. 
Bald oder Oſtern zu beziehen iſt Bürgerwer⸗ 


unterzieht. Ich offerire daher den Herren Land⸗ 
wirthen, welche Unterdrains einzuführen geden⸗ der Nr. 11 ein Quartier von 4 Stuben nebſt 
Zubehör. Näheres beim Wirth. 


ken — dieſe Arbeit in Entrepriſe auszuführen — 
u vermiethen 


indem ich bemerke, bar ich bereits in Verbin⸗ 
dungen getreten bin, die mich in Stand ſetzen, ) 
aan gain nid = Ic und Oſtern 2 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ehend in drei Stuben nebſt Alkove, Küche und 


vorzügliche Fabrikate au 122 75 1 5 um 
ſch rechte llt nir dn Bene ung zu treten | Beigelaß, alles unter einem Werſchluß im Piel 
ebäude, Ring Nr. 15. Das Nähere beim 


ch rechtzeitig mit mir in Beziehung zu treten, 
irth. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage 
von G. G. Kopiſch in Breslau, 


sh Se ee Bahnhofe, Kohlenplatz Nr. 0 
infahrt durch das 2. Thor von der Strehlener Thorbarriere a 
verkauft die Tonne Stückkohlen aus den beſten Gruben Oberſchleſtens im un 
25 Sgr. — Die Abfuhr beträgt bis in die Stadt und in alle Vorſtädte 
. nur 2 Sgr. per 
und das Abtragen der Kohlen, geiceie Dat ee 1 err Treppen, 
nur 1 Sgr. per Tonne. — 
Bei Abnahme von größeren Quantitäten ſtellt ſich der Preis der Kohlen - N 
billiger, worüber nähere Auskunft am Platze ſelbſt durch den ee der Aue f 
Robert Weiß. 
—; daß 
s find mir aus der Remiſe goldne Radegaſſe Nr. 27, we f i 
ohne Embrach, demnach durch A ſchlüſſel, kurz vor Wahnachtez ene 
Ss Ballen gute 5 sine, Einſchurwolle, in Fließen ebunden, 
„Nr. 159 und 567 Brit. 2 Etnr. 28 Pfd. ojcechow beſchrieben. 
28ꝛ 5 


Ballroben 


find in den ſchönſten Lichtfarben, und in den jüngſt erſchienenen Stoffen, ſowohl 
Glacce, Crepp, wie auch Gazen aller Art, in größter Auswahl vorräthig. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42, eine Treppe. 
um ſowohl für Röhren als Arbeiter auslan⸗ 
gend ſorgen zu können. 
Rauße bei Maltſch, den 9. 8 50h 1851. 
5 ) Herrmann Hoben. 
ae rr e ee 
Albrechts-Straße Nr. 58, beſtandene ** Au Bevorftehenden Jiehung J. Klasse 5 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 108ter königl. Klaſſen⸗Lotterie find noch 9 


ganze, halbe und Viertel-Looſe vorhan- > 


Albrechtsſtraſſe Nr. 14 
iſt der zweite Stock aus ſieben heizbaren Piecen 
nebſt dem nöthigen Beigelaß beſtehend, zu ver⸗ 
miethen, Näheres im Komtoir daſelbſt. 


Zu vermiethen 
iſt zu Oſtern d. J. Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß die ſeither unter der Firma 


geſtohlen worden; signirt S. 


30. il 1848 it i ſiv mich ü 1 m d 
A Tage enifet an e e e übergegangen Je den ben „L. W. Sternberg, in Hofe 2. Ginge, eine [reundliche Wohnung 282708 2 2 
x * königl. Lotterie-Einnehmer, >E 5 0 . „ 284 7 8 5 5 
gt. Lo 1 von zwei Stuben und zwei Alkoven, Küche und 710 1 75 
B. T chopp & Comp. tene u Re, 15. 28] Beigelap; wie auch eine Waarenremile. 00 TE 
„ 2 i Fe SRISRRNSRNSRHOHHISIHHHSIER | ——— U 291. 71 3 16 ©. | 
an deren Stelle. — Das Geſchäft erleidet dadurch keine Veränderung, und indem ich noch für Eine Eylinder⸗Mangel Altbüſſerſtraße Nr. 10 (vis-A-vis der Magda⸗ ? 296 „ 7221 56 „wobei Locken angeſackt. 
das mir ſeither zu Theil gewordene Vertrauen verbindlichſt Vankes bitte ich daſſelbe auch auf die wird für eine Leinwandſärberei zu kaufen ge lers ud holanefap) Fir Lane . A 25 P 125 8 n k 11 ö N 


neue Firma gentigteſt übertragen zu wollen. ſucht. Offerten werden baldigſt unter K. W. 


zu vermiethen. Näheres Sandſtraße Nr. 15, Ent II. Chur. 106 Pf 


restante Breslau. 


Breslau, den 10. Januar 1851. J. B. Tſchopp. poste restante Breslau franco erbeten. 2 Stiegen, beim Wirt i 
— —-—-n ——ů — — 4 en ee Sees win en en, 5 dec Ballen wurden eng sum Seren wer enn en ee er zur een 
n 1! ' ſeſcha er, = N es Diebſtahls iträgt, d b zu meinem Eigent 
In Bezug auf die in der geſtrigen Zeitung alan. Bekanntmachung des Herrn J. B. Tſchop p ne gehn Adres 2 0 Zu vermiethen erhält ine Belohnung bon 50 li 100 Str. B: Pele, Kaleftaze r W 
Hi und Ostern zu beziehen ist Exerzier- 1 > Ranger 


Die Damen⸗Maͤntel⸗Fabrik Berlins, 


Schweiduſtzer⸗Straße Nr. 1, eine Stiege hoch, 
empfiehlt ihr großes Damen-Mäntel-Lager; um damit zu räumen, jo verkauft dieſelbe von heute 
ab nach den neueſten Facons gearbeitete ſeidene und einfarbige Mäntel zum Koſtenpreiſe. 


— — —— — — — 

Wollene Geſundheitshemde und Unterbeinkleider in gawirtt, wollene und baum 
wollen und von Barchent; 7%, , sh , weißen Flanell; fertige Rercen und Das 
men⸗Hemde, weiße und bunte Chemiſets und Kragen; weiße Leinwand in ge⸗ 
diegener Qualität, in ganzen uud halben Schocken; bunte Züchenleinwand in ſchonen 
neueſten Muſtern, empfiehlt die Leinwandhandlung von ; 


widmen wir hiermit unſern hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden, um etwaigen Irrthü⸗ 
mern vorzubeugen, die ergebene Anzeige, daß unſer Geſchäft unter der alten Firma 5 


„Gebrüder Knaus“ 


wie bisher unverändert ſortbeſteht. — Wir bitten demnach das uns bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu bewahren. 


5 Gebruͤder Knaus. 


Einer 2 — Beachtung empfehlen hiermit unſer durch neue Sendungen wieder aufs Voll⸗ 
0 ; 


Platz No, 8 die erste Etage nebst 
Stallung und Wagen-Remise, nebst 
Benutzung des Gartens, und daselbst 
hohes par terre zu erfragen. 


Zu vermiethen zu Ostern e. 
1) Breitestrasse No. 15 der dritte 

Stock, bestehend aus 6 Stuben, Speisekam- 
hstabe und Beigelass. Näheres 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber, ſilberne Whiſt⸗ 
Marken ꝛc. empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


Waldwoll⸗ 


Sohlen, Leibbinden, Unterröcke, Unterbeinklei⸗ 


e ber, Jucken  nolleDeteher! ben Hanshälter Sommer im Hofe Adam u. Kleer, 
2 « * “ a oll⸗ i an * 2 1 2 6 g > 85 N 2 
weißer Waaren und Stickereien, 0 ung N. 2) Alte Taschenstrasse No. 4 eine Schweidnitzer Straße Nr.], ſchrägeüber der Kornecke, das dritte Gewölbe. 


C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft, in der 
Nähe Breslaus, iſt veränderungshalber bald zu 
verpachten; und werden portofreie Briefe unter 
Chiffre A. J. poste restante Breslau entgegen 
genommen. 


Gleiwitzer Kochgeſchirr 
verkaufen zu den in Gleiwitz eſtſtehenden Prei⸗ 


en; Wiederverkäufer erhalten einen annehmba⸗ 
15 Hübner u. Sohn, 


als: Gardinen, glatte und fagon., Mull, Batiſt, Tüll, Cambric, Negligeeſtoffe, Bett: 
decken, Röcke ıc., Ballkleider in jeder Art, Chemiſetts, Kragen, Aermel, Pellerinen, Mo- 
deſties, Batiſttücher, Schleier ꝛc., Megligee: und Morgenhäubchen, Coiffur-, Fanchon⸗ 
und Haargarnirungen in Tüll, Filee und Sammt arrangirt. Preiſe billig, aber un⸗ 


bedingt feſt. 8 
Luſtig u. Shunad, 


Schweidnitzer Sträße Nr. 1, vis-a-vis der Kornecke. 


grosse Remise nebst Beigelass, 


—:: . —— . — 
Die Federpoſen⸗Fabrik des Fr. Meyer, 
ſiehlt ihr bedeutendes Lager diefe ee Wieder ö 
npfie r bedeutendes Lager diverſer ge oſen. iederverkäufer ei 
e Rabatt. Rreilverzeichnſſſe Hieelber wide gratis verabreicht. erhalten Posi 


Engl. Nativ⸗ u. Oftender Auſtern, Speckbücklinge, 
ſpaniſche Weintrauben, bei Guſtav Scholz. 


r ͤ—— ———— 
Junkernſtraße Nr. 9 iſt zu Oſtern d. die 
erſte Etage zu beziehen. 
Näheres im Comptoir. 


Hintermarkt Nr. 2 
iſt ein Gewölbe, ſo wie im 3. Stock eine Woh- 
nung zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
Hintermarkt Nr. 5 im Geſchäft. 


: ren Rabatt: Ring Nr. 35, eine Deppe - - 
ing Nr. 35, eine Treppe. or a 
| “Damenmantel r i de Are | Be = | 
in Tafft, de Schlee Cachemir verkaufen wir, um ſchnell damit zu räu⸗ Bockverkauf. hei ji Sept, (Ang en 38 6 fingen er e EL nn 5 
men ehr e iſen. önigli x t Rand⸗Dukaten 96 Br. Kaiſerliche Di 1 edrichod or — — 
„zu fi gen Preiſer Auf dem königlichen Domainen-Amt Nimkau 108% Br. Polniſch Tecra aa r. Oeſterreichiſche B andlungs⸗ 


(Stationsort der N. M. Eiſenbahn), 3 Meilen 
92 1 find Stähre zum Verkauf auf 
geſtellt. 


Flachs⸗Verkauf. 


50 Kloben gut gerbſteter, aber ungebrechter, 
Flachs ſind preismäßig zu ha⸗ 


> 0 Banknoten 79% Br. f 
Prämien-Scheine 121 Br. Freiwilſige n 206 „ Br. dene Sener Sin 22 m 
100 Br. Staate - Schuld ich Poſener nike 84% Br. eue 3) * 895% Br. 
gationen 4% 99 Br. Große Nel. S x 957 tiefe 4% 101 85 or ec 4* 

e 


Schleſiſche Pfandbriefe a, 4004 5 95% Br., neue 
chleſiſche Pfandbrief 99 J Gl., 34 * 91% Br. Alte polniſche 94% Gl., neue 


101% Br., latt. B. 4% 9A ar ade 1835 8 500 
ende ve eee Seen c dee e, deen a e be 
5 ſe > . Schweidnit⸗ Freiburger au. Ober Mee⸗ 
/ 100%, Ber den anna ellihe 684% OL. Me 


Jungmann u. Graeupner, 
- Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
die ſehr beliebten Wiener Negligee⸗Hauben, y 
ſo wie alle Arten Stickereien und Ballroben ſind durch neue Sendungen 
wieder in reichhaltigſter Auswahl vorhanden. 8 a 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hotel. 
Graf v. Sprinzenſtein aus Militſch. Kam⸗ 
merherr v. Rabenau aus Adelsbach. Fuürſt 
Cantacuzeno aus Jaſſy. Baumſtr. Gröger aus 
Freywaldau. Kaufm. Lauterbach aus Leipzig 


7, Ellen langer 
— ben in ſchleſ. Liſſa bei G. Reich. — Gebrechte kommend. Maler Bachſtedt aus Weimar. Par-] Oberſchleſiſche 174817 Br m 1027 Gl. Nai 8 
Wir em iten Schnitt be⸗Kloben lie Anſicht bereit. tit. Sinhold aus Berlin. Partik. von Eller derſchleſiſch Märk. 81% Br. Priorität 5 103% Br., Set hen teiffe-Brieger 36% Br. 
zupfingen vom zweiten Sch Probe- gen zur Anl mann aus Thüringen. ze — — Priorität 103 4 Br. ey) Nordbahn 35 % Br. — Wech⸗ 


one: Amſterdam 2 Monat 141% Ber lin.? Monat 99% Glo. k. Sicht 99% 
Gl. Hamburg > Monat 150% B. 1 h 51% Dt. London 9 Monat 6. 19% Br. | 
2 Monat 79%, Gld 


Pari 0 d ſchen Zuſtände er i ; 

1, 10. Januar. Die frangdniden © regen vielfach nicht unbegründete 
Bedenken; die geſtrige Flauheit me der einen 12 weitere Fortſchritte und die Courſe der 
meiften Fonds und Eiſenbahn⸗ Alten eln Er 3547 97 K c Nücgang, 
1 ei enbahn Aktien. , Priorität 3 Fre ben, Priorität 5% 102% e 
abe i 9 25 iori HB. > — Frie „Mi 8. 4 
rn berſchleſiſche 4 8 Br. Niegerſchlefſc⸗Wärtiche 55 z 1 Br, Pele 435 Sa 


friſche Meſſiner Citronen und Apfelſinen, 


und empfehlen davon bei ſchöner großer vollſaftiger Waare im Hundert als auch einzeln zu den 


billigſten Preiſen. | P g Bes 
Gebrüder Friederici, 


Ohlauerſtraße Nr. 5—6 zur Hoffnung. 


In der Stammfchäferei 
u Süße, Meile von Oels, find hoch⸗ 
Feine wollreiche Sprungſtähre zu zeitgemäßen 
Preiſen aufgeſtellt, ſo wie auch nach der Schur 
80 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchafe ver. 
käuflich werden; für die Geſundheit der Heerde 
gegen jede erbliche Krankheit wird garantirt. 


Markt Preiſe. 
Mreslan am 11. Januar 1831 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 
Weißer Weizen 55 53 50 48 Sg 
Gelber dito 54 52 50 48 E 


ET | 
Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchin eee e 
“ = Nach der Schur können zu Manze (bei za IE 38 & a 35½ bez., Priorität 5% 9 f Sen a . Ein, 
zetreide⸗Reinigungs⸗ Maſchine e | nn ee Ten 
neuer i i teben für alle ide: tungen, empfiehlt: 3 belassen werden, Die g 8 23 2 . weiab 3 re „ Lit. B. r. 
onſtruktion mit 5 Getreide Gattungen, empfiehlt Er a re en im: für. 181 7 22, eigbahn 4 ond eure, Fremwillge Staats. Aulehe 5% 106 Br. Siaats⸗Schuls⸗ 


Rothe Kleeſaat 11% 11410 8—9 All 
Weiße Kleeſgaat — 109 6—8 
Spiritus 7% Nl. Ob. 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kemmiſflon. 
Rüböl. Hierfür iſt die Stimmung etwas 
günſtiger, in loco 11% Rtl., und p. Januar 


Geld- und 8 dlungs⸗Prä Si 
Sceine 37% x ga Dr, Seehaudlungs⸗Prämien. Scheine 120 bez, und Gld. Poſener Pfand⸗ 
W 19 — 3 3 BL Br. Preuifce Bank: Antheiie 95 3 94 ½ bez. Polniſche 
Pfandbriefe ate 40 Fl, 140 lde 2 94 Gl. Polnische Parttal-Obligattonen v 500 81. 
bez., 2 * . K 

— len, 10. Januar, Sowohl in Fonds als Valuten wenig Geſchäfte und Veränderung; 
von erſtern wurden nur Looſe v. 1834 beſſer bezahlt, dagegen Bankaktien und Oedenb. Eiſ.⸗ 

billiger abgegeben. Von Wechſeln nur Hamburg und kurz Mailand beliebt, die übrigen Devi⸗ 


durchschnittlich zu 120 Thaler für den Cent- 
ner verschlossen. 


Ferdinand Rehm, Ritterplatz 1. 
Großes Lager von Filzſchuhen, 


wie auch wollene Jacken, Shawls und gefutterte Handſchühe, empſiehlt zu den billigften 


Das Wirthschaftsamt, 
„ SESBRTaRe 


N Reitpferde 
1 ſind ein Transport aus Leipzig 


Preiſen: J. Chotzen, Karlsplatz Nr. 1 und Oderſtraße Nr. 12. 11 Rt 0 
gehalten 0 und geſchäftslos. Lomb. S t 
Karlsſtraße De 0 ſſt zu angekommen, und ſtehen zum In Zink bleibt es ruhig und faſt ohne @e- ſen 5% Melall z Lamb, Schaßſch beſſer begehrt, 
ö 8 i ques 95, 4% X 82%; Nordbahn 114%: Hamburg 2 Monat 193; London 
e r. 2te Stock * t Kare cel 9 . ah angeben, da] Monat 12. 44.; Silber 13. ER 5 


Näheres Karlsſtraße Nr. II bei S. Auerbach. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 5 3 73 | Redakteur: Nimbs. 
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